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Zum Beginn der Etatsberatungen
im Reichstag

Berlin, 14. Februar. Am Mittwoch wird Reichsfinanz-
miniſter Dr. Köhler vor dem Plenum des Reichstags ſeine
große Etatsrede halten. Damit tritt der Reichstag in einen
außerordentlich wichtigen Arbeitsabſchnitt ein. Denn es werden
ſich bei den diesjährigen Etatsberatungen verſchiedene recht
ſchwierige Fragen ergeben, die nicht ſo leicht zu löſen ſind. Den
Ausführungen des neuen Finanzminiſters ſieht man mit allge
meiner Spannung entgegen. Dr. Köhler hat in den letzten
Wochen ſich verſchiedentlich über finanzpolitiſche Dinge geäußert,
ſo daß man ſich ſchon jetzt ein ungefähres Bild ſeiner Anſchau-
ungen machen kann. Aus ſeinen Aeußerungen beim Abſchied
von Karlsruhe ſchloß man allgemein, daß er beſtrebt ſein wird,
die finanziellen Bedürfniſſe der Länder zu berückſichtigen. Die
Frage des Finanzausgleichs wird überhaupt im Mittelpunkt
ſeiner nächſten Finanzpolitik ſtehen. Schon ſeit langem führt
das Reichsfinanzminiſterium mit den Ländern Verhandlungen
über die Verlängerung des bisherigen proviſoriſchen Finanz-
ausgleichs bis zum 1. April 1928. Bekanntlich ſollte nach dem
Finanzausgleichsgeſetz vom 10. Auguſt 1925 der endgültige
Finanzausgleich zwiſchen Reich und Ländern ſchon am 1. April
1927 in Kraft treten. Das iſt jedoch aus mancherlei Gründen
nicht möglich e Will man aber zum 1. April nächſten
Jahres den endgültigen Finanzausgleich unter Dach und Fach
ebracht haben, ſo muß man bereits im Frühſommer dieſesJahres mit den Verhandlungen über die endgültige Regelung

beginnen. Das hat auch Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler vor
n. Ueber den vorläufigen Finanzausgleich iſt ſich das

eichsfinanzminiſterium mit den Ländern aber auch noch nicht
einig geworden, da dieſe von dem Reich eine Garäntie für die
Ueberweiſung der Umſatzſteuer in Höhe von 450 Millionen Mark
verlangen, was das Reich jedoch nicht zubilligen will, da es be
reits den Ländern den Geſamtüberweiſungs trag von 2,1 Milliarden au t hat. ei Uebernahme2,4 Milliarden bgaufgeſe
der Umſatzſteuergarantie durch das Reich wäre es unter Um
ſtänden verpflichtet, den Ländern 450 Millionen Umſatzſteuer zu
überweiſen, auch wenn der Garantiebetrag von 2,4 Milliarden
überſchritten werden ſollte. Auch die Frage der Grundbeſitz
wechſel- Abgabe iſt noch unentſchieden. Bisher durften die
Länder einen Zuſchlag von 2 Prozent zu dieſer Steuer erheben.
Das Reich will aber dieſen Zuſchlag abſchaffen und den Län
dern e die Erhebung einer Wertzuwachsſteuer geſtatten.
Auch die Gemeindegetränkeſtener iſt noch ſtreitig. Das Reich will
ſie am 1. April aufheben, jedoch wehren die Länder ſehr er
heblich dagegen

Für den. Ausfall der Getränkeſteuer ſieht das Reich keinen
77 vor, ſo daß den Gemeinden nichts anderes übrig bleibt,
als i Gewerbeſtenuer um etwa ein Viertel ihres bisherigen
Ertrages zu erhöhen. Dagegen ſträubt ſich aber mit Recht die
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Wirtſhaft und vor allem auch der Reichsfinanzminiſter. Zum
Programm des bisherigen Reichsfinanzminiſters Dr. Reinhold

ehörte bekanntlich auch eine Senkung der ſehr drückenden Real-
teuern. Denn er hielt jede Steuerreform und Steuerſenkung
für illuſoriſch, ſolange die Länder die Möglichkeit hatten, die
Gewerbeſteuer zu erhöhen. Er hatte daher für den endgültigen
Finanzausgleich vorgeſehen, die Realſteuern in das geſamte
deutſche Steuerſyſtem einzuordnen und die Belaſtung aus dieſen
Steuern auf ein erträgliches Maß herabzuſetzen. Vorausſichtlich
wird auch der neue Finanzminiſter an dieſem Plan feſthalten.

Aber neben dem Finanzausgleich erwarten den neuen
Finanzminiſter andere große Aufgaben. Er findet nicht, wie ſein
Amtsvorgänger Herr Dr. Reinhold, gefüllte Staatskaſſen undreichlich leßende Steuerquellen vor, ſondern das Gegenteil iſt

der Fall. Einen neuen Steuerabbau, wie ſeinerzeit Dr. Rein
hold, wird er nicht vornehmen können. Die außerordentlichen
Ausgaben ſollen durch die 500 Millionen- Anleihe gedeckt werden,
was an ſich richtig iſt, nur iſt dabei zu bedenken, daß dieſe Aus
gaben keineswegs durchgängig als werbende Anlagen zu be
eichnen ſind. Jm ordentlichen Etat zeigen ſich bereits beute

n gewiſſe Schwierigkeiten, da einmal für die Erwerbsloſen-
ürſorge geringere Mittel als im Etat 19826 eingeſetzt ſind. Tritt

keine Beſſerung der Wirtſchaftslage ein, ſo wird man infolge der
ſtarken Arbeitsloſigkeit und der erhöhten Unterſtützungsſätze mit
erheblich höheren Ausgaben als 1926 rechnen müſſen. Jm Etat
für 1927 ſind ferner nicht genügend Mittel für die Ausgeſtaltung
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge eingeſetzt. Auch wird nach dem
ungünſtigen Urteil des Haager Stiedsgerichtshofes eine be-
deutend größere Summe für Entſchädigungszahlungen als bisher
eingeſetzt werden müſſen. Auch kommt dazu, daß in dem Haus
halt 1927 erheblich größere Dawes Zahlungen e ſind,
do das dritte Leiſtrngejehr nie denest. Afnſt iefes Ja
abläuft und das vierte Jahr die Leiſtungen von 1500 auf 97
Millionen ſteigert. Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Rein
hold rechnete damit, daß die Einkommen- und Körperſchaftsſteuer
S 3--409 Millionen Mark mehr bringen würde als 1926,
war jedoch der Anſicht, daß dieſe Beträge unbedingt für die Be
ſoldungsreform und für höhere Entſchädigungszahlungen an
Auslandsdeutſche verwendet werden müßten. Wie verlautet, iſt
Dr. Köhler in bezug auf die höheren Einnahmen ans der Einkommenſteuer ni r optimiſtiſch wie ſein Amtsvorgänger.

Allgemein erwartet man von dem neuen Reichsfinanzminiſter
eine weſentliche Vereinfachnng und Vereinheitlichung der Reichs
ſteuerverwaltung. Dr. Köhler hat auf dieſem Gebiet bereits in
ſeiner langen Tätigkeit als badiſcher Finanzminiſter niel ge
leiſtet. Seine Ausführungen auf der Tagung der deutſchen
Steuerbeamten ſind gerade in dieſer Beziehung ſehr bemerkens-
wert. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn es ihm gelingen
würde, mehr Klarheit und Ueberſicht in unſer heutiges Steuer
und Verwaltungsſyſtem zu bringen, denn ſo wie bisher wird es
wohl kaum weitergehen können.

Neue Zuſpitzung der Lage in China
Abbruch der Verhandlungen in Hankau

Berlin, 15. Februar. Die Morgenblätter bringen eine
Reutermeldung, nach der ein Uebereinkommen zwiſchen dem Kan-
toneſer Außenminiſter Tſchen und dem britiſchen Unterhändler
D' Malley bisher nicht unterzeichnet worden iſt. Die
e ind lungen ſcheinen vollſtändig abgebrochen worden
zu ſein.

t

Die Reutermeldung über den Abbruch der Verhandlungen
zwiſchen dem Außenminiſter der Kanton- Regierung und dem bri-
tiſchen Bevollmächtigten O'Malley iſt völlig überraſchend gekom
men. Noch geſtern berichtete der britiſche Untechändler, daß es
ihm vorausſichtlich werde, zu einer Einigung mit Tſchen
zu gelangen. Der Reuterberi-ht beſagt zwar, die Verhandlungen
„ſcheinen“ völlig abgebrochen zu ſein, dieſe Faſſung des Berichts
des offiziöſen engliſchen Büros bedeutet jedoch in hrheit, daß
der Abbruch als vollzogen anzuſehen iſt. Die Gründe, die zu
dem Abbruch geführt haben, ſind aus der kurzen Reutermeldung
nicht erſichtlich. Es liegt aber auf der Hand, daß ſie darin zu
ſuchen ſind, was bereits den Außenminiſter Tſchen zu ſeinem
kürzlichen Proteſt veranlaßt hat, nämlich in den engliſchen
Truppenfendungen nach China. Erſt heute ſind die erſten beiden
britiſchen Regimenter in Schanghai einmarſchiert tr des
hineſiſchen Proteſtes. Offenbar hat Kanton ieſe Tatſache als
eine neue Brüskierung angeſehen und darauf mit dem Abbruch
der Verhandlungen geantwortet.

Die Verhandlungen mit Kanton ſind auf Grund des im be
kannten ChinaMemorandum ausgedrückten engliſchen Entgegen
kommens aufgenommen worden. Der Abbruch der Verhandlun-
en kann weniger als eine Beantwortung dieſes Memorandumsdegch Kanton angeſehen, als vielmehr dahin aufgefaßt werden,

daß Kanton ſich nach wie vor gegen die Gewaltsanwendung wehrt,
die ſie in der Truppenentſendung erblickt.

Eine deutſche Chinagerklärung?
16. t e J der „Voſſitung i ftragt wordene englif n n n alle Gerüchte, alserung zu erklären, tob Deutſchland bisſtige, die Chinafrage in

der Märztagung des Völkerbundes vorzunehmen, un wahr
utſchland ſei in dem Streit zwiſchen Ching und dene völlig e Die deutſchen

Waffen, die nach China gelangten, ſtammten aus Beſtänden,
die ſchon vor Jahren wegen der Entwaffnungsbeſtimmungen desRerſaler Vertrages meiſt zu Schleuderpreiſen an nichtdeutſche

Aufkäufer verkauft worden Eine gleiche Erklärung ſollen
die deutſchen Vertreter bei den anderen in China intereſſierten
Regierungen abgegeben haben.

Der Berliner Carnegie-Lehrſtuhl
Berlin, 14. Februar. Die Errichtung eines Carnegie-

Lehrſtuhls gab der Deutſchen Hochſchule für Politik Anlaß
zu einem Empfang in den Räumen der Deutſchen Geſellſchaft
von 1914, bei dem ſich der erſte Jnhaber des Lehrſtuhls, rofeſſor
James T. Shotwell von der New-HYorker ColumbiaUni-
verſität, der zugleich Leiter der hiſtoriſch-ökonomiſchen Abteilung
der Carnegie Stiftung iſt, deutſchen Kreiſen vorſtellte. Was
Prof. Shotwell über die Arbeit der von ihm geleiteten Abteilung
berichtete, zeigt, daß die CarnegieStiftung mit den ihr zur Ver-
ügung ſtehenden großen Mitteln eine umfaſſende wirt-hitir grne Geſchichte des Krieges und
einer Auswirkungen ſchaffen will, an der auch deutſche Gelehrte

beteiligt ſind. Von beſonderem Jntereſſe waren ſeine Ausfüh-
rungen über ſeine politiſche Tätigkeit, die auf eine Fühlung-
nahme mit dem Völkerbund und den internationalen Verſtändi-
ungsbeſtrebungen hinzielt, und die auch zugunſten der Locarno-Verfrage wirkſam geweſen iſt. Es iſt zu hoffen, daß Prof. Shot-

well, der einen aufrichtigen und ſachlichen Eindruck macht, ſeinen
Aufenthalt in Deutſchland dazu benutzen wird, um ſeine An
ſichten über Deutſchland zu vervollſtändigen,
wenn er auch jetzt ſchon der Lage Deutſchlands wirkliches Ver
ſtändnis entgegenzubringen ſcheint. Jedenfalls wird man es be
rüßen müſſen, daß die Wiederanknüpfung der wiſſenſchaftlichenKebiehun n mit dem Auslande wiederum einen tt vor

wärts gekommen iſt.
Eine polniſche Minderheitenzeitung beſchlagnahmt

Berlin, 16. Februar. Die Morgenblätter melden aus Warfchau:
Die von den deutſchen, jüdiſchen, ukrainiſchen, weißrufſiſchen und
litauiſchen Minderheiten in Polen in e deutſcher, fran
göſiſcher und engliſcher Sprache rausgegebene Feitſchrift
„Natio“ iſt bei ihrem erſtmaligen Erſcheinen in der ge
ſfamten Auflage beſchlagnahmt worden. Bei den
Redakteuren der Zeitſchrift wurden Hausſuchungen abgehalten.

Diktatur des Proletariats verkündet wurde, aber ein
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Daß bei uns manches auf dem Kopf ſteht, wiſſen wir.
Daß das Tun unſerer Linken ſeit langem aller Vernunft
ins Geſicht ſchlägt, erſt recht. Aber daß ſie das deutſche
Volk im Kleide des Unſchuldslammes über „Kappiſten“
aufregen wollen, weil dieſe gegen die „rechtmäßige“ Regie
rung ſich aufgelehnt haben, das iſt geradezu für die Zeit
des Karnevals zurechtgemacht. Wenn die Erregung über
den „Fall Keudell“ echt geweſen wäre, würde damit be
wieſen ſein, daß die Revolutionäre von 1918 von ihrem
Lebenselement keine blaſſe Ahnung haben. Denn die
„Wiſſenſchaft“ von den Revolutionen hat längſt feſtgeſtellt,
daß in den Zeiten, wo alle Bande frommer Scheu gelöſt
ſind, es weiter keine Geſetze als die der Gewalt gibt. Es
müßte denn eine neue Lehre verkünden, daß ein ſittliches
Recht auf Gewalt nur für die gerade mit dem Umſturz
Beſchäftigten beſteht, daß allen anderen aber, die nicht bloß
den Umſturz ablehnen, ſondern darin eine Gefahr für die
geſamte Zukunft ſehen, lediglich der Verzicht auf die Gegen
wehr geblieben ſei. Daß das ein blanker Unſinn iſt, braucht
niemand zu beweiſen, und wenn ſchon einmal von den
„Revolutionären“ die Erinnerung an die Kapptage aufge
rührt iſt, dann ſollen ſie abermals daran erinnert werden,
daß ſie überhaupt nur in der Macht ſich behaupten konnten,
weil die monarchiſchen Offiziere und Soldaten ſie geſchützt
haben vor den Spartakiſten. Und wenn ſie von recht
mäßiger Regierung reden und von der Heiligkeit der Ver
faſſung, dann muß geſagt werden, daß man ſchon beſſere
Scherze vernommen hat. Es iſt doch wohl noch nicht ver
geſſen, daß am 9. November trübſten Angedenkens die

Wochen darauf mußte man ſich zur Geſetzmäßigkeit zurück.
taſten, mußte man das drohende Geſpenſt eines neuen Um
ſturzes durch die Berufung auf die Notwendigkeit geſetzmäßiger Gebundenheit verſcheuchen, mußten al die noch

heute die Notwendigkeit des Linksputſches nicht begriffen
haben, zu Hilfe geruſen werden, damit die Nationalver-
ſammlung gewählt werden konnte.

Man hätte das alles den tobenden Schreiern im Parla
ment ſagen ſollen. Es wäre aus mehr als einem Grunde
nützlich geweſen, ihnen einmal vor allem Volk nachzuweiſen,
was hinter allem Getue eigentlich ſteckt. Aber es ſoll nicht
verkannt werden, daß man nicht in die Vergangenheit hin-
abſteigen mag, die alles andere als freudige Erinnerungen
weckt. Es iſt vielleicht wirkungsvoller geweſen, daß der
nüchterne Richter in Herrn Marx geſprochen hat. Es iſt
vielleicht auch bedeutungsvoller, daß er derſelben Linken,
ohne die es doch durchaus nicht gehen können ſollte, in
ſtarken Worten, die ſonſt nicht ſeine Sache ſind, geſagt hat,
er wiſſe ſeine Pflicht zu erfüllen und dem albernen Spuk
gründlichſt heimgelenchtet hat. Es hätte im anderen Fall
wüſtes Lärmen gegeben, und da Herr Löbe, des Reichstags
Präſident, mit zu den Betroffenen gehört, wäre wohl auch
ſtatt der ſachlichen Strenge die Milde perſönlicher Ver
bundenheit bet ihm vorherrſchend geweſen. Jedenfalls ver
mag nur ſpitzfindige Auslegungskunſt und die ſchlotternde
Angſt, ſich heillos blamiert zu haben, noch jetzt den dürftigen
Nachweis zu führen. daß man auf der Linken die Ver
faſſung ſchütze und das Vaterland, das nicht bloß Herr
Criſpien nicht kennen mag, erretten wolle. Es iſt ſchade
daß niemand bei den geflüſterten Geſprächen der Führer
hat Mänslein ſpielen können, vielleicht hätte man da noch
einiges Erheiternde erlebt. Vielleicht hätte man in dieſem
erleſenen Kreis vernehmen föünnen, daß man etwas ins Ge
ſchäft ſtecken müſſe, um ſeinen Anhängern etwas zu bieten,
obſchon man an dieſe Dinge ſelber nicht glaube.

Aber man hätte vielleicht auch erfahren können, daß
das Geſchrei deshalb ſo laut ertönt iſt, daß aus dem Grunde
ſo unſinnige Behauptungen in die Welt geſchleudert wur
den, weil die bohrende Sorge dahinter ſteckt, nun ſei auch
die letzte Hoffnung dahin, jemals wieder zu den Fleiſch
töpfen Aegyptens zurückzukehren, an denen man ſich ſo
lange köſtlich gelabt hat. Das wäre wenigſtens eine
plauſible Erklärung für alle die beſorgten Entdeckungen,
von denen es noch immer nicht ſtille geworden iſt. Denn
wenn man vielleicht noch die ſtille Hoffnung gehabt hat,
die neue Koalition unter der Wucht des Anſturmes aus
einander ſprengen zu können, ganz beſonders weil es bis
her noch nicht dageweſen iſt, mit derartigen Mitteln gegen
ein Mitglied der Reichsregierung vom Leder zu ziehen,
dann hat ſich dieſe Erwartung mit jedem Tage immer mehrin eitel Dunſt aufgelöſt und es hat ſi ſatt deſſen die

bittere Erfahrung eingeſtellt, daß ſelbft der gütige Vater
Marr nicht alles hinnimmt, was man zu bieten für gerade
gut genug fand. Der nicht nur in ruhiger Prüfung zur
Ablehnung des Verlangens der Linken ommen iſt,
ſondern ſeinem neuen Kollegen eine beſonders warme

pfehlung ausgeſprochen hat.
Doch man ſoll nicht glauben, daß man links nun Ruhe

geben wird. So weit ſind dieſe Vertreter der rückſichtsloſen



Kampfesweiſe noch nicht von Europens Höflichkeit oder von
parlamentar gen Silten überſchattet. Es wird im Gegen
teil bei jeder Gelegenheit die Enttäuſchung nach neuer Ent
ladung ign ie Angriffe gegen das neue Kabinett

mit noch größerer Erbitterung erfolgen, wie das
eter der Kommuniſten in edler Gemeinſchaft mit

kraten verraten hat, als er ſagte, man werde
öffnen, wenn die Errungenſchaften der

auf dem Spiele ſtänden. So haben wir es
t, aber es wird dieſes Mal kein Erſchrecken

geben. n das Kabinett weiß nicht bloß aus den Be-
ſehrungen der letzten Wochen, daß ſeine Aufgabe nicht leicht
iſt, weil nicht erſt ſeit kurzem die Entwicklung unſerer Ver
hältniſſe es deutlich gemacht hat, was zu tun die Stunde
und die Sorge für unſere Zukunft gebietet.

Wenn die Anzeichen nicht täuſchen, dann hat das Tun
der Linken dazu beigetragen, das Gefühl der notwendigen
n met rbeit zu ſtärken, anſtatt die Verbindung zu
lockern. Auch wenn anſcheinend im Zentrum ein kleiner
Teil noch nicht mit ſich im Reinen iſt, ganz erklärlich. Die

gsvorſtellung, die der tiefen Begründung entbehrk,
als ginge es mit Rechts nicht, iſt nicht von heute auf morgen
zu beſeitigen. Auch da wird die Zeit und der Zwang zum

Wird das um ſo mehr tun, als nun die
zum frei gemacht iſt. Wenn ruhige Beſinn-

lichkeit das Jhrige tut, wenn die ſorgfältige Prüfung des
Möglichen und Notwendigen ergeben wird, daß man ſich
von billiger Haſcherei nach lautem Beifall ebenſo fern halten
muß als von der überflüſſigen Sorge vor der gehäſſigſten
Kritik, dann kann man ſchon jetzt feſtſtellen, daß die Be
rechnung bei der Oppoſition getrogen hat. Dann kann der
Segen aus den Dingen erwachſen, den alle diejenigen er
warten, die über den notwendigen Ernſt verfügen. Das
wird mehr als alles andere die bitter notwendige Ver-

ſtändigung erleichtern. O.
Der Düſſeldorfer Regieſchieberprozeß

Düſſelborf, 14, Februar. Jm Düſſeldorfer Regieſchieber
vrogeß machte ein deutſcher Beamter, der in der Unterſuchungs
kommiſſion gegen die Regieſchieber eine leitende Stellung eingenommen e heute Ausſagen, die die Unterſuchungskommiſſion

23 bel Er ſtellte feſt, daß die Arbeit der Unterſuchungs
n faſt gänzlich aufhörte, nachdem ein franzöſiſcher Sergeant dei der ihm drohenden Verhaftung bemerkt hatte, daß

außer ihm noch viele franzöſiſche Offiziere ins Gefängnis wan-
dern müßten. Die Froe a arbeiteten daraufhin nur ſcheinbarweiter, während ſie iatſächt ch berieten, wie ſie ſich aus der Affäre
ar könnten. Der Hauptangeklagte Koch wurde gus dem Ge

gnis von einem franzöſiſchen Beamten in ein Café geführt
wo er allein gelaſſen wurde. Bei ſeiner Rückkehr war der franche Beamte ſehr enttäuſcht, daß Koch die ihm gebotene Ge

zur Flucht nicht ausgenutt hatte. Des weiteren be
richteie der deutſhe Beamte, daß den Deutſchen ſpäterhin weitere

n unterſagt würden, und daß von ihnen die
Herausgabe des geſamten Materials verlangt wurde. Die Deul
fgrn es aber vor, das Material den deutſchen Behörden

engl
e

u wie Bethmann Hollweg einſt es nannte, durch ſich
e ber wirken.

ſch beſetzten Gebiet auszuhändigen und von dort aus
hre Nachforſchungen fortzuſetzen. Als ſie gegen den der gewerbs-

n Hehlerei verdächtigen Kaufmann Küppers aus München
vorgehen wollten, wurden ſie gewarnt, weil Küppers
gute v w. x zu den Belgiern hatte und ein Vore e h r die deutſchen Beamten unangenehme Folgen

Ein franzöſiſcher Kolonialſkandal?
Verlin, 15. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Paris richtete die „Liberte“ ſchwere Angriffe gegen den franzö
ſiſchen Kolonialminiſter und wirft ihm vor, daß er den Gouverneur
von Indochina, Varenne, wider beſſeres Wiſſen decke. Varenne
habe einem Freunde den ungeſetzlichen Ankauf eines großen Ge-
länderſtreifeng ermöglicht, zu deſſen Ausbeutung eine Aktienge-
ſellſchaft mit einem Kapital von über 100 Millionen Franken ge
bildet worden ſei. Man will offenbar durch dieſe Veröffentlichung
eine beſchleunigte Debatte in der Kolonialkommiſſion der Kammer
ſind eine Stellungnahme des Kolonialminiſters zu dieſem Vor
wurf erreichen.

—„v2

Wieder Roſenmontagszug!
Von Hans Ludwig Linkenbach

Der rheiniſche Karnebval wird in dieſem Jahre zum erſten
Male wieder in größerem an gefeiert werden. Das Haupt
ereignis, der Roſenmontagszug, der während der ſchweren Nöte
der letzten Jahre unterbleiben mußte, wird wieder aufleben und
in Köln und Mainz Tauſende von Menſchen als Teilhaber und
Zuſchauer auf die Beine Köln plant an dem traditio
nellen „Roſenmontag“, dem 28. Februar, eine erweiterte Kaopen
ſaprt unter dem Motto „Die neue Zeit“; in Mainz iſt man ſchon
eit Wochen emſig an der Arbeit für den kommenden Roſen

h ug, den erſten ſeit der Vorkriegsgeit. Hierzu wird unsaus ins geſchrieben:

Der rheiniſche Karneval, als deſſen Fata neben
Köln das „goldbene Mainz' zu gelten hat, beruht hier auf
alten Ueberlieferungen und bewegt ſich in gang beſonderen
Formen, die von denen anderer rheiniſcher Städte in mancher
Hinſicht abweichen. Den Auftakt zur neuen „Faſtnachtskampagne“
bildet regelmäßig die Generalverſammlung des Mainzer Karne-
valvereins, die jeweils ſchon am 11. November in der 5000 Per
ſonen faſſenden Stadthalle vor ſich geht. Wenn dann zum erſten-
mal wieder ſeit langer Zeit der Narrhallamarſch, die
Mainzer Nationalhymne, erklingt, dann gibt es kein w. mehr,
dann bricht endloſer Jubel los. Jmmer wieder muß unter all

atſchen die prickelnde Melodie wiederholt wer
en, von der eine geradezu ſuggeſtive Wirkung auf alle die aus

gehi, die in der ſchönen Rheinſtadt geboren oder zuhauſe ſind.
Der eigentliche Beginn des Mainzer Karnevals n jedoch

mit dem Jahresanfang zuſammen. Am Neujahrstag ſelbſt finder
nämlich nach altem Herkommen in der „Gut Stubb“ genannten
Stadthalle das erſte närriſche Konzert des Mainzer Karneval-vereins ſtatt, der dann in den gleichen Räumen ine weiteren

Kongzerte, karnevaliſtiſchen Sitzungen und Maskenbälle in bunter
Reihe folgen lIäßt. Sie wechſeln ab mit ähnlichen Veranſtaltungen
des Mainzer Karnevalclubs und anderer Vereine.

Jhren Hö nkt erreicht die Faſchingsfröhlichkeit bei dem
kraditionellen Roſenmontagszug, der am Tag vor Faſt
nacht, dem 28. Februar, unter Teilnahme der geſamten Be-
völkerung und zahlloſer auswärtiger Zuſchauer durch die Straßen
der Alt- und Neuſtadt r Solche Zige konnten natürlich in
folge der Kriegs und Nachkriegsjahre, die im beſetzten Rhein
land ja ganz beſonders drückend waren, lange Zeit nicht ver
anſtaltet werden. Nun aber will die Faſchingsluſt ſich nicht mehr
länger eindämmen laſſen, will die Freude an der bunten
Maskerade, die ja im rheiniſchen Volkstum ſelber wurzelt, nicht
länger mehr ſchweigen. Und ſo wird in dieſem Jahre wieder ein

eineinem Hän

Der Abrüſtungsſchwindel
Frankreich gegen Coolidges Vorſchlag

Berlin, 14. Febr. Jn P bekanntlich das Coolidge
Memorandum zur Frage der See Abrüſtung neben einem berech
tigten Aufſehen auch

einiges Mißtrauen
erweckt, Die franzöſiſche Antwort, mit deren Redaktion Briand
vom Miniſterrat beaufragt worden iſt, und die morgen, Dienstag,
veröffentlicht werden ſoll, wird, wie man in der maßgeblichen
r e leſen kann, vor allem den Hinweis bringen,

ſeit der Konferenz von 1921 die Dinge ſich inſofern grund
legend und entſcheidend verändert hätten, als der Völkerbund,
vervollſtändigt und vertieft, von ſich aus die Frage der allgemeinen
Abrüſtung in eigenen Kommiſſionen in die Hand genommen habe.
Damals habe Frankreich ein Abrüſtungsabkommen unterzeichnet.
Le beſtehe auch für Frankreich mehr denn je das Bedürfnis,

inzel- und Teillöſungen des weltumſpannenden Problems zu
vermeiden und auf breiteſter Grundlage an die allgemeine Ab-
ung dzranans en. Aus dieſem Grunde halte Frankreich die
vom Völkerbund in ſeiner vorbereitenden Kommiſſion für 1927,
ſpäteſtens 1928 geplante

Völkerbunds- Abrüſtungskonferenz für zweckmäßiger
als eine auf einen kleineren Kreis beſchränkte Konferenz. Zu
dem habe ſich gegeigt, daß bei der Verſchiedenheit der Siche-heits
intereſſen der Mächte eine volle Uebereinſtimmung über den
Umfaäng, die Bewertung, die Begrenzung uſw. der Rüſtangen
bezw. der Abrüſtung im kleinen Kreiſe weit ſchwieriger zu er-
zielen ſei als auf einer breiten Vaſis, wie ſie der Völkerbund
doch zweifellos darſtelle. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch zum
Ausdruck gebracht werden, zum Beiſpiel eine See Abrüſtung
ſolange eine unvollkommene ſein werde, als

nicht die Sowjet-Union in den Kreis der Verpflichteten
einbezogen

ſei. Jm übrigen dürfte Frankreich angeſichts des alsbald in
Kraft tretenden Mobiliſationsentwurfes der „Nation in Waffen“
kaum Jntereſſe an einer Sonderkonferenz haben, die hauptſäch
lich maritime Geſichtspunkte zu berückſichtigen hätte, deren grund-
ſätzliche Konſequenzen aber der Abrüſtungsdebatte auf der
r tennbs onfereng vorgreifen würden, wenn ſie nicht ſogar

nun

Frankreich in Schwierigkeiten bringen
könnten.

Da auch Jtalien aus Gründen grundſätzlich anderer Her-
kunft zurzeit kein Intereſſe an einer See l
haben kann, ſo bleiben alſo als Partner der Vereinigten Staaten
für eine See Abrüſtung

lediglich England und Japan.
Wie verlautet, ſoll Coolidge beabſichtigen, für den Fall einer end

tigen Abſage Frankreichs und Italiens einen neuen Kon
ereng Vorſchlag zu machen, und zwar den einer

DreiMächte-Konferenz,
eben zwiſchen Amerika, England und Japan.

Sollte ein ſolcher Vorſchlag tatſächlich erfolgen, ſo dürfte
damit hinreichend erwieſen ſein, daß es Coolidge hauptſächlich
darum geht, die

See Rüſtungen der Hauptkonkurrenten
auf eine gegenſeitige Ueberflügelung ausſchließende Linie zubringen, ein Wunſch, der den Intereſſen der Neuen Welt t

werden ſoll, der aber im Hinblick auf die europäiſchen Verhältniſſe
eigentlich nur von England, und hier wiederum nur auf Grund
der entſchieden weitverzweigter liegenden Notwendigkeiten des
britiſchen Weltreiches, vertreten werden kann. Angeſichts der

Rivalität zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan
im Stillen Ozean

iſt die Beteiligung h eine Selbſtverſtändlichkeit. England
eht natürlich die bevorſtehende franzöſiſche Abſage durchaus

nicht gern. England hat nebenbei
auch noch kontinentale Jntereſſen.

a ucht man Frankreich begreiflich zu machen, daß es an
der Coolidge- Konferenz ebenfalls teilnehmen müſſe. Jntereſſant
iſt in dieſem Stadium der Wünſche und Ausſichten, wie man

ankreich von dieſer Notwendigkeit überzeugen will. Man
ennt und die Mentalität ſeiner Bevölkerung. Man

weiß, 4 das Wort „Deutſchland“ ſtets Zielpunkt des Inter
eſſes für jede aufgeworfene Frage bildet. Deshalb wohl ſtellt
der „Daily Telegraph“ heute plötzlich feſt, daß

Deutſchland ein auffallendes Intereſſe für die Frage
der See- Abrüſtung

hege. Das iſt falſch. Deutſchland hat ſelbſtverſtändlich Intereſſe

e in Mainz ſtattfinden, der ſich der größten und
ſchönſten der Vorkriegsjahre würdig anreihen ſoll.

Man macht ſich außerhalb der Bannmeile der „goldenen
Stadt“ wohl kaum eine rechte Vorſtellung davon, welches ge
waltige Stück intenſivſter Arbeit zu leiſten iſt, um Züge, wie ſie
etwa das Jahr 1914 oder gar das Jubiläumsjahr des Mainzer
Karnevalvereins 1913 gebracht hat, auf die Beine zu ſtellen, wie
viel Kräfte lebendig werden müſſen, um ihnen das prunkvolle
Gepräge, den künſtleriſchen Ausdruck und den erſt chen
Grundion zu geben. Schon lange Wochen vorher befindet die
vom Maingzer Karnevalverein ernannte Kommiſſion mit ihren
Helfershelfern in fieberhafter Tätigkeit, um die Vorſchläge und
Pläne zu prüfen, um die vorgelegten Entwü e n zu
rn um die techniſche Ausführung der 477 nen Zugsgruppen
und Wagen zu überwachen und ſchließlich die Zugordnung feſt
zulegen. Nur durch die Unterſtützung der Geſamtheit der Be
völkerung iſt es möglich, den Roſenmontagszug zu einem Ereignis
für alle zu geſtalten.

Und wenn dann endlich der große Feſttag herannaht, wenn
die Garden die Prinzen- und Rangengarde mit klingendem
Spiel aufmarſchieren, und die aus Schulbuben gebildete Kleppergarde
unter Führung ihres auf einem Schaukelpferd reitenden Generals
erſcheint, dann kennt man die alte würdige Tomſtadt mit ihrem
ſonſt ſo heitergeruhigen Leben kaum wieder. Jn Scharen kommen
die Gäſte aus den geben Nachbarſtädten und vom flachen Lande,
und die Mainzer ſelböſt, vom älteſten Greis bis zum kleinſten Drei
käſehoch, miſchten ſich unter ſie. Tauſende und Abertauſende
flankieren die Straßen durch die ſich der Zug bewegt, an

enſtern der Häuſer drängt ſich Kopf an Kopf, und alles reckt den
ls, um ja keine Einzelheit des zu erwartenden glänzenden Schau

ſpiels zu berſäumen. Dieſes Schauſpiel vollgieht ſich nicht unter
der ſtummen Bewunderung der Zuſchauer, ſondern die Zuſchauer
L wirken mit, ſind aktiv als Statiſten dabei beteiligt: Ein

rubel und Jubel iſts, daß man meinen könnte, die alte Erde wäre
aus ihren Fugen geraten und alle Narrheit der Welt hätte ſich hier
zuſammengefunden.

Und doch artet dieſe Narretei niemals in Albernheit und
Banalität aus, dafür ſorgt das Publikum, das die alte Tradition
hochhält, ſelbſt, dafür re aber auch die Veranſtalter, indem ſie
immer und überall die künſtleriſche Note des Zuges wahren und
auch den übermütigften Ulk in den künſtleriſchen Rahmen ein
ſpannen. Hiſtoriſche Gruppen, die jedem ernſten ug zur Ehre

ereichen würden, wechſeln ab mit ſolchen, die in luſtiger WeiſeFeitereigniſſe und Zeiterſcheinungen oder aber Angelegenheiten rein

iokaler Natur verſpotten. An prachtvoll ausgeſtaltete, reich ge
ſchmückte Wagen und Autos, die von Vereinen und Verbänden zur
Verfügung geſtellt worden ſind, ſchließen ſich andere an, die von

an allen Verhandlungen, die ſich auf Abrüſtung im großen und
kleinen beziehen. Die r aber o, daß das voll
kommen abgerüſtete Deutſchland ſehen will, daß die im Verſailler
Vertrag niedergelegten Verſprechungen

von einer allgemeinen Weltabrüſtung auch tatſächlich
verwirkli

werden. Der deutſche Heeres und Marinebeſtand iſt nun ein-
mal kein Vergleichsobjekt r für die Rüſtungen anderer
Mächte. Von dieſem Standpunkt aus betrachtet erſcheint natür-
lich der r „Potentiel de Guerre“ als eine ebenſolcheGefahr, wie die rfplitterung der Abrüſtungsbeſtrebungen in
Einzelverhandlungen, bei denen es ſich doch h lich nur um
die geſchickte gegenſeitige Abwägung und Verklauſulierung

jeweils einſeitiger Intereſſen
ndelt. Der franzöſiſche Standpunkt, daß der Völkerbund undeine Abrüſtungskonſereng das geeignete Forum für die Löſung

es greben Problems ſei, iſt daher auch nach deutſcher Auffaſ-
ſung der richtige. Dort ſoll es ſich erweiſen, ob man dem wirk-
lichen Frieden durch Abrüſtung dienen will, oder ob
man lediglich unter dem Stichwort „Rüſtungsbeichränkung“
gegenſeitig kontrollieren und die Atmoſphäre der Kriegsvorbe-
reitung eher verſchärfen als lüften will.

Das polniſche Parlament unter
Kontrolle

Warſchau, 14. Februar. Bei de Debatte über die jüngſte
3 Rede Bartels in der heutigen Sejmſitzung ergriff derertreter der e le Fraktion, Abgeordneter Karau, das
Wort. Er erklärte, die Deutſchen in Polen der in der Bartel-
ſchen Rede dargelegten Politik nicht zuſtimmen könnten. Vor allein
würden ſie das für ganz Polen einheitliche Verwaltungsſyſtem
nach h zit bekämpfen. Auch ſei die er Fraktion gegen
die Militariſierung des Landes und beſonders der Jugend. Ab
eordneter Karau ſagte, daß ſeine Fraktion gegen das Budget
timmen werde.

Als man e zur Abſtimmung über das Budget in dritter
Leſung ſchritt, erſchien plötzlich Pilſudski, der ſonſt nie an einer
Plenarſitzung der Sejm teilgenommen hatte. Von ſeinem Platze
aus beobachtete er die Abgeordneten, ob ſie für oder gegen das
Budget geſtimmt haben. Sogleich nach der Abſtimmung verließ
er das Sejmgebäude wieder. Jn Kreiſen der Abgeordneten er-
blickt man in dem Verhalten PVilſuskis eine Drohung gegen die,
die gegen das Budget geſtimmt haben.

Pin glücklicher Gedanke
„Ich ärgere mich jeden rTäe über den Bubikopf

meiner Frau, nicht etwa, weil ich ein einge-
fleischter Gegner des Bubikopfes bin, sondern
weil ich ihn bei anderen Frauen außerordent-
lich reizvoll ſinde, nur bei der meinigen nicht.
Warum nimmt sie sich auch nicht die Zeit, ihr
Haar mit „Pixavon“ zu pflegen? Halt ein
Gedankel Pixavonl Das wäre ein geradezu
ideales Geschenk für meine kleine Bubikopf-
Frau und damit schließlich auch für mich.

Keine der gewöhnlichen flüseigen
Haarwaschseifen hat auch nur an
näkernd die Wirkungen von Pixovon.
ä Sie fest auf „Piravon“ nur

geoschklossenen 20-wohl für die häusliche Haarwäeche,
wie auch für die im Frisiersalon,

Abbildungen neuer Bubikopf-
echnitte, Mode Frukjahr 1927,

auf Vunsehk gratis.

LINGNER-VERX
Dresden

Firmen und Jnnungen ausgerüſtet wurden, und ſelbſtverſtändlich
fehlen auch nicht die Wagen der einzelnen Komitees und das Prunk
gefährt des jeweils regierenden Prinzen Karneval des
Soundſodielten.
Stundenlang währt dieſes ſchöne, luſtige Schauſpiel. Der

weilen erſchallen die fröhlichen Weiſen der mitziehenden Muſik
kapellen, knarren die Klappern der Schnitzelbajazze, tuten

pierne Faſtnachtstrompeten, klatſchen die ri undchnarren die Holzraſſeln. Bunte Papierſchlangen durch
ie Luft und ſpinnen die Straßen in ein dichtes, farbiges Ge

wirr ein, die öffentlichen Uhren ſind v ää undweithin leuchtet auf ihnen die Jnſchrift: „Dem G üclichen
ſchlägt keine Stunde!“

ließlich mahnen aber die müd gewordenen Beine und die
knurrenden Mägen doch daran, daß alles ſeine Zeit hat, der Zug
löſt ſich allmählich auf, das Gewoge ebbt ab, die Menge vergieht

und man kann wieder, ohne in allzu innige Berührung mit
ſeinen Nebenmenſchen zu kommen, die Straßen paſſieren um

W ſeis daheim oder im Wirtshaus, bei gutem rheiniſchem
ein einen Unterſchlupf g inden und ſich ganz ſacht vorzu

bereiten für den großen Roſenmontagsball des Karne-
valvereins, der abends pünktlich 8.11 Uhr in der Stadthalle
ſtattfindet.

Der Verkehrsverein Mainz, E. V. r traße 7) teilt uns
mit, daß er gern bereit iſt, zu allen karnevaliſtiſchen Veranſtal
tungen Eintrittskarten zu beſorgen. Er nimmt außer
dem Beſtellungen für HotelQuartiere entgegen, auch iſt die
vorherige Beſtellung von Fenſterplätzen für den Roſenmontags
zug möglich.

Profeſſor Bücher 80 Jahre alt
Der bekannte Leipziger Nationalökonom, Geheimrat Dr. Karl

Bücher, feiert am Miltwoch, dem 16. Februar, ſeinen 80. Ge-
burtstag.Geheimrat Bücher iſt in dem Städtchen Kirberg im Kreiſe

Wiesbaden geboren. Nach Beendigung ſeines Studiums wandte er
ſich dem Schulfach zu, trat dann 1878 in die Redaktion der
„Frankfutter Zeitung“ ein und ließ ſich 1881 an der Univerſität
München als Privatdogent nieder. 1882 folgte er einem Ruf nach
Dorpat, 1888 nach Baſel und 1800 an die Techniſche Hochſchule
Karslruhe. Jm Jahre 18092 erhielt er einen Ruf an die neuge
gründeten Lehrſchulen für Statiſtik in Leipzig, in denen er ſpäter
auch das Jnſtitut für Zeitungskunde ins Leben rief.
Geheimrat Bücher iſt juriſtiſcher Ehrendoktor der Univerſität
Gießen, ſtaatswiſſenſchaftlicher der Univerſität Bonn und tech
niſcher der Münchener chule.
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Die zivile Luftfahrt u
Genf, 14. Februar. Die Sachverſtändigenkom-
ſtion für die zivile Luftfahrt, die in der vorigen

in Brüſſel tage hat einen Bericht an die Unter
ion der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion aus

heitet, der nunmehr vorliegt. Der Bericht beſchäftigt ſich ein
mit den wirtſchaftlichen Folgen einer all-

einen Abrüſtung für zivile Luftfahrt und
nt die außerordentliche Bedeutung der zibvilen t für

J Virtſchaftsleben der einzelnen Länder ſowie für die Aufrecht-
tung und Weiterentwicklung der internationalen Beziehungen

Völker. Die Luftfahrt werde in Zukunft nach Abſchluß der
niſchen Vervollkommnungen mit das bedeutſamſte Mittel für
Annäherung der Völker ſein. Gegenwärtig ſei in einer Reihe
n Staaten die Entwicklung der zivilen Luftfahrt ſowohl tech-

ſch als auch organiſatoriſch an die Entwicklung der mili-
üriſchen Luftfahrt gebunden. Es ſei jedoch äußerſtingend erforderlich, daß eine ein deutige ſaſet deſſen

ng zwiſchen der zivilen und militäriſchen Luftfahrt geſchaffen

Der Bericht enthält ſodann eine Reihe praktiſcher Vorſchläge,
eine vollſtändige Trennung zwiſchen der zivilen und der mili-

ſiſchen Luftfahrt herbeizuführen. Die Sachverſtändigen legen
nterkommiſſion B folgende Vorſchläge vor

1. Es ſei wünſchenswert, daß die Entwicklung der zivilen
uftfahrt ausſchließlich nach wirtſchaftlichen Geſichts
unkten erfolge unter Ausſchluß jeglicher militäriſcher Zwecke.2. Die zivile Luftfahrt müſſe valſtandig ſelbſtändig organi
ert werden und mit allen Mitteln von der militäriſchen
duftfahrt fern gehalten werden.

3. Sollten die Staaten in irgend einer Form an der zivilen
uſtfahrt beteiligt ſein, ſo ſollten die beauftragten behördlichen
rgane eine vollſtändige idung zwiſchen der militäriſchen und

hibilen Luftfahrt vornehmen.
4. Es ſei wünſchenswert, daß die Regierungen ſich bei dem

Bau und der Verwendung des Materials für die zivile Luftfahrt
Reglicher Anweiſung enthielten, die eine Verwendung des Zivil

uftmaterials für militäriſche Zwecke ermöglichen würde. Es
insbeſondere zu vermeiden, daß für militä ſche Zwecke be

immte Materialien auch in der zivilen Luftfahrt Verwendung
änden.

5. Die Sachverſtändigen hielten es für wünſchenswerk, daß
zivilen Luftfahrt keinerlei Beſchtänkung in bezug

uf die Stärke der Motore ſowie in ſraleg techniſchen
pebun auferlegt würde, da hieraus ß r ſchwerwiegende

gen für die Entwialung der zivilen Luftfahrt eniſtehen könnten
ind der Fortſchritt gefährdet würde.
6. Es ſolle eine völlige Unterſcheidun ciwer dem zivilennd dem militäriſchen W der Luftfa rt gekroffen werden.

Jegliche Verwendung des Perſonals der militäriſchen Luftfahrt
t die zivile ſolle grundſätzlich verboten werden.
7. Die Sachverſtändigen hielten es nicht für erwünſcht, daß
et diejenigen Linien der zivilen Luftfahrt unterühten, die für mee Zwecke Azianet eien.
8. Die zivile 277 zeige gegenwärtig in den meiſten

hindern einen ausgeſprochenen nationalen Cha-
takte r. Es erſcheine der Zuſammenſchluß der nationalen Luft
ſahrt zu internationalen Unternehmungen wünſchenswert.

Der Wohnungs- und Heimſtätten-
ausſchuß des preußiſchen Landtages

Berlin, 15. Februar. Der Wohnungs- und Heimſtättenaus-
uß des preußiſchen Landiages beſchäftigte ſich in ſeiner Abend-

ſhung am geſtrigen Montag mit den Anträgen auf Aufhebung
Aenderung der Verordnung des e vomI. November über die Lockerung der Wohnungszwangswirt

ſhaft für gewerbliche Räume. Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſetzte
ſtark für die Aufrechterhaltung der Verordnung ein. Jn der

Debatte ſchloſſen ſich die Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereinigung
und des Zentrums reſtlos, die Vertreter der Deutſchen Volkspartel,

t Einſchränkungen den Ausführungen des Miniſters an. Die
der Sozialdemokraten, Kommuniſten und Deutſchnationalen
ſich für Aufhebung der Verordnung aus. Der demokratiſche

r ſetzte ſich nochmals lebhaft für He ſung der gewerb
ume ein. Jn der Abſtimmung wurden faſt ſämtliche Ab

änderungsanträge abgelehnt. Annahme fanden nur der deutſch
nationale e auf Einrichtung amtlicher Schiedsſtellen ſowie
der demokratiſche auf Herauslaſſung der Ateliers.

Eine Kundgebung der deutſchnatio-
nalen Arbeiterſchaft

Berlin, 15. Februar. Jm Berliner Konzerthaus Clou fand
am Montag abend eine große Kundgebung der deutſchnationalen
rn r ſtatt, die der Bekämpfung der Kriegsſchuldiüge gewidmet war. An der Berſammiung nahmen

neben zahlreichen deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten u. a.
Craf bon Weſtarp ſowie die Vertreter der evangeliſchen
Arbeiterorganiſationen Berlins und Prinz Oskar von

reußen teil. Nach Eröffnung der Verſammlung ergriff
sverkehrsminiſter Dr. h. c. Koch das Wort. Jn ſeiner

de betonte er, daß die Berliner Arbeiterſchaft nicht, wie dieProvinz denke, ſogialiſtiſch und kommuniſtiſch ſei, ſondern, daß

auch deutſchdenkende Arbeiter in Berlin vor
ne ſind. Die gut ehe Regierung, ſo ſagte
r Miniſter, könne von ehaupten, da r ihr die
rößte Zahl der deutſchen Arbeitnehmerx, ſoweitehe eien, ſtehe. Die Kommuniſten und Sozialiſten
ahten nur die Staatsform. Eine gute Allgemeinpolitik, die deme deutſchen Volke n echt za Auf
er Grundlage müßten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ge

beſſert werden. Letzten Endes ſei es eine ſoziale ereſſenfrage
der Arbeiterſchaft, wenn die zur Erörterung ſtehen Frage nicht
nur angeſchnilten, ſondern, wenn die Ehre des deukfſchen
Lolkes in der Welt wiederhergeſtellt werde und das deutſche
Lolk in der Frage der Kriegsſchuldlüge einig zuſammenhjielte.
Nach Miniſter Koch ergriffen die Reichstagsabgeordneten Labe
ten z und Martin das Wort zu dem Thema des Abends
heit rſ halt und Kriegsſchuldlüge“. Zum Schluß wurde eine
Entſchließung angenommen, in der der Proteſt, der
von der deutſchen Regierung wiederholt gegen die Kriegsſchuld-
lüge erhoben wurde, erneuert wurde.

Die Leipziger Metallarbeiter lehnen
den Schiedsſpruch ab

Leipzig, 14. Februar. Alle heute abgehaltenen Metallarbeiter
Lerſammlungen lehnten den Schiedsſpruch der am
Sonnabend für die Metallinduſtrie gefällt worden war, ab, da
die durch ihn geſchaffene Lage noch ungünſtiger als der bisherige
Zuſtand ſein würde.

Rücktritt des ſächſiſchen Innenminiſters
Dresden, 14. Februar. Der ſächſiſche Innenminiſter Dr.
ne da ort ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Seinfolger (vorausſichtlich Külz) wird noch in dieſer oche er

nannt werden.
e Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

7 e des Uhr im Schultheißeüte, Dienstag, 15. Februar, abends 8 Uhr im „Schultheiß-gelaet Merſeburger Straße, Unterhaltungsabend. Redner:

derr VBeckerZeitz: ung und Deutſchnationale Volks
dartei. Geſang: Frl. Hauenſtein; am Klavier: Strebel.

Gruppe MitteWeſt.
Donnerstag, den 17. Februar, abends 8 Uhr: Lichtbildervor

deut Lokal: „St. Nikolaus“. Geſang,u en In efngeiaben

Erdbeben, Nebel
Erderſchütterungen in nah und fern

Auf dem Valkan.
Berlin, 14. Februar. Wie die „Nachtausgabe“ aus Agram

meldet, hat ſich heute früh in der Herzegowina und im ſüdlichen
Serbien ein ſchweres Erdbbeben ereignet. Jn Moſtar ſind
die meiſten Gebände eingeſtürzit. Die Dörfer des Amſel-
feldes ſind Ruinen. Bei Seragjewo ereignete ſich ein rieſiger
Erdrutſch. Durch die abſtürzenden Erdmaſſen wurden zehn
Häuſer verſchüttet, wobei 12 Perſonen ums
Leben gekommen ſind. Von den ſeismographiſchen Appa
raten in Argam wurden binnen 20 Minuten 19 aufeinander
folgende Erdſtöße verzeichnet. Die telephoniſche und
telegraphiſche Verbindung mit dem Erdbebengebiet iſt unter
brochen, ſo daß Einzelheiten ausſtehen. Die Zahl der Menſchen
opfer dürfte jedenfalls recht groß ſein.

Jm Vogtland.
uauen, 14. Februar. Eine Erderſchütierung, deren Herd in

nicht zu großer Ferne zu ſuchen ſein dürfte, verzeichnete heute
früh 4 Uhr der Erdbebenmeſſer im hieſigen Lehrerſeminar. Der
Urſprung des Bebens könnte ſich in etwa 300 bis 850 Kilometer
Entfernung befinden. Die Erſchütterung hatte eine Dauer
von fünf Minuten. Der Ausſchlag des Pendels betrug
80 Millimeter.

In Transbaikalien.
Riga, 14. Februar. Transbaikalien wurde von einem Erd

beben heimgeſucht. Jn der Stadt Tſchita ſind einige ufer
eingeſtürzt. Auch ſollen zahlreiche Menſchenopfer zu be-
klagen ſein.

Aus Gruſien werden heftige Schneeſtürme ge-
meldet. Der meterhoch liegende Schnee hat den geſamten
en Wrertehe ſtillgelegt und großen Materialſchaden ange
richtet.

London, 14. Febrnar. Jn Nigata (Japan) wütete ein
ſchwerer Schneeſturm, durch den zahlreiche Häuſer zer
ſtört wurden. Die Zahl der Toten wird auf 91 geſchätzt.

und Schneeſtürme
17 Todesopfer der Sturmflut in Australien

London, 15. Februar. Bei der Sturmflut in Queens
land ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen 17 Perſonen
ums Leben gekommen. Man befürchtet jedoch, daß noch eine weit

größere Anzahl von Menſchen von den Fluten fortgeſchwemmt
worden iſt.

vier Schiffszuſammenſtöße im Kanal
London, 14. Februar. Auch geſtern lag über dem Kanal

ſtärkſter Nebel, der wieder vier Schiffszuſammenſtöße ver
urſacht hat. Jn der Nähe von Folkeſtone r am m te der ſpaniſche
Zarrwſer „Gordejuela“ den chen r „Raa“ und
teilte das mit Kohlen beladene Schifg nahezu in zwei Teile. Die
16 Mann Beſatzung des norwegiſ Dampfers, die zuerſt von
dem ſpaniſchen Dampfer aufgenommen worden war, brachte doch
noch ihr ſchwer beſchädigtes Schiff nach zweitägiger bedrohlicherhrt ans Land. Der norwegiſche Kapitän erllerte, daß er in
einer 88jährigen Dienſtzeit einen ſolchen Nebel, wie er jetzt im
anal herrſcht, noch nicht erlebt habe. Man habe an Bor ſeines

Schiffes nicht zwei Meter weit ſehen können. vVei
S er drei m 2 S e ebenfalls, die

iffsbeſatzung zu retten. s ſkandinavwart tet als geſunken gemeldet. Hye Egief gFrammna

Schiffsuntergang auf dem Schwarzen Meek.Wie aus Konſtanza gemeldet wird, iſt der Dampfer „Jmperatul
Trafan“, der bei den Stürmen im Schwarzen Meer vor einigen
Tagen geſtrandet war, trotz aller Bemühungen des Bergungs
ſchiffes „Cleopatra“ geſtern nacht Puſerses gabe Mannſchaft
konnte das Schiff rechtzeitig verlaſſen. Der Schiffswert beträgt
200 Millionen Lei,

12 Opfer der Schneefälle auf Korſika. Wie aus Korſika
gemeldet wird, riefen die ſtarken Schneefälle weiter zahlreiche Un-

glücksfälle hervor. Jn CampanaOrezza ſtürzte ein Haus unter
der Schneelaſt zuſammen und begrub eine Frau mit ihren beiden
Töchtern unter ſich. Jn Saint Laurent wurde eine Scheune ein
gedrückt, in der ſich gerade ein Bauer befand. Die Rettungs
arbeiten, die ſofort aufgenommen wurden, ſind bisher erfolglos
geblieben. Die Zahl der bis jetzt bekannten Opfer überſteigt 30.

SmaaÄÜac]Xernäeeee nSchwerer Straßenbahnzuſammenſtoſ;
15 Perſonen verletzt.

Darmſtadt, 15. Februar. Geſtern morgen ſtießen infolge
dichten Nebels auf der Griesheimer Chauſſee zwei
Straßenbahnwagen zuſammen. 15 Perſonen wurden
hierbei leicht verletzt.

Beim Tanzvergnügen erſtochen
Schwerin, 14. Februar. Bei einem Tanzvergnügen in Görries

kam es in der zum Montag zu einem blutigen Zwiſchenfall.
Der 18jährige Bootsbauer Maß, der bereits dreimal wegen
Störung der Feſtlichkeit aus dem Lokal verwieſen worden war,
ſtürzte ſich plötzlich mit gezücktem Meſſer in den Saal, warf
mit nach den Gäſten und bedrohte die Feſtteilnehmer
mit der ffe. Als man den Wütenden ſchon umzingelt hatte,
ſtürzte er ſich auf einen am Schanktiſch ſtehenden Arbeiter, dem
er das Meſſer tief in die Bruſt ſtieß. Der Täter ergriff
die Flucht. Der Schwerverletzte wurde in bedenklichem Zuſtande

in das Krankenhaus gebracht. 8
12 Tote, 30 Verletzte bei dem Eiſenbahnunglück

in England
London, 15. Februar. Zu dem Eiſenbahnunglück bei Hull,

über das wir in einem Teil unſerer letzten Auflage ſchon berich-
teten, wird ergänzend berichtet, daß die erſten drei Wagen des
einen r beſonders ſtark beſchädigt worden ſind.
Auch die in der Nähe liegenden Häuſer wurden durch den Anprall
277 erſchüttert. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich furcht

a re 745 nen ab. Da zufällig in der Nähe der Unglücksſtelleein Hoſpital liegt, konnte ſahen nach wenigen Minuten ärztliche

ilfe geleiſtet werden. Neben den bereits gemeldeten 12 Totennd 16 Perſonen leicht und 15 Kerſonen ſchwer
verletzt worden.

Todesſtrafe für einen Mörder
Limburg, 14. Februar. Nach dreitägiger Verhandlung ver

urteilte das hieſige Schwurgericht den Bergmann Krämer aus
der im Juni vorigen Jahres an einer abgelegenen Stelle des

eſterwaldes ſeine Braut ermordet hatte, zum Tode
und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Durch Steuernöte in den Tod
Dortmund, 13. Februar. Ein in Höchſten wohnender Gaſt

wirt hatte in letzter Zeit erhebliche Steuern aufzubringen, die
das Finanzamt als Nachzahlung von ihm verlangte. Jmmer härter
vom Finanzamt bedrängt, wußte er ſchließlich keinen anderen Aus
weg mehr, als aus dem Leben zu ſcheiden. Am Sonnabend fand
man ihn erhängt auf.

Mord oder Selbſtmord7
Stralſund, 14. Februar. Das Ehepaar Schräder wurde

in ſeiner Wohnung nach gewaltſamem Oeffnen durch die Kriminal
polizei tot auf gefunden. Es iſt noch nicht geklärt, ob es
ſich um einen gemeinſamen Selbſtmord oder um ein Verbrechen
handelt.

Frecher Juwelenraub in Amſterdam
Amſterdam, 14. Februar. Vorgeſtern wurde zur Zeit des

Geſchäftsſchluſſes in einer belebten Straße Amſterdams ein
Juwelenladen ausgeraubt, trotzdem der Verkehr auf
der Straße 7 lebhaft war und einige Schritte entfernt ein
Schutzmann ſtand. Der Schaden wird auf 70 000 Mark geſchätzt.

200 000 Lire aus einem Brief verſchwunden.
Eine Münchener Bank hatte vor einigen Tagen an die Banca
Commerciale Jtaliang einen Wertbrief mit 200 Eintauſendlire
noten abgeſandt. Der Brief kam auch richtig an, jedoch enthielt er
keine einzige der Noten mehr. Der Brief weiſt keinerlei Spuren
eines Oeffnens auf. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet.

Ein Auto vom Zuge erfaßt. Am Sonntag abend wurde in der
Nähe von Arnimswalde auf der Strecke Collnow Stettin
ein Kraftwagen von einem Perſonenzug und zertrümmert.Die du des Wagens war ſofort tot, während der Chauffeur

mit leichten Verletzungen davon kam.
Blutrache an einem Arzt. Jn Samarkant in

Turkeſtan wurde ein beliebter Kinderarzt in einer Sprechſtunde
von zwei Männern erſtochen. Als die Mörder verhaftet
wurden, gaben ſie an, durch das Geſetz der Blutrache zu dem
Mord gezwungen worden zu ſein, da ihre Kinder während der
letzten Scharlachepidemie in der Behandlung durch den Arzt ge
ſtorben ſeien. Die Bevölkerung der Stadt drang auf die Mörder
ein, die nur mit Mühe vor einem Lynchgericht bewahrt werden
konnten.

Verſteigerung des Schmuckes aus dem Beſitz des Prinzen
Ludwig von Kohurg. Am vergangenen Mittwoch wurden der
Schmuck und die Juwelen aus dem Beſitz des Prinzen Ludwig von

Steuerabbau in Wien. Wie der „Morgen“ mitteilt, hat
die Wiener Stadtverwaltung enkſchloſſen, an den Abbau ein
zelner beſonders ſcharf kritiſierter Steuern heranzugehen. Dies
gilt namentlich von der, von den kaufmänniſchen Betrieben auf
das ſchwerſte empfundenen Fürſorgeabgabe.
KoburgGotha, Herzog von Sachſen, verſteigert. Nachdem ſchon
vorher in ſeinem Schloſſe in Oberöſterreich die Kunſtgegenſtände
verſteigert worden waren, wird in der n 37 Woche loß
elbſt zwangsweiſe verſteigert werden. Die verſteigerten Gegentände wurden u weit unter ihrem Wert e
wobei zu bemerken iſt, daß e verſchiedene hiſtoriſche Stücke dar
unter befinden. Eingelne Stücke ſtammen von König Louis
Philipp von Frankreich, andere vom ſächſiſchen Hof.

Vier Paſſanten überfahren. Von einem Krakauer
Automol, das auf den Bürgerſteig geriet, wurden vier Paſſanten
überfahren. Eine Perſon war ſofort tot, während die anderen drei
ſchwere Verletzungen erlitten. Das Unglück wurde dadurch ver
anlaßt, daß der Führer des Automobils, Dir. Wollfeld vom Pol
niſchen AeroLAoyd, zwei über die Straße laufenden Frauen aus
weichen wollte. Durch das plöhliche Wenden des Steuer kam der
Kraftwagen aus der Fahrbahn und überfuhr die vier Paſſanten.

Grubenexploſionin Lothringen. Jn der lothrin-
zigen Grube „Heilige Varbara“ wu bei einer Exploſion
rei Arbeiter ſchwer verletzt und einer t.Das Schickſal des Tierbändigers. et einer u

Lruung in der Nähe von Avignon wurde der Tierbändiger von
igern und Leoparden angefallen und ſchrecklich zugerichtet.

Der BVanderolendiebſtahl im Nachdemerſt vor einigen Tagen für 88 000 Mark B n, die zu der
Beute der drei Einbrecher in das Reichsfinan in Dahlemgehörten, bei der früheren Wirtin des en e Marſal,
7 wurden, iſt es jetzt gelungen, noch einen weiteren Teil

r geraubten Banderolen zutage zu fördern. Als der Verſchiebung
der Banderolen verdächtig ermitielte die Kriminalpoligei den
Kellner Martin Kuchler. Jn ſeinem Koffer fanden ſich für
84 000 Mark Banderolen aus dem Dahlemer Einbruch

e

Sertig los:
Zum Faſching nach München

Vier Tage Fuſchingstreiben!!
Abfahrt in Halle am 25. Februar abends 11.01,
Ankunft in München am 26. Februar, morgens 8.10

Kufenthalt im Hotel „Banriſcher Hof“,
München, Promenadeplah.

140 Rm.
Jn dem Preis ſind einbegriffen:

Frühſtück, Mittageſſen, Abendeſſen und ſonſtige Auslagen.

Programm:
26. Februar: Rundfahrt durch die Stadt, Beſuch des Hofbräu-

hauſes, Bal parée im Deutſchen Theater.
27. t Beſuch des Deutſchen Muſeums, Fünfuhrtee im

otel.
28. Februar: Zur freien Verfügung: Ausflug auf die Zugſpitze

(Preis 35 Mark.)
1. März: Künſtlerbälle in München zur freien Verfügung.

Rückfahrt ab München am 2. März 7.45 vorm.,
Ankunft in Halle am 2. März 5.22 nachm.

Anmeldeſchluß am 20. Februar.
Programme, Auskünfte und Proſpekte

erhalten Sie
im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin

Agentur Halle
Leipgiger Straße 61/62. gernruf: 23 766.
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Heimgange unsrer lieben Mutter sagen

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unserer teuren
Entschlafenen, der deitslehrerin

Jrl. Helene Bernſiardt
gen wir unsern herzlichsten Dank. Be-deren Dank noch ihren Schülerinnen.

e trauernden Mnierdedenen.
Hailo Hee den 15. Februar 1927.
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Sanatorium Eyselein
ſſ für Nervöse und ſſ

Erholungsbedürtftige

Blankeonburg a. Harz
Inhaber u. Ieicender Arzt: Mervonarzt Dr. Brandt.

Weißenfels

Koffer Löuw eWeißenfels a S. Merseburgerstrabe

Niederlage:
M. Waltsgott Nacht Gr. Ulrichstr. 30

Morgen, Mittwoch, von nachmittags 6 Uhr an

das beliebte 234/43
Damenkränzeſien.

Konsgert ausgetührt von der Seekadeiten- Kapelle
unter Leitung des Herrn Jaek Widenderg

Kuehnes eigener Bäokorol und Kattoe in Poruonskbanchen

Anuguſtunsbeerg.
Aehtunglh Adend

n n
Thüringer Plorte.

z Mittwoch v Uhr 8peeh
e (gek. Schin DettlerVier.

Für die zahlreichen Teilnahmebezeigungen beim

herzlichsten Dank. Im besonderen danken wir auch Herrn
Pastor Kästner für seine trostreichen Worte am Grabe.
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Kurhaus
Bad Wittekind,

Morgen Mittwoch.
den 16 Februar 1927,

nhachmitiags 4 Uhr
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ause eiünrt vom Hall.
dymphnonie Orchester.
Lenünge Benno Plätz.

Eintritt 30 Pf.
35 Künstler.

Abends 8 Uhr
S

K u en gort.
e Praueinrin 50 g.
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m h n J F hz r. Fests rGr. Konzert a p an a Se
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Heufe leßter Sag
Das r ſt der WeltDas auto-Oderiöiunge Reden in der ln
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en Hat Premtevo
der schonen FrauenDas Journal der liebe

Or ginal Wiener Ausstatiungsrevue in 29 Bildern
Karl Farkas und Fritz Gründaum.
Musik von Egon Neumann
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Deutscher Ssprachverein
Mittwoch, 16 Febr. 9 Unr Meumarktschüötzenhaus

FröhlieherFritz Müllor- Abend
Nachdenkliches in heiterem Gewande
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Max Kehrig-Korn, Borlin.

I Korten b. Hothen 1 f. Mitgl. Eek. MOher. Teipe, uneatgeit

Am Mittwoch, dan 23. Februar, abends 8 Uhr
spricht
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Fürekten Sie ich noch
vor der grossen Wäoeke

Jek aade ſa eine, Miele'

Jn einschläögiqen Geschöften zu haben,
Wunsch bequeme Ratfenzohſungen.Mielewerieaö, Gütersloh

Jowelen Gold Silber.
Welube z

elmäsig ſeden
woeh 35, Vhr
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PAUL LANGEMersedurger Str. 168 ned. C. T. Riebeckplatz.
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500 Belohnune
J

demjenigen, der mir den oder che IIter, welche
meine Feldscheune in Flur Gödewitz in Brand
gesteckt haben, so bezeichnet, daß ich die straf-
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Baumgarten Sieger im Langlauf.
Am Freitag begann im Verdenfelder Land die größte diesjährige ſliſportliche Veranſtaltung, die Deutſchen und Kampf

ſpielſkimeiſterſchaftsläufe und die Deutſche und Oeſterreichiſche
Staffelmeiſterſcheft, mit dem Langlauf der Deutſchen Meiſter
ſchaft und der Winterkampfſpiele. Am Start waren rund 185
Teilnehmer, die ſich bei vorzüglicher Schneelage vormittags auf
die 18 Km. lange Strecke machten. Unter den Teilnehmern
waren ſämtliche Landesmeiſter.

Jn Garmiſch-Partenkirchen herrſchte äußerſt reges Leben.

Baumgarken-Graz
Ergebnis des erſten Tages:
Langlauf 18 Km.: (Kl. 1): 1.

2. G. Müller, Bayer. Zell 16:45, 3. Purkert-Pollaun
4. Dietſche-Altglashütten 1:10:20, 5. J. Adolf-Peltzer

10:35. (Kl. 2): 1. Striſchek 1:15:46. Alters-Kl. 1):
Hochbauer 1:18:46, 2. Körber-Krummh. 1:19:3. (Alters

Klaſſe 2): 1. Miſchler 1:31:19.
Der Bayriſche Skiverband gewinnt die Staffermeiſterſchaft.
Auch am zweiten Tage herrſchte prähtiges Wetter. Jn

freundlichem Feſttreiben prangten beide Orke. Ueberall wehten
die Landesfarben. Zahlreiche Gäſte waren noch eingetroffen,
unter ihnen auch Reichswehrminiſter Geßler, der von mehre-
ren hohen Offizieren begleitet war. Das Programm des zweiten
Tages ſah die Austragung der Staffelmeiſterſchaften vor. Jns
geſamt 37 Mannſchaften zu je fünf Mann traten zum Wett-
bewerb an, darunter auch der trag Staffelmeiſter, der
Winterſporkverein Zella-Mehlis. Mit großer Spannung
hatte ſich das Publikum am Ziel Cainzenbad eingefunden,
wo um 1 Uhr 1 Min. der erſte Läufer durchs Ziel ging.
Läufer auf Läufer folgte.

Sieger blieb der Bayriſche Skiverband in 2:48:54.
Oeſterr. Ski Verband 2:54:42; 8. Allgemeiner Skiverband
56:07; 4. H. D. W. 2:57:13; 5. SC. Schwarzwald 3:01:48;
Bahyr. Skiverband III 3:02:34; 7. Schwäb. Skiverband
02:46; 8. Thüring. Winterſportverband 3:03:53;
Bayr. Skiverband VI 3:04:13.

Die Ergebniſſe bei dem Staffellauf um die Heeres
meiſter ſchaft waren: 1. Jäger-Bat. 19, Kempten I 8:02:31;
2. JägerBat. Kempten II 3:04:54; 3. Art.-Reg. 7, Landsberg

„Lech) 3:16:39; 4. Goslarer Jäger I 3:21:04; 5. 7. Pio-
nierBat. München 3:21:57; 6. Jnf.-Reg. 13 3:27:35; 7. Gos
larer Jäger 3:29:30.

Der am Nachmittag ausgetragene Damenlauf wurde
von Lieſel Mattuſeck-WsV. Münhen gewonnoen.

Sonntag
Am Sonntag vormittag fand auf der GudenbergSchange

der Sprunglauf für die Winterkampfſpiele ſtatt.
Schon am frühen Morgen hatte der Sprungleiter Dr. Holl
München ſeine Arbeit begonnen. Die Schanze befand ſich in recht
guter Verfaſſung. Der Favorit Burcert--H. D. W. konnte einen
57mSprung geſtanden durchführen. Der Deutſchböhme Dick--
H. D. W. ſprang 35 und 39 m. Walter Glaß-Klingenthal 35 m
und 37,2 m, Gebrüder Neuner-Partenkirchen hintereinander 34 mn,
35 m, und 36 m, der bayeriſche Meiſter Guſtav Müller 82 m und
33 m, Strichek 82, 83 und 88 m. Außer Wettbewerb ſtürzte er bei
einem 41,m-Sprung. Der thüringiſche Meiſter Kröckel ſprang
2mal 84 mm, Recknagel Thüringen verhalten 28 und 82 m, Walter
Buchberger-H. D. 30 und 31 m, Bildſtein--Steyr 82 und
88 mn, in der Altersklaſſe II: Luther-München 25 und 29 m und
ScholzWien 28 und 29 m. Jnsgeſamt wurden von 100 Springern
faſt die doppelte Anzahl Sprünge ausgeführt. Die Sprungfolge
war ſehr raſch. Die Veranſtaltung verlief ohne jeden Unfall.
Zirka 2000 Gäſte hatten ſich hierzu eingefunden, unter denen man
auch wieder den Reichswehrminiſter Dr. Geßler, begleitet von
mehreren Offizieren, fand.

Am Nachmittag fand auf der Kechelbergſchanze der
große Sprunglauf

um die deutſche Meiſterſchaft ſtatt, an der ſich 70 Teilnehmer
beteiligten. Zirka 10 000 Zuſchauer hatten ſich eingefunden,
unter denen man auch hier wieder Reichswehrminiſter Dr. Geßler
bemerken konnte. Außerdem ſah man den badiſchen Jnnen
miniſter Spitzel und den Regierungspräſidenten von
Knörzinger. Den weiteſten Sprung vollführte

Jenſen-Braunlage mit 54 m
geſtanden aus. Den Titel der Meiſterſchaft durfte aller Voraus

S

0

ter Spott Gpo
Deutſche Skimeiſterſchaften

ſicht der ſchweizeriſche und öſterreichiſche Skimeiſter Walter
Glaß vom Winierſportverein Klingenthal erhalten, der drei
geſtandene Sprünge von 51,5, 52 und 51 m erzielte. Der letzte
Verteidiger der deutſchen Meiſterſchaft war der Partenkirchener
Martin Neuner, der es auf 47, 50,5 und 50 m brachte, wäh-
rend ſein Bruder Karl Neuner 47, 45 und 41 m ſprang. Dick
Außig erzielte Weiten von 53, 51 und 51,5 m, doch iſt ſeine Note
im Langlauf nicht mehr günſtig.

Meiſterſchaft von Deutſchland im Skilauf, zuſammengeſetzter Lauf.

1. und Meiſter von Deutſchland: Guſtav Müller 18,111.
2. Walter Glaß-Klingenthal 18,104.
3. Karl Neuner-Parte. kirchen.
4. Franz WendeHDW. Freibeit 17,181. S. W. DickAuſſig

16,604. 6. Adolf Joſef HDW. Rezer-Rieſenhain 16,868. Ferner
Sepp Scherbaum-Aſchberg, H. Paumgarten-Graz, L. Kerber-
Jnnsbruck, Alfred Looſe Oberwieſenthal, M. Kröckel Neuhaus,
W. Buchberger-Spindelmühle (aus Alterskl. 1).

Winterſportveranſtaltungen in Friedrichrode.
Mittwoch, 16. Februar 1927, 2 Uhr nachm. Skiausflug nach

dem Neuen Haus, Abfahrt: Kurverwaltung.
Donnerstag, 17. Februar 1927, 2 Uhr nachm. Allgemeines

Rodelrennen für Damen und Herren.
Sonnabend, 19. Februar 1927, 2 Uhr nachm.: DamenZwei-

ſitzer-Rodelrennen der Kl. II, Damen-Einſitzer-Rodelrennen für
Meiſterſchaftsklaſſe.

Sonntag, 20. Februar 1927, 10 Uhr vorm. Start zum Ski-
langlauf über etwa 20 Km. „Rund um den Schorn“ um den
Wanderpreis Sr. Kgl. Hoheit Herzog Carl Eduard Verteidiger:
Wagner-Oberſchönau.

2 Uhr nachm.: Fünferbobrennen um den Hohmehyer-
Pokal, geſtiftet von Frau Dir. Hohmeher.

rt d 20. Febun nKarten und Proſpekte erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

Kuffhäuſergau
Um den Verbandspokal ſtanden ſich am Sonntag in Sanger-

hauſen auf dem V. f. B.Sportplatz in der Vorſchlußrunde die
Mannſchaften des B. S. C. Sangerhauſen und der S. V.
Eisleben gegenüber. Trotz des Nebels hatte ſich eine große
Zuſchauermenge eingefunden.

Gegen 343 Uhr gab der Unparteiiſche den Ball frei und gleich
von vornherein entwickelte ſich ein an ſpannenden Momenten
reiches Spiel. Bei der ziemlichen Gleichwertigkeit beider Mann
ſchaften konnte man aber doch feſtſtellen, daß der B. S. C. etwas
mehr vom Spiel hatte. Während B. S. C. in einer ſelten ge
ſehenen Einheitlichkeit das Spiel durchführte, wollte es bei der
Spielvereiniguno nicht ſo recht klappen. Aus einem Eckball her
aus köpft Runſtedt für B. S. C. das erſte Tor ein. Nach etwa
10 Minuten kann derſelbe Spieler das Reſultat auf 2:0
ſtellen. Damit geht es in die Pauſe. Nach Wiederbeginn und
nach Umſtellungen verſucht nun die Spielvereinigung aufzuholen.
Pauli im B. S. C.-Tor macht aber alle Anſtrengungen in ſicherer
Manier erfolglos. B. S. C. hat auch während der zweiten Halb
zeit mehr vom Spiel. Zu Erfolgen reicht es jedoch nicht mehr aus.
Mit 2:0 trennten ſich beim Schlußpfiff die Gegner. Mit dieſem
Spiel iſt nun auch die Spielvereinigung aus dem Pokalwellbewerb
geſchieden. Jn der Endrunde werden ſich nun P. S. V. Son
dershauſen und B. S. C. Sangerhauſen gegenüberſtehen aus der
nach unſerer Ueberzeugung beſtimmt der V. S. C. hervorgehen

Das Meiſterſchaftsſpiel der
Sonntag angeſetzt war, fiel aus.

EineBodeSau
Güſten: Viktoria Askania-Aſchersleben 3:0 (1:0).

Unter der Leitung von Wendt (1900 Magdeburg) ent
wickelte ſich ein ſcharfer Kampf, bei dem Viktorig infolge körper
licher Ueberlegenheit bedeutend im Vorteil war. Viktoria erzielte
durch den Halbrechten mit Drehſchuß ein ſchönes Tor. und
nach erzwangen die Askanen offenes Feldſpiel, aber durch ſchlechte
Stürmerarbeit wurden ſich bietende Eelegenteiten nicht ausgenutzt.
Nach dem Wechſel beſſerte fich Askanig, ohne dabei den Ausgleich
erringen zu können. Der Mittelſtürmer derPlatzelf riß ſeine Mann
ſchaft immer wieder nach vorn und konnten dadurch heikle
Situationen vor dem Askanentor geſchaffen werden. Exſt in den
letzten Minuten gelang der dritte Treffer, der verhindert werden
konnte. Viktoria ſiegte verdient und zeigte ſich auch als die beſte
Elf in ſeiner harten Kampfesweiſe. Techniſche Feinheiten traten
in dem Spiel wegen der Tabellenbedeutung nicht zutage.

Der Schiedsrichter leitete korrekt, hätte aber energiſcher durch
greifen müſſen.

Vikt. II.-Teutonia-Aſchersleben 1:2 (abgebrochen).
Aſchersleben Teutonia Sp.Ver.-Thale 1:4 (1:1).

Die Gäſte fuhren mit einem verdienten Siege nach Hauſe.
Teutonia zeigte in dieſem Geſellſchaftsſpiel mäßige Leiſtungen. Die
Gäſte dagegen hinterließen hier den beſten Eindruck. Beſonders
gefiel ihr Sturm. Wenn auch bis zum Wechſel der Svpielverlauf
gleichmäßig verteilt war, ſetzten die Gäſte ſich durch und ſiegten
glatt über die mit Erſatz ſpielenden Teutonen. Schiedsrichter
Röhler (Ask.) gut.

Ask. Jug.-09 Jug. 5:2.
Froſe: Anh. 07 Jug.KonkordiaNachterſtedt 1:0 (0:0).

Tabelle der 1. Klaſſe.

1bKlaſſe, das ebenfalls für

un Tore PunkteMannſchaften Spiele gew. entſch. verl.
AskaniaAſchersleben 10 8 S 2 82:19 16:4
ViktoriaGüſten 9 7 2 2 26:20 14:4S. V. 09-Staßfurt 9 6 S 3 87:18 12:6
TeutoniaAſchersleben 10 3 7 17:18 6:14V. f. B.-Staßfurt 9 8 S 6 15-34 6:12Preußen-Hettſtedt 10 1 S 9 19:87 2:18

handball
P. S. V. I (Harzgaumeiſter) Preußen I Magdeburg 6:1 (5:1),

Der Meiſter, der Preußen Magdeburg zum Geſel sſpiel
verpflichtet hatte, konnte einen einwandfreien r
Preußen war eifrig, konnte beſonders in der 1. Halbzeit gefallen,
mußte aber nach Wiederanpfiff das beſſere Können des Gau
meiſters anerkennen. In den erſten 10 Minuten fielen gleich drei
Tore, denen dann Preußen eins n konnte. Und zehn
Minuten vor Schluß gelang es den Poliziſten, das Reſultat auf
6:1 zu bringen.

oÜ=aà—souno

Um die Süddentſche Meiſterſchaft.
Runde der Erſten: 1. F. C. Nürnberg-- Mainz 05 1:0, V. f. L.Neckarsau S. Vg. Fürth 3:5 (1:2), F. V. e

Stuttgart 4 8(0 8).
unde der Zweiten: F. V. Saarbrücken--V. f. R. Mannheim

2:4 (1:8), München 1860 Eintracht Frankfurt 3: 1.

Eine neue
Die Clemens Müller A.-G., Dresden, hat eine neue Steno

chine gebr. die als „Urania-Steno“ auf
m Markt e int. Das Maſchinenſtenogramm t in

Maße die Arbeitskraft: Iſt doch der durchſchnittliche
aſchinenſchreiber in der Lage, eine Leiſtung von 260 Silben zu

erreichen, erſtklaſiige Handfertigkeit kann es auf 600 Silben
bringen. Der Stenographielehrer Otte Autenrieth hat ein außer
ordentlich praktiſches Syſtem für die Urania-Steno erfunden:

Die Taſtatur iſt die Grundtaſtatur der gewöhnlichen Schreib
maſchine, bedient ſich aber nur einer Buchſtabenform, der Ver

Es kann auf der Maſchine auch ein gewöhnlicher Brief ge
chrieben werden. Es ſind alſo zwei Maſchinen in einer vereinigt.Durch Fortfall der kleinen uchſtaben war es möglich, beſondere

Zeichen und Konſonantenzuſammenziehungen zu verwenden;
unter anderem ſind auch alle in der romaniſchen Sprache üb-
lichen Zeichen vorhanden. Das Weſentliche ſind aber die

ger die in etwa 150 Arten eine bedeutende n dec
dafür darſtellen, daß geläufige Worte durch ſie in einem Zeichen,
in einem Anſchlag ausgedrückt werden können.

VNotwendig iſt, daß der diktierte Brief nun nicht mehr in ge
wöhnliche Schrift umgeſchrieben wird, ſondern daß die Firmen
tatſächlich gegenſeitig in dieſer Stenographie korreſpondieren.

[7 RADIO
Leipziger Sender.

ittwoch, den 16. Februar.
Rundfunk e Unr Wwertſchaftsnachrichten:

Voll- und Bauwollpreiſe 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Ritteilungen 2,49 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Baumwolle,
Land wirtſchaft. Berliner Dei Rotiz 9,25 Uhr do., Ber

rer Deviſen amtlich q h SUbr. Wirtſchaftsnachrichten tederholung5 Uhr: z die laufenden Produktenbörſen. Berliner

n. ertheg an n m rdito ortfetzung r aumwolle.amtlich und Landwiriſchaft 5,15 Uhr: Geſchäft Mit
bezw Verkehräfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

otierungenünterhaltung und Belehrung 10.05 Uhr: Verkehrsfunt,
Ketterdienſt und Schneebericht, 10,20 Uhr: Bekanntgabe
d Tagesprogramms 10.25 Uhr Was die Zeit bringt.
U Uhr Wetterdien und Vorausſage Deutſch und

anto) und Schneebericht. 12 Uhr: Proben aus den
Aenerſcheinungen auf dem Muſikallenmarkt. 12.55 Uhr
Fauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

330—4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
u Oberſchullehrer Weſtermann:

nger.
430—6 Uhr: Nachmittag für die Jugend. „Zäpfel

Kerns Abenteuer. Nach der italieniſchen Puppen-vHiſtorie
Kinocchio von Collodi, bearbeitet von Julius Bierbaum.
Riwirkende: Liſa Helwig (Rezitationen) und die Dres
dener Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6,95
i 6,20 Uhr. Morſeiurſus. 6,20—6,30 Hhr: Arbeitsmarkt
bericht des Sächſiſchen es für Arbeitsvermitklung.

6,30—6,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Fiebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 7 bis
73 Uhr: Dr. Stratil-Sauer: „Der Jslam von heute in
m aſien.“ 7,50 Uhr. VWettervorausſage, Schneebericht

Zeitangabe.
Das Zeitalter Beethovens im Spiegel der Kultur.
Abend. 7,45-8,15 Uhr: Vortrag: Dr. Valeria Tornins:

das Erwachen der Romantik.“ 8,15 Uhr Konzert und
Rezitationen. Mitwirkende: Edgur Wollgandt (Violine),

ſter des Gewandhaus-Orcheſters, Prof. Fritz von
deſe (Klavier), das Leipziger GewandhausQuartett: die

Wollgandt (1. Viol'ne), Wolſchte (2. Violine), Her
wann (Viola), Prof. Klengel (Violoncell), Joſef Krahé
m Flügel: Blüthner.

Funlkpranger
Etwa 10.10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10,25--12 Uhr: Tanzmuſik. Das Moßner-Orcheſter.

Nacſio-
W. Köhler, Halle (S.).

Daeohrſteotraßse K. Fornruf 29120.

daß ihre

mir vor.

dürfte.

V z Errichtung eines Anſchlußgleiſes.
Die A. Riebeck'ſchen Montanwerke A.-G., in Hale

a. d. S., beabſichtigen, eine Verbindungsbahn zwiſchen der
in den Bahnhof Oberröblingen a. S. einmündenden Gruben

anſchlußbahn der Grube in denBahnhof der

27. zum 28. bzw. 30.

Weißenfels, den 4.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

und lasse mich ohne jede Zutaten
20 Minuten in Wasser kochen.
Alsdann verwandle ich mich in
6 Teller hochfeine, schmackhafte
Erbsensuppe. Auch angebrochen
halte ich michgut. Ich muß also nicht

auf einmal gegessen werden.

ab
und andere Suppen in Wurstform.
wie Blumenkohbl. Ocheenschwangz., Spargel. Grünkern uew.

Aus verſchiedenen Zeitungen
An den Kreisſtraßen Hohenmölſfen--Theißen (Station

8,5--10,0 in Feldmark Brödit--Theißen) und Teuchern 3
Hohenmölſen (Station 4,8--9 Feldmark Keutſchen) ſind vom

zum 31. v. Mts. von je zwei jungen
Kirſchbäumen die Kronen abgebrochen worden.

Jch ſage demjenigen, der die Täter ſo namhaft macht,
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann,

lohnung bis zu 1090 Reichsmark zu.
Belohnung gegebenenfalls an mehrere

Eine

Februar 1927.

Verteilung der
Perſonen behalte ich

Durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in
vom 19. Januar 1927 Nr. B. A. 216/27

Februar 1927 Nr.

Weißenfels, den 10 Februar 1927
Der Vorſitzende des

Merſeburg
iſt mit Zu

ſtimmung des Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg vom
O. P. 1635 C. die Geltungsdauer

der vom Kreistage am 4. Februar 1925 beſchloſſenen Ord-
nung betr. die Erhebung einer Jagdſteuer im Landkreiſe
Weißenfels bis zum 31 März 1928 verlängert worden.

Kreisausſchuſſes.
eine Ve Die Maul- und Klauenſeuche unter dem

chen iſt erloſchen. Sämtliche aus Anlaß dieſer
erlaſſenen Anordnungen ſind aufgeyvoben.

Weißenfels, den 11. Februar 1927.

Klauenvieh
beſtande des Rit ergutes Pretzſch und des Vorwerks Bäum

Seuchenfälle

Der Landrat.

ngen zu erheben.
Eisleben, den 8. Februar 1927.

Der Landrat.
Der Eiſendreher Albin Gräbner in Zetſſch hat ſein Amt

als Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes
beamten für den Standesamtsbezirk Zembſchen niedergelegt.
An ſeine Stelle hat der Regierungspräſident den Rendant
Kurt Worrack in Hohenmölſen zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt.

Weißenfels, den 10.' Februar 1927.
Der Vorſitzende des

Verdingung.
Die Abfuhr von 1606 Tonnen Steinmateriglien von den

Bahnhöfen Weißenfels, Prittitz, Oberwerſchen und Thei
ſowie die Lieferung von 500 Kubikmeter Sand und Kies
frei Bauſtelle für die Provinzialſtraßen
Weißenfels ſoll am Montag, den 21. d.
10,390 Uhr im Reſtaurant „Zur Erhokung“, Naumburger
Straße 61, öffentlich verdungen werden

Bedingungen im Termin. Zeudeebauamt Weißenſele
tmachung.Bekann

Die Gewerkſchaft Michel in hat den Antrag
auf Einziehung des Verbindungsweges Kleinkayna-Brauns
i dem eingereichten Lageplan mit A--D 2 bezeichnet)

Dieſes Vorhaben bringe ich gemäß F 57 des Zuſtändigkeitsgeſeßes vom 1. Auguſt 1883, nachdem ich vom ver
Regierungspräſidenten in Merſeburg durch Verfügung vom
20. Oktober 1926 l e 4492 zur zuſtändigen Wege
polizeibebörde beſtellt bin, hiermit mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntnis das Einſprüche dinnen 4 Wochen zur

des Ausſchluſſes bei mir geltend zu machenVermeidung
e W Zeichnung kann in meinem Amtszimmer eingeſehen

Tagewerben, den 10. Februar 1927.
Der Amtsvorſteher. Verhold.

-vvÖrk v———-—“„v—„öÖ»w
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Die Erntevorräte der Landwirtſchaft
Nach dem Stichtag des 15. Januar 1927 hat die Preis

berichtſtelle beim Deutſchen Landwirtſchafts
rat w eine Ermittelung der in den Händen der Landwirt

Erntevorräte und der noch zum Verkauf zur
ſtehenden Erntemengen durchgeführt. Zur Ver

unzu er Schlußfolgerungen hinſichtlich der Ver
ſ Deutſchlands aus den Ergebniſſen der Erhebung ſind

die zum f zur Verfügung ſtehenden Vorräte nicht nur in
e m der Geſamternte, ſondern auch in Prozent-
h t wahrſcheinlichen Geſamtverkaufsmenge
errechne
Gegenüber der Ermittlung vom 16. Dezember 1926 haben ſich

die Geſamtogrräte verringert, und zwar im großen
itt beim Brotgetreide, abgeſehen von Sommer

roggen, ſtärker als bei Gerſte, Hafer und Kartoffeln.
Durchſchnitt ergibt ſich folgendes Bild für das Reichs

gebiet:
Vorrat in Verkäufl. in 25 Verk. in 2 d.

der Geſamternte der Geſamternte Geſamtverkaufsmenge

am 15. 1. am 15. 12. am 15. 1. am 15. 12. am 15. 1.

Winterweizen 22,6 40,7 24 38,1
Sommerweizen 51,2 62,3 38,0 651,7 82,1
Winterroggen 37,6 45,9 16,8 22,8
Somm n 76,7 78,2 38,2 35,8 30,2Wintergerſte 24,3 32,6 4,0 5,8Sommergerſte 44,3 52,6 24,1 29,7 32,8Hafer 60,8 69,0 14,0 16,7 64,9Kartoffeln 46,8 58,5 11,9 14,8 28,1

Die Weizenvorräte ſind faſt durchweg in Prozent der
Geſamternte geringer als die Roggenvorräte. Ausnahmen bilden
lediglich Baden und Hamburg, wo der Prozentſatz der Weizen
vorräte den der Roggenvorräte zum Teil nicht unbeträchtlich
überſteigt. Sommerweizen iſt, wo er angebaut wird, im allge
meinen noch in weſentlich höherem Umfange in der Hand der
Land wirtſchaft. Beim Winterroggen verfügen die Landwirte
noch über 30--40 Prozent der Geſamternte. Geringere Vorräte
ſind in Württemberg mit 28,2, Baden mit 18,1 und Hamburg mit
21,7 Prozent vorhanden, während Anhalt mit 54,8 und Lippe mit
47,1 Prozent den Reichsdurchſchnitt weit überſteigen. Sommer-
roggen iſt noch in verhältnismäßig recht großem Umfange beider Landwirtſchaft da er in beſonders gutem trockenem Zuſtande

geerntet werden konnte. Beim Brotgetreide insgeſamt hat
die Sommerfrucht verhältnismäßig nicht re ſo ſtark abgenommen
wie die Win Der i erſte iſt nicht ganz ſoſtark geweſen wie im Vormonat. Bei Hafer und Kartoffeln
iſt zwar auch eine durchſchnittliche Abnahme der Vorräte feſtzu
ſtellen. Die Abnahme iſt aber hier, insbeſondere bei Kartoffeln,
wie es ſich ja ſchon aus der Jahreszeit erklärt, verhältnismäßig

als bei den anderen Früchten.
onders wertvoll für die Beurteilung der c

Deutſchlands ſind die Berechnungen über die noch verkäuf
lichen Mengen. Es ergibt ſich dabei gegenüber dem Vormonatkeine geſenliuhe Verſchiebung. Wiederum iſt in den öſtlichen

Ueberſchußgebieten der entſatz der noch verkäuflichen Mengen
weſentlich geringer als in Mitteldeutſchland. Jm Oſten verfügen
die Grenzmark und Schleſien noch über die größten Vorräte, auch
Schl ſtein nicht unerheblich r dem Durchſchnitt.
He eben 4 Tatſache, daß teilweiſe Erhöhungen der zum
Verkauf zur ng. ſtehenden Mengen, insbeſondere bei
e ln und r ſern 77 nach den nrſtatter auf zu uführen iſt, angeſichts derPreisentwicklung größere be n d Verkauf geſtellt Perhen als
uvor wurde. We ers wichti ſt die Berechnung

der verkäuflichen n in Prozent der amtverkaufsmenge.
ehen von der amtverkaufsmenge im DurchWir erſ

ſchnitt noch ein Drittel in der Hand der Produzen-

Prozent. Handunter normalen Verhältniſſen aus dem
nden Jnlandsangebot der zu erwartende Brotgetreidebe

bis zur neuen Ernte gedeckt werden kann.
auch eine unmittelbare Vergleichsmöglichkeit der vorliegen-

den nung mit verfloſſenen Jahren nicht gegeben, da bisher
eine Statiſtik über die Vorräte nicht beſtand, ſo kann man doch
nach anderen ſorgfältigen Berechnungen gewiſſe Schlußfolgerungen
ziehen. Jn den „Vierteljahrsheften zur Konjunkturforſchung“
Paetzmann ermittelt, daß im Durchſchnitt der irtſchaftsjahre
1006 07 bis 10918/14 die Landwirtſchaft zu Ende Dezember noch
44,3 und Ende uar 36,8 Prozent der geſamten Getreidever
kaufsmengen in Händen hielt, während Dr. ga im „Archiv desDeutſchen Landw ftsrates“ (1925) im e ahe 1928/24

die verkäuflichen reidemengen in den Händen der Landwirt
ſchaft zu r auf 46, Ende Januar auf 36 Prozent
der Geſamtverkaufsmenge feſtgeſtellt hat. Die jetzt ausgewieſenen
Beſtandsziffern weichen von dieſen Ermittlungen für die rück
liegende Zeit nur unerheblich ab. Auch daraus ergibt ſich alſo
die faſt ſichere Wahrſcheinlichkeit der reibungsloſen Be
darfsdeckung aus den vorhandenen Vorräten,
wobei höchſtens bei Weigen ein kleiner Einfuhrbedarf beſtehen
könnte. Auch für die rſorgung können Befürchtungen
nicht als berechtigt anerkannt werden.

Konſervenfabrik Gebr. Grahe A.G., Braunſchweig. Unter Mit
wirkung der Ländlichen Handels geſellſchaft wurde die
offene Handelsgeſellſchaft Gebr. Grahe in eine A.G. mit obiger
Firma mit einem A.K. von 400 000 Rm. umgewandelt. Gegenſtand

des Unternehmens iſt die Uebernahme der Konſervenfabrik, die
Fabrikation und der Vertrieb von Gemüſe, Frucht und anderen
Konſerven ſowie die Fabrikation und der Vertrieb von ähnlichen
Erzeugniſſen.

Mauls Kakao und Schokoladenfabrik A.-G., Wernigerode am
Harz. Die Geſellſchaft die ſich bekanntlich bereits im Jahre 1924
unter Geſchäftsaufficht ſtellen mußte, darauf das Geſchäftsjahr
1924/25 mit einem Verluſt von 484 122 Rm. abſchloß, hat auch im
Geſchäftsjahr 1925,/26 verluſtreich gearbeitet, ſo daß ſich der Geſamt
verluſt auf 882 124 Rm. erhöht. Die auf den 17. Februar ein
berufene o. H.V. ſoll jetzt über eine Zuſammenlegung des
A.-K. im Verhältnis von 10:1 von 2,5 Mill. Rm. auf 250 000 Rm.

chluß faſſen. Es habe keine Möglichkeit beſtanden, die Betriebs
on in vollem Umfange auszunutzen und den für ein befriedi-
gendes Ergebnis erforderlichen Abſatz zu erzielen. Jn der Bilanz
zeigen zwar die Kreditoren eine Verminderung von 1 247 565 Rm.
i. V. auf 1 157 717 Rm., indeſſen iſt in der Zwiſchenzeit eine
Grundſchuld aufgenommen worden, die in der Bilang neu mit
400 000 Rm. figuriert. Grundſtücke und Gebäude ſtehen mit

211 882 Rm., Maſchinen uſw. mit 1 156 325 Rm. zu Buch. Vorräte
ſind mit 428 168 Rm. ausgewieſen. Die Debitoren ſtellen ſich auf
279 040 Rm. Erſt im neuen Geſchäftsjahr habe ſich eine Ge
ſchäftsbelebung bemerkbar gemacht.

Die Sanierung bei Scheidemandel beſchloſſen. Jn der o. H.V.
der A.G. für iſche Produkte vorm H. Scheidemandel in Berlin,
in der nom. 13 149 400 Rm. Aktien vertreten waren, wurde der
t das Geſchäftsjahr 1925/26 genehmigt. Der

ages von 1924/25 ſich ergebende Geſamtverlu

von 2 439 059 Rm. wird bekanntlich aus der Rücklage entnommen.
Die Verſammlung beſchloß, das Grundkapital von 25 Mill. Rm.
auf 10 Mill. Rm. durch Herabſetzung des Nennbetrages der Aktien
im Verhältnis von 5:2 herabzuſetzen. Durch dieſe Maß-
nahmen glaubt die Verwaltung, daß die Geſellſchaft für die Zu
w wieder Grträge in angemeſſener Höhe abwerfen
wird.

Gummiwerke Elbe A.-G., Pieſteritz bei KleinWittenberg. Wie
aus Verwaltungskreiſen verlautet, dürfte die Geſellſchaft für das
vergangene Geſchäftsjahr keine Dividende verteilen. Die
Geſchäftslage habe ſich in letzter Zeit etwas gehoben, da die Preiſe
ſtabiler geworden ſind.

Gebr. Simon A.G. Vereinigte Textilwerke A.G. in Verlin.
Wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, wird für das Geſchäftsjahr
1926 wieder keine Dividende verteilt werden. Das Ergebnis
ſei durch die ſtarken r r der Baumwolle im ver
gangenen Jahre und den anfangs ungünſtigen Geſchäftsgang ver
urſacht. Das Geſchäft hat ſich im Dezember 1926 wieder ſehr
gut geſtaltet und wird auch jetzt als beſonders gut bezeichnet.

Die Schlußbilanz der WollHaar-Kämmerei und Spinnerei
A.G., Hainichen. Wie von Verwaltungsſeite zugegeben wird, hat
ſich die Lage der Geſellſchaft derart zugeſpitzt, daß ihr unmöglich iſt,
ſich mit eigener Kraft aus der bedrängten Situgtion heraus-
zuarbeiten. Bekanntlich hat ſich kürzlich die Norddeutſche Woll
kämmerei und Kammgarnſpinnerei in Bremen bereit erklärt, die
Geſellſchaft im Fuſionswege zu übernehmen. Es werden für
das bisher 975 000 R.-M. betragende HainichenAK. insgeſamt
162 500 R.M. Nordwolle Aktien austauſchweiſe gewährt werden.
Das vorgelegte Rechnungswerk macht einen überaus ungünſtigen
Eindruck. Bereits in der HV. vom 29. Dezember 1926 mußte Mit
teilung gemäß F 240 HGBV. gemacht werden. Jm Berichtsjahr
geſtatkete der Mangel an Aufträgen nur eine beſchränkte
Ansnutzung der Anlagen; einzelne Abteilungen mußten zeitweiſe
ganz ruhen, bei der Streichgarnabteilung war ein Stillſtand von
mehreren Monaten nicht zu vermeiden. Gegen Ende des Jahres
habe ſich die Beſchäftigungslage etwas gebeſſert. Jn der
Bilanz ſpiegelt ſich die ſtarke Verſchuldung wieder, die Ver
anlaſſung zu den erwähnten Sanierungsmaßnahmen gegeben hat.
Zwar ſind gegenüber dem VorjahreAkzepte von 660 930 R. M. auf
408 989 R.M. zurückgegangen. Andererſeits haben ſich aber die
Verbindlichkeiten von 110 760 R.M. i. V. auf 489 147 R.M. und
die Bankſchulden von 33 156 R.M. auf 69217 R.M. erhöht. Dem-
gegenüber ſind die Außenſtände nur von 286 420 R.M. i. V. auf
274 883 R.M. geſtiegen, während die Vorräte von 303 366 R.M.
auf 258 226 R.M. zurückgegangen ſind. Grundſtücke und Gebäude
ſtehen mit 669 200 R. M. zu Buch, Maſchinen und Einrichtungen
mit 235 882 (311 200) R.M.

Ein neuer ſüddeuntſcher Einkaufsverband. Jn Stuttgart hat
ſich, laut „Konfektionär“, unter dem Namen „Einkaufs-
konzern ſüddeutſcher Kaufleute“ eine Einkaufsgruppe

i r und größerer Te chäfte aus Baden, Württemberg,
Bayern und Heſſen gebildet, dem zunächſt 40 Firmen in ver-
ſchiedenſten Plätzen Süddeutſchlands, namentlich Badens und
Württembergs, angehören.

4

Sanierung der Ufa durch das Reich?
Offenbar durch Jndiskretion ſind Mitteilungen über eine be

antragte Subventionierung der Univerſum-Film-
A. G. (Ufa) aus Reichsmitteln an die Oeffentlichkeit gedrungen,
die in eingeweihten Kreiſen ſchon ſeit mehreren Tagen bekannt
ſind. Es handelt ſich nach unſeren Erkundigungen darum, daß
ernſtliche Beſorgniſſe wegen einer drohenden Majoriſierung der
Ufa durch amerikaniſches Kapital beſtehen, falls nicht
deutſche Intereſſen dazwiſchen treten. Unter Betonung der kultur-
politiſchen und allgemein propagandiſtiſchen Einwirkungen des
Ufakonzerns will man das Reich für eine finanzielle Intereſſen
nahme an der Ufa intereſſieren. Jn welcher Form das geſchehen
oll, etwa durch Rückerſtattung der auf 20--25 Millionen ge
chätzten „Neber-Steuerbelaſtung'“, e noch nicht feſt.

unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß dieſe Angelegenheit in
aller Offenheit vor dem Parlament zur Sprache kommen wird.

Dom Mitteldeutſchen Braunkohlenſmmndikat
Der am 81. März ablaufende Syndikatsvertrag des Mittel

deutſchen Braunkohlenſyndikats wird demnächſt die Aufnahme
der Erneuerungsver handlungen notwendig machen;
ſte dürften aller Vorausſicht nach nicht ohne größere ierig
keiten vor ſich gehen, die ſich aus der e der Abſatz
verhältniſſe ergeben werden, beſonders für die Rohbraun
kohle. Hier ſcheinen ziemliche Meinungsverſchiedenheiten zu be-
tehen. Jn der Brikett erzeugung ſind die Schwierig-
eiten geringer, weil man hier ſchon bei den letzten Syndikatz

verhandlungen die Regelung getroffen hat, z der Erlös ge-
meinſam verrechnet und über das ganze Syndikat verteilt wird,
eine Einrichtung, die ſich bewährt hat und deshalb beibehalten
werden dürfte. Bei der Rohbraunkohle ſind jedoch die
Abſatzverhältniſſe wegen der m n Frachtgrundlagen
ungleichmäßiger und dürften shalb die Verhandlungen er-
chweren. uch iſt gang allgemein die Zukunft der Kohlen

induſtrie unüberſichtlicher geworden durch die umwälzenden
chemiſchtechniſchen Neuerungen und die Erſchließung der ver
chiedenen neuen Arbeitsgebiete. Davon werden natürlich auch
ie kommenden Syndikatsverhandlungen bis zu einem gewiſſen

Grad beeinflußt werden. Was die Marktlage im mittel-
deutſchen Braunkohlenrevier anbelangt, ſo iſt bemerkenswert, daß
nach der vorausgegangenen Zeit eines flotten Abſatzes neuerdings
wieder etwas Kohle auf Stapel gelegt werden muß; was zum
Teil mit der milden Witterung im Januar zuſammenhängt und
auch mit der immer noch nicht vollen Beſchäftigung der Jnduſtrie.

Hubertus Braunkohlen A.-G., BrüggenErft. Die Geſellſchaft
ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wie im Vorjahre eine
Dividende von 7 Prozent für die Stammaktien und von 6 Prozent
für die Vorzugsaktien vor. Die Verteilung der Dividende ſoll aus
einem Reingewinn von 265 876 Rm. (257 247 Rm. im Vorjahre)
r r ach dem Geſchäftsbericht die Kohlenförderung
1 188 Tonnen (1 857 000 Tonnen im Vorjahr), die Brikett-
herſtellung 427 731 Tonnen und der Abſatz an Kohle 25 984 Tonnen
und an Briketts 414 210 Tonnen. Jn der Bilanz erſcheint eineZunahme des Poſtens Beteiligungen an h von
1049 756 auf 1 171686 Rm. Der Poſten Schuldner einſchließlich
Bankguthaben Erhöhung von 1370534 auf 1 476 336Rm. Der Poſten terialien gaf der Aktivſeite weiſt eine Steige-

rung auf 128 019 Rm., der Poſten Betriebsanlagen eine Steige
rung von 1 250 698 auf 1 270 618 Rm. auf. Grundſtücke ſtehen mit
146 918 Rm. zu Buche. Auf der Paſſivſeite hat der Abſchreibungs
onds von 882 780 auf 1356 869 Rm., der Reſervefonds von
72 076 auf 282 418 Rm. zugenommen. Anleihen ſind vermindert

von 467 369 auf 314 149 Rm. Von den Bilanzen der Tochter
geſellſchaften weiſt diejenige der C. Brendgen Braun-
kohlen-, Brikett- und Tonwerke G. m. b. H., Be
triebsanlagen in Höhe von 324 534 Rm., Gläubiger in Höhe von
314 330 Rm., diejenige der Gewerkſchaft Kohlenquelle
Betriebsanlagen von 891 115 Rm., Gläubiger von 409 717 Rm. und
die „Concoordia Liblar“ Betriebsanlagen von 411 106 und
Gläubiger von 407 588 Rm. aus.

F. Zin
Die Fabrik

(o., r
o bzw. 200e alesvor

der Börſe in der Geſamt- e
organiſation des Handels

Jm Rahmen des von der Jnduſtrie- und Handelskammer ge
Die h
meinſam mit der Geſellſchaft von Freunden der HandelsHochſchule Merden, tatſ
Berlin veranſtalteten Vortragszyklus „Die Bedeutung dez e verwende
Handels“ ſprach in der Aula der HandelsHochſchule Geheimer Ppthek brachte
Regierungsrat Profeſſor H. Schumacher über „Die Stellung der neuen
Börſe in der Geſamtorganiſation des Handels.“ genteit

Um die BVeſonderheit, die die Börſe vor anderen Märkten aus 77 z
zeichnet. klarzulegen, ging der Vortragende von dem Bedürfnis auz, T Je v
aus dem die Börſe erwachſen iſt. Solange noch direkte Beziehungen on iſt e
zwiſchen Produzenten und Konſumenten die Regel waren, gen tue Du
die alte Organiſation des gewöhnlichen Marktes. Die fort e heute ſid
ſchreitende Entwicklung hat aber dieſe unmittelbaren Beziehungen e die Waren
wiſchen Produzenten und Konſumenten gelöſt. Ohne ſich n Meiſe ſeien
ennen, ſtehen ſich heute zahlloſe Produzenten gegenüber. Und Steuerbe

künſtlich muß durch die Organiſation Erſatz geſchaffen werden für
de fortgefallene Berührung zwiſchen Produzenten und Konſu-
menten.

Erſtens muß alſo durch Organiſation dafür geſorgt werden, daß
die zahlloſen Konſumenten die Ware, nach der ſie Bedarf, oft ddringenden Bedarf haben, auch geliefert erhalten. Das gilt ganz Franzlage der
beſonders von denjenigen Waren, deren Produktion an beſtimmie ſt zu richt
Erntezeiten gebunden iſt. Vei ihnen handelt es ſich nicht nur un den daß
eine örtüche, ſondern ebenſo ſehr auch um eine geitliche Verteilung Aſchlu
Eine ſolche Verteilung umfaſſendſter Art kann nur ein Markt du

ege) ſteiger:ten eſd
wen verluſtr
nſtiges Geſch
hen werden

führen dr auch die größten Umſätze in kürzeſter Friſt mit ver rgewählt.
hältnismäßig geringen Reibungen durchzuführen vermag. ſern wurde

t muß der Ausgleich zwiſchen Produkt und
Konſumtion, der früher aus der perſönlichen Berührung der
unmittelbaren Intereſſenten natürlich hervorwuchs, jetzt künſtlich
herbeigeführt werden. Das Mittel dazu ſind die Preiſe. Sie Halle, 15.
werden jetzt zu den bedeutſamen indirekten Regulatoren der Pro- Pankverein eit
duktion Nur durch ſie können heute die Konſumenten, oft nicht
ſo deutlich wie früher, aber nicht minder wirkſam, ihre Wünſche den
Produzenten zu erkennen geben. Wenn die Preiſe aber dieſe
wichtige Aufgabe übernehmen ſollen, dann müſſen ſie ihres bir-
herigen individuellen Charakters entkleidet werden. Alles muß e
daran gewandt werden, die Preisgeſtaltung ſo einheitlich und de
rationell zu geſtalten, daß aus ihr das ſachverſtändige Auge das s
Verhältnis von Angebot und Nachfrage zu erkennen vermag.

Das ſind zwei gewaltige Aufgaben. Sie ſind ſchon gewaltig,
wenn ſie ſich auf eine Volkswirtſchaft beſchränken. Sie wachſen
noch, wenn ſie ſich auf einen internationalen Markt er
ſtrecken. Vielleicht iſt die internationale Organiſation des Maſſen
vertriebes die großartigſte Organiſation, die der Menſch im Wirt
ſchaftsleben erdacht hat. Daß dieſe Organiſation nur langſam und
ungleichmäßig entwickelt werden konnte, ſie mit ſchwierigen
Problemen behaftet iſt, daß ſie ſtets auch mancherlei Unvollkommen
heiten aufweiſen wird, iſt ſelbſtverſtändlich für den, der ſich die
Eigenart der Aufgabe einmal vergegenwärtigt hat.

Aus dem volkswirtſchaftlichen Bedürfnis heraus ergibt ſich alſo:
Die Börſe iſt die höchſtentwickelte Organiſation des
Maſſenabſatzes, die nach möglichſt rationeller Preisgeſtaltung
zu ſtreben, die volks wirtſchaftliche Aufgabe hat.

Um was für einen Maſſenvertrieb es ſich bei der ausgereiften
Börſe handelt, das wurde durch zwei Veiſpiele anſchaulich gemacht. Prggirerdz,
die die Höchſtpunkte der bisherigen Entwicklung darſtellen. DerUmſatz im Weizenterminmarkt der Chicagoer Börſe hat im und Jm
Durchſchnitt der drei Jahre 1921-—23 1034 Milliarden Buſſel be ſar Lor
tragen. Das iſt beträchtlich mehr als doppelt ſo viel wie die geſamte ſfortlandZer
Weizenernte der Welt. Täglich ſind zur ſelben Zeit in Chicago
rund 36 Millionen Buſhel verkauft worden. Das iſt etwa ein
Viertel einer Jahresernte Deutſchlands. Berlin, 1Nicht minder eindrucksvoll ſind die Umſatzziffern der New Prſe in ſehr
Dorker Wertpapierbörſe in Wallſtreet. An dieſer Börſe Fewegungen
ſind am 1. Januar 1926 Wertpapiere mit einem Geſamtwerte von Ptieigeru
rund 70 Milliarden Dollar oder rund 300 Millarden Reichsmark PLemberg,

gehandelt worden. deſſauerDas Cbarakteriſtiſche der NewYorker Börſe iſt aber heute Anziehende H
nicht der Aktienumſatz. Er zeigt ungzweifelhaft gewiſſe Züge des ren neuer
Stillſtandes. Der Umſatz in Obligationen in aus Peng in der
ländiſchen Bonds und ausländiſchen Anleihen hat ſich ſeit 1900
etwa doppelt ſo ſtark wie der Aktienumſatz entwickelt. Aus ihm ki F
erklärt es ſich in erſter Linie, daß die New Yorker Wertpapierbörſe pritene Fu
neuerdings ernſtlich erwogen hat, was zu tun ſei, um den n
wachſenden Zukunftsverkehr ausreichend bewältigen zu
können. Sie ſcheint ziemlich an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit
angelangt zu ſein.

Umſatzſteuernmrechnungsſätze für den Monat Januar. Die
Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichsmark für die nicht
an der Berliner Börſe notierten ausländiſchen Zah-
lungsmittel werden für den Monat Januar 1927 wie folgtfeſtoeſebt: Eſtland (100 eſtniſche Mark) 1,12, Lettland (100 Lat)

80,99, Lettland (100 lettiſche Rubel) 1,62, Litauen (100 Litas)
41,51, Luxemburg (500 Francs) 58,62, Polen (100 Zloty) 46,74,

r

rezit
Rußland (1 Tſcherwonez) 21,72, Brit. Oſtindien (100 Rupien) I Anhan R
158,78, Britiſh Straits Settlements (100 Dollar) 237,00, Britiſh d et
Hongkong (100 Dollar) 206,18, China ghai (100 Tael, Silber)
259,11, Argentinien (100 Goldpeſo) 895,82, Chile (100 Peſo) 51,7,
Mexiko (100 Peſo) 197,87, Peru (1 peruaniſches Pfund) 15,40,
Uruguay (1 Peſo) 4,25 Rm.

Eine ſächſiſche 100 Mill. Rm. Staatsanleihe. Dem ſächſiſchen
Landtag wird der Entwurf eines Anleihegeſetzes zugehen, das das
Finanzminiſterium ermächtigen ſoll, Anleihen bis zum Ge
ſamtbetrage von 100 Mill. Rm. aufzunehmen.

7
a
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Sächſiſche Werkzeugmaſchinenfabrik Vernhard Eſcher A.G. ato.
Chemnitz. Trotz des ſchlechten Umſatzes iſt es der Geſellſchaft
gelungen, für das aufene Geſchäftsjahr einen Verluſt zu ver
meiden. Es kann ein Reingewinn von 8495 Rm. ausgewieſen 4 Oeort. 8
werden, der zum größten Teil dazu verwendet werden ſoll, die be 2
ſtehenden Vorzugsaktien zu beſeitigen. Jn der Bilang zeigt der J äg rark. Ada
Poſten Warenvorräte 1 048 848 Rm. Die Warenforderungen und J S o. Bog
Geldguthaben ermäßigten ſich auf 188 651 Rm., die Wertpapiere 4 t
von 101 250 Rm. auf 97 800 Rm. Auf der Paſſivſeite erſcheinen J Wrenioee
die Schulden und Anzahlungen mit 278 201 Rm. e

Hackethal Draht. und Kabelwerke, A.G., in Hannover. Wie e. Foidres
der „D. H.T.“ hört, iſt damit zu rechnen, daß bei der Geſellſchaft Nee
für das Geſchäftsjahr 1926 keine Dividende zur Vertellung
kommt (i. V. 5 Progent). BeitiworeElektrizitätsLieferungs Geſellſchaft in Berlin. Die Geſchäfts J Tantungbet
lage bei dem Unternehmen hat ſich ſo günſtig entwickelt, daß für J Dekir. Heedt
das am 31. Dezember abgelaufene Geſchäftsjahr auf das im letzten R arze
Jahre auf 25 Mill. Rm. erhöhte AK. mit mindeſtens der du Sevorjährigen Dividende (9 Prozent) zu rechnen iſt. Es er n ten
ſcheint jedoch durchaus möglich, daß eine mäßige Divi- ja t
dendenerhöhung gegenüber dem Vorjahre eintritt. Aen

e
Konkurſe und Geſchäftsauff. ten der üeee

Aufgehobene Konkurſe G. Claust erfeld.gautman ſasbbel Tee ocs v BOſterode a. Harz (mangels Naſſe).
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Stellenangebote
Wücht. Stenotypiſtin

gr rer Antritt r Auskübruche Bewerbungen mit Gehalts
amſprüchen erbitten

R. Witſchel Nachfolger
Geſellſchaft mit beichränkter Haftung,

Sangerhanſen. 49/4
Gesucht bei gutem Loun für i. März einAlteres gewandtesI. Sr. venmädehen,

e in z mmerreinigen. Väschebehandiung,
ervieren. Etwas Nähkenntnisse erwünschnt

Angebote mit ZLeupnisadschiiſten, Gehalts-
ansprüchen und möglichst Bild an
Frau Oberamtmann ſittergut Rohrbach

Bee Müdhen
oder 1. März geiu nicht umer 20 Jahren, das alle

Hausarden verſteht. ſervieren
und erwas kochen kann.

11 l

Abowonne bausche bredn Anstan

Kontokorrent-, Wechsel- u. Effekten Verkehr
Sparkonten Vermögensverwaltung
Finanzierung von Export und Import

Bätergeſelle,Hagergeſele.
27 Jayre alt, ſucht z. 1. Marz

Stellung.
23 unt. Bäckeron

O dentlicher, verheitaieter

Schweizer,

ſucht zum 1. April 2727
Werte Anged. u. J. Xa d Ge'chaftsgſtelle d rS Nachweis langfristiger Hypotheken

S Ankauf von Aufwertungshypotheken

AD C Alte Promenade 6
früher „Relichshof“

Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

ouche Stellung alsGutsſehretärin

(Srenographie, Schreibmaſch.)

Freie i Husyalt.
Jechſtedt m KHyffdäuſer.

Hausſchneiderin

Mantei, Koſtüne uſw. Offerten

unier J. U. 7245 an die Ge
ſchärtsſtelle d. Zig.

ur die hanshälterin
iite 40 er) meines verſtorbe

nen Vaters ſuche ich dei ein

11

Vachlgeſuhe I
ſchöner ſtarkercüchidahn

er Silberbrakel, bet Ab holungfür 15 M. zu verkaufen in
Delitzoch, Gartenſtr. 8.

Suche zum 1. Juli

Pachiung
von 30 disProvinz Sachſen od. Thüringen
Angeb. mit näheren Beoingung.
unter J. J. 7277 an die v.

ähr ſie eZüchſederlIIIDDDlpDDcoddodogdcdododu rn
Landwirtsahn,Reife. ſich. Dieronem 24 J.

Mit dem Dampfer J WesteMarsowares erhalte ich in diesem Monat

der besten und schwersten

von mir selbst elrekt eingerfönre.
Den Tag der Ankunft gebe ich noch bekannt.

Max Wolseh, Halle [Saale)], ar

9

Oberförſterei Halle.
Im Anſchluß an den Stangenholz-Verder Dölauer Heide am

bruar 1927, im
Tienstag, den 22

Waldhane wiro das Holdem Jahre 15.6, das auf der Rabeninſel ſeg
verkauft

J Eichen 1.-6. Kl. t 14,10 fm
1 Eſchen 2.- 4. [4 13,09195 Rüſter 1.-4.

49 Rüſterſtangen l.21 RüſternScheit u. Knüppel, 34 Reis 1. Kl.
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Halle im Rundfunk!
Nun haben wir es erreicht, den Anſchluß an das Welt-

geſchehen des Radio. Halle ſpricht ſelbſt, macht ſich bemerkbar in
den Schwingungen der Radiowellen, läßt nun auch ſeine Stimme
erſchallen im Kreiſe der Rundfunkſtellen.

Eine geladene Schar iſt verſammelt: Univerſität und Poſt
ſind vertreten. Die Firma Richard Ritter K Co. ſtellt einen
geſchmackvollen Beſprechungsraum zur Verfügung, hat die Ein-
ſadungen ergehen laſſen.

Direktor Jäger von der Miray Dresden ſpricht einleitende
Worte. Er begrüßt die Tatſache, daß Halle an die Sender-
beſprechung angeſchloſſen, daß es nun auch im Rundfunkleben
ſeinen Einzug gehalten hat Halle, die Stadt der Wiſſenſchaft,
des geiſtigen Strebens ſeit drei Jahrhunderten.

Prof. Schering hält die Jungfernrede, ſpricht über „Muſi-
faliſche Bildung'. Ueber den Unterſchied des étre musical
und ètre musicien hinweg leuchtet er hinein in das rein techniſche
und das rein geiſtige Erfaſſen der Muſik, ſtellt er Beziehungen
auf zwiſchen der Perſönlichkeit des Komponiſten und ſeinem
Schaffen, zeigt er analoge Punkte im Werk und Charakter, die
folgerichtig, unwillkürlich, aus ſich ſelbſt heraus, ſich bilden.

Danach: ein kurzer Belehrungsvortrag des Direktor Jaeger.
Eine kreisrunde Scheibe das Telegraphon, einige Leitungen
das iſt alles Sichtbare im Raume. Daneben abgeſchloſſen
Kontrollapparate, Verſtärker. Durch telephoniſches Kabel geht der
Vortrag nach Leipzig, wird dort auf den Sender übertragen,
verwandelt ſich in unzählige Schwingungen, brauſt in den Welt-
raum und wird wieder gefangen, hörbar im Lautſprecher, im
Kopfhörer.

Poſt, Mirag und die Firma Ritter haben zuſammengearbeitet,
um Halles Stellung im Rundfunk zu begründen. Jhnen iſt es
zu danken, wenn wir geſtern abend den erſten Vortrag aus Halle
hören dürften.

Vorerſt wird von hier aus nur ein geſprochener Vortrag
möglich ſein. Vielleicht vergeht einige Zeit, vielleicht haben wir
bald die Genugtuung, daß auch die muſikaliſchen Kräfte Halles
mitwirken können zur Feſtigung der Stellung von Halle im

deutſchen Rundfunk! lek
Jugendliche Kirchenräuber

Jn der Marktkirche wurden bereits früher Opferſtöcke erbrochen
aufgefunden. Jetzt faßte am Sonntag der Küſter einen Jungen,
als er gerade mit dem Oeffnen eines Opferſtockes beſchäftigt war.

Bei der Unterſuchung fand man eine Mark in Kleingeld bei
ihm. Er gab bei der Vernehmung noch die Namen anderer Jungen
an, die gleichfalls an den Diebſtählen beteiligt ſein ſollen.

Durch eigenes Verſchulden getötet
Geſtern nachm. kam in der Merſeburger Straße ein sSjähriger

Schulknabe, der ſich, auf dem Bürgerſteige gehend, an den An
hänger einer in Fahrt befindlichen Zugmaſchine feſthielt, zu Fall
und ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit dem Kopf zwiſchen das rechte
Hinterrad des Anhängers und die BVordkante des Bürgerſteiges

riet.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Die Grippe in Halle
Der Höhepunkt überſchritten

Jn Ergänzung des am 7. Februar gegebenen Berichts über
den Stand der Grippe-Erkrankungen teilt uns das Stadtgeſund-
heitsamt folgendes mit:

Die zum Schluß des letzten Berichts geäußerte Vermutung,
daß die Erkrankung ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte,
en zu beſtätigen. Zwar iſt in den inzwiſchen verfloſſenen

n Tagen der Krankenbeſtand der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe an Grippe von 760 auf 805, d. h. auf 328 Proz. der Krank
heitsfälle überhaupt angeſtiegen, aber dieſe eringfügige
Zunahme von 45 Fällen kann als ein erhebliches Weitergreifen
nicht bewertet werden. Es kommt hinzu, Ja die Grippe in der
gegenwärtigen Form oft erſt nach einer längeren Reihe von
Tagen ingt oder aber erneute Fieberſteigerungen nach an
Knglichem Temperaturabfall mit ſich bringt, daß alſo in der
jetzigen 8 h von Fällen ein ſehr erheblicher Teil der Fälle der
früheren ldungen mit einbegriffen ſein dürfte.

An Todesfällen ſind mit der Diagnoſe „Grippe“ und „Grippe
mit Lungenentzündung in dieſen 7 Tagen 7 (im Vorjahre 3)
eingetreten, während an Lungenentzündung anderer Herkunft
einſchl. Säuglinge und auswärtiger Krankenhausinſaſſen 12 Fä
(im Vorjahr 9) in dieſen Tagen zu verzeichnen ſind. Die Zahl
der Grippekranken in den Krankenhäuſern beträgt 36. DieHeranziehung der ſtädtiſcherſeits vorgeſorgten Noteinrichtungen
erwies ſich bis heute noch nicht als erforderlich, ebenſo wenig das
Schließen von Schulen oder Schulklaſſen. Der durchſchnittliche
Geſamtcharakter der Krankheit iſt unverändert.

Jnsgeſamt kann ein Stehenbleiben der Erkrankung auf der
Höhe des vor 7 Tagen erſtatteten Berichtes feſtgeſtellt werden.
Ein deutliches Abſinken wird bei der Dauer der einzelnen Fälle
und ihrer Jnfektioſität für die Umgebung wahrſcheinlich langſam
vonſtatten gehen, dürfte aber auch nach Berichten aus anderen
Städten bevorſtehen.

Die „Helden“ der Straße
Jn Gerbſtedt. waren am Tage des Fürſtenentſcheides

die vaterländiſchen Verbände noch einmal auf Laſtautos in der
Umgegend umhergezogen, um alle Lauen aufzumuntern, ihre
Pflicht zu tun. Gegen 7 Uhr abends kehrten ſie zurück, und die
Gerbſtedter ſelbſt ſtiegen auf dem Gute ab. Es waren vielleicht
noch 10 Teilnehmer zuſammen, die wegen der K Stim
mung im Städtchen beſchloſſen, die eingelnen Kameraden nachHauſe u begleiten, um etwaigen Ausſchreitungen zu begegnen.

Ueber den Markt kamen ſie unbeläſtigt. Loch kaum traten

ſie in der Kaplangaſſe, ſo wurden ſie von roten Frontkämpfern
und Reichsbannerleuten feig, Um ganz ſicher zu gehen,
ſchickten die „Helden“ ungefähr 20 Schulkinder voraus, denen ſie
nachdrängten. Zwei Stahlhelmleuten gelang es, ſich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen. Dann aber wurde mit Steinen
geworfen; und gleich zu Anfang wurde ein Stahlhelmer ſo
ſchwer getroffen, daß er bewußtlos zu Boden ſank und
nur mit Mühe weitergeſchleppt werden konnte. Wer weiß, was
ihm geſchehen, wenn er liegen geblieben wäre!

„Radfahrer herausl Links herum!“ kam das Kommando.
Die Stahlhelmer ſollten eingekeſſelt und dann niedergeſchlagen
werden. Von einem Jungen wurden ſie auf die drohende Gefahr
aufmerkſam gemacht und retteten ſich nur durch eiliges r
vor dem ihnen zugedackten Es gelang auch allen bisauf zwei, zu entenmen. Dieſe wurden dor der Haustür über

raſcht, wiederum mit Steinen beworfen, und vermochten nur im
letzten Augenblick, ſich dem Schlimmſten zu entziehen. „Stürmt
die Budel“ hieß es, „holt die Hunde heraus!“ Da erſchien end-
lich die Polizei und ſtellte die Ruhe wieder her.

Acht Gerbſtedter ſaßen auf der Anklagebank. Der Staats
anwalt beantragte gegen drei Schloſſer Heſſe, Bergmann Wol
tersdorf, Elektriker Jordan wegen ſchweren Landfriedens
bruches je 6 Monate, gegen die übrigen Bergmann Zobel,

Bergmann Engelmann, Bergmann und Stadtverordneter Fügner,
Schmied Germer, Bergmann Graſemann je 3 Monate Ge
fängnis die Mindeſtſtrafe.
Um 3811 Uhr abends wurde das Urteil verkündet. Heſſeund Jordan wurden zu 6 Monaten, Engelmann und Woltersdorf
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, die übrigen freigeſprochen.Den Verurteilten wurde die Verbüßung der Strafe al We

Jahre ausgeſetzt.

Am Mittwoch Werbetag für Verkehrsdisziplin
Der letzte Werbetag im Dezember 1926 hat ſeinen Zweck er-

füllt, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Verbeſſerung der
Verkehrsdiſziplin und der öffentlichen Reinlichkeit hinzulenken.
Da jedoch von einer einmaligen Veranſtaltung keine nachhaltige
Wirkung zu erwarten iſt, wird der Werbetag am Mittwoch wieder
holt. Die geringfügigen Auſwendungen dafür ſind mehr als zehn
fach gedeckt, wenn es gelingt, auch nur einen ſchweren Verkehrs
unfall durch Schärfung der Wachſamkeit zu verhüten, oder durch
ſparen der Sauberkeit monatlich einige Kehrichtfuhren zu er
paren.

Seit dem letzten Werbetag iſt nunmehr der Verkehrsturm auf
dem Riebeckplatz in Wirkſamkeit getreten. Aber noch immer kann
man dort, wie an den anderen Verkehrspunkten, gelegentlich Ver
ſuche beobachten, ſich über die getroffene einwandfreie Verkehrs
regelung fahrläſſig hinwegzuſetzen, und noch immer finden wir die
Straßen und Plätze durch weggeworfenes Papier und Unrat ſtark
verunziert. Beſonders vor den Lichtſpielhallen, leider aber auch
vor den Schulen, macht ſich dies bemerkbar. Vielleicht könnten die
Lichtſpielbeſitzer im Jntereſſe des Anſehens ihrer Kunſtſtätten dem
Beiſpiele der Stadtverwaltung folgen und an den Saalausgängen
Papierkörbe aufſtellen. Das neue Papierkorbmodell der
ſche einigung iſt übrigens an der Halteſtelle „Marktplatz“ zu

ehen.

Möge der Werbetag das Verſtändnis der Allgemeinheit wecken
für die dauernde tägliche Kleinarbeit, die die Tiefbauverwaltung
und die Straßenreinigung auf die Verkehrsſicherheit und Rein
haltung unſerer Stadt verwendet, die aber bei der Beſchränkung
der verfügbaren Mittel nicht ausreichen kann, wenn nicht jeder
einzelne mithilft im Sinne der vier Gebote:

Haltet die Straßen rein und frei!
Werft kein Papier und keine Obſtreſte weg!

NRMeidet die Fahrbahn!
Ueberquert ſie ſenkrecht auf dem kürzeſten Wege!

Bleibt nicht auf dem Bürgerſteig ſtehen!

Die Glocken für Ulrich Oſt
werden im Laufe der Woche von Lauchhammer hier ein
treffen. Die feierliche Einholung ſoll am Freitag nachmittag 4 Uhr
vom Güterbahnhof aus erfolgen. Die Aufbringung erfolgt nach
Fertigſtellung des Glockenſtuhles; das Geläut ſoll elektriſchen An
trieb erhalten.

Als Tag der Einweihung des Gemeindehauſes iſt bisher de
Sonntag vor Pfingſten, der 29. Mai, vorgeſehen.

Cuthers Totenmaske in der Marktkirche
Bekanntlich war Dr. Martin Luther während ſeiner letzten

Fahrt von Eisleben nach der Gruft in der Wittenberger Schloß
kirche in der Marktkirche von Halle aufgebahrt. Hier wurde eine
Totenmaske von ihm abgenommen.

Noch heute wird ſie in einem kleinen Raume der Marktkirche
gezeigt. Man ſieht dort Dr. Martin Luther in ganzer Figur vor
einer aufgeſchlagenen Bibel ſitzen. Die Figur trägt einen Talar,
ihr Kopf iſt die Totenmaske. Es haben ſich nun Zweifel ergeben
über die Echtheit des Wachskopfes. Eine endgültige Entſcheidung
hat ſich nicht treffen laſſen, doch iſt es gelungen, die Maske als im
Jahre 1710 längſt vorhanden nachzuweiſen. Die Blätter für Chriſt
liche Archäologie und Kunſt geben aber noch eine ältere Urkunde
wieder, nach der ſchon im Jahre 1663 die Maske reparaturbedürftig
geweſen iſt.

Die Urkunde (eine alte Rechnung) lautet: Das der Kirch-
vater zur lieben Frauen und geheimter Herr Peter Untzer zehen
Taler von des Dr. Luthers Bildnis in chs auff die Biblithec
zu verfertigen mir dato endrichtet und wol bezahlt tue ich hiemit
bekennen und danckbarlich quittieren. Geſchehen in Hall, den
19. Novemb. Anno 1663. Lucas Schöne.

Den Urkundenbeweis, daß die Maske, wie ſie jetzt vorhanden
iſt, älter als 1663 ſei, kann man augenblicklich nicht erbringen.
Jmmerhin iſt es denkbar, daß Schöne, wenn wir in ihm einen ehr-
ſamen Handwerksmeiſter ohne unſere heutigen Anſprüche betreffs
hiſtoriſcher Treue zu ſehen haben, von ſich glaubte, die Masle, die
vielleicht zerſprungen oder ſonſtwie beſchädigt war, zu was rechtem
erſt gemacht, d. h. verfertigt zu haben. Das letzte Wort wird die
Bildnisvergleichung zu ſprechen haben.

Am Sonntag, dem 20. Februar, abends 6 Uhr, wird Pfarrer
Prof. Lic. Bauke im Rahmen der Lutherfeier des GuſtavAdolf-
Zweigvereins in der Marktkirche über „Luther und Halle“
ſprechen. An dieſem Tage hat einſt vor 381 Jahren Luthers Leiche
in der Marktkirche aufgebahrt geſtanden; er iſt ein Gedenktag, der
wohl geeignet iſt, Luthers Beziehungen zu unſerer Stadt und ſeine
Fürſorge für ſie unſerer evangeliſchen Bevölkerung ins Gedächtnis
zu rufen. GuſtavAdolfZweigverein und Evangeliſcher Bund laden
zu dieſer Lutherfeier alle Evangeliſchen herzlich ein.

r

Zur Feier von Luthers Todestag veranſtalteten die Gemeinde
kirchenräte von Halle-Nord einen Vortragsabend. r
Kunitz wies in ſeiner üßungeanſprache darauf hin, der
lebendige Luther und die Arbeit des Guſtav Ado zu

Die Saalebrücke bei Cröllwitz im Entwurf

ſammengehören. Der Generalſekreätr des GuſtavAdolfVereins,
Dr. Geißler-Leipzig, ſchilderte die Liebesarbeit an den be
drängten Brüdern in der evangeliſchen und nationalen Diaſpora.
Als deutſch evangeliſche Chriſten haben wir eine Sendung an die
Welt. Jm zweiten Teile des Abends zeigte er Lichtbilder aus der
GuſtavAdolfVereinsarbeit in dem gegenwärtig hart bedrängten

Sieie muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends hatte der Kirchen
chor der Petrusgemeinde unter ſeinem Dirigenten Heber über
nommen. Für die Guſtav-Adolf-Vereinsarbeit in Siebenbürgen
konnte eine namhafte Summe abgeführt werden.

Lehrlingsferien
Seit einiger Zeit ſind die Beſtrebungen bei uns gewachſen,

den erwerbstätigen Jugendlichen Ferien zu geben. Sie ſind ja
gegenüber denen, die eine höhere Schule beſuchen, auch in dieſer
Beziehung im Nachteil.

Zurzeit liegt dem Reichstag ein Arbeitsſchutzgeſetz vor, zu dem
der Reichsverband evangeliſcher Jugendämter (Jugendpfarrämter),
in dem die evangeliſch- kirchlichen Jugendämter und e
Deutſchlands ihre Zuſammenfaſſung beſitzen, eine tſchliezung
gefaßt hat. Er fordert um der geſunden körperlichen und ſeeliſchen
Entwicklung der erwerbstätigen Jugendlichen willen u. a. die ge
ſetzliche Feſtlegung von drei Wochen bezahlter Ferien für
liche (einſchl. Lehrlinge) unter 16 Jahren und zwei
Jugendliche zwiſchen 16 und 18 Jahren, ferner den Beginn der
ſonntäglichen Arbeitsruhe mit Sonnabend mittag, ausreichende
Arbeitspauſen, Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche. Der
deutſch evangeliſche Kirchenausſchuß wurde erſucht, ſich für diegeſetzliche Durchführung der Forderungen beim Reichavirtſchatte

rat und beim Reichstag einzuſetzen.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat neuerdings

eine Verfügung an amiliche und freie Wohlfahrtsdienſiſtellen ge
gerichtet, in der er bittet, in bezug auf den Erholungsurlaub der
erwerbstätigen Jugend ſich für Verbeſſerung einzuſetzen. Er hat
einen Aufruf dieſer Verfügung beigelegt: Gebt der erwerbstätigen
Jugend Erholungsurlaub und ſorgt für den rechten Ferienaufent-
halt in Landjugendheimen.

Kein Verbot des Dentiſtenberufs in Preußen. Entgegen
Nachrichten in der Preſſe, wonach das preußiſche Wohlfahrts
miniſterium ſich mit dem Gedanken wrap keinen Nachwuchs im
Dentiſtenberuf zuzulaſſen oder gar die Ausübung des Dentiſten
berufes generell zu verbieten oder zu erſchweren, weiſt der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt darauf hin, daß das Vorgehen des
Wohlfahrts miniſteriums lediglich eine Vereinheitlichung der
behandler (Zahnärzte und Zahntechniker) bezweckt, um die zwi
beiden Berufsgruppen entbrannten wirtſchaftlichen Kämpfe be
enden. Von einem Verbot der Ausübung des i
kann keine Rede ſein. Vielmehr ſoll nach entſprechender re
ſetzlicher Aenderung der Reichsverſicherungsordnung und
Reichsgewerbeordnung durch ein am 15. 1925 ge
ſchloſſenes Abkommen zwiſchen Zahnärzten und Zahntechnikern
unter Mitwirkung verſchiedener Abgeordneter und des fahrts
miniſteriums ein vertrauensvolles und einheitli Zuſammen
Die beider Berufsgruppen bei der Krankenverſicherung erreicht
werden.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Den
fünften in der Reihe der Vorträge zum beſten der Armen und
Kranken ſowie der Kinderpflegeanſtalt Martinsberg hält
im großen Hörſaal der Univerſität elanchthonianum) am
Donnerstag, dem 17. Februar, 635 Uhr, Univerſitäts-Dozent
Pfarrer althaſar über „Geiſtlicher Volksgeſang“ (mit
Klavierbegleitung).

BöttcherZwangsinnung. Am Sonntag hielt die Böttcher-
r im „Haus der Landwirte“ ihre erſte Quartals

verſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Nach Begrüßung der
Erſchienenen durch den Obermeiſter Paul Horlebeck gedachte
dieſer der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitglieder, zuderen Ehren ſich die Verſammelten von den Plätzen erhoben Der

aus dem Vorſtand ausſcheidende Rendant K. Kuckelt, ebenſo
die beiden Beiſitzer R. Günther und H. Seifert wurden
wiedergewählt. Den Schluß der Verſammlung bildete die Ehrung
für den amtierenden Obermeiſter Paul Horlebeck, der
eine 380jährige Vorſtandsmitgliedſchaft zurückblicen kann un
zwar zuerſt als Schriftführer, dann als ſtellvertretender Ober
meiſter und ſeit 8 Jahren führt er das Amt als Obermeiſter.
Dem Jubilar, der ſtets ſeine ganze Kraft der Jnnung widmete,
wurde vom Präſidenten der Handwerkskammer, Herrn Bieſecker,
im Auftrage der Kammer unter anerkennenden Worten für ſeine
raſtloſe Tätigkeit für das Handwerk ein Ehrendiplom überreicht.
Die Jnnungsmitglieder erfreuten ihren Obermeiſter durch eine
Blumenſpende.

„Weinberg.“ Die Kaffeekonzerte finden regelmäßig ſtatt
Sonntags und Mittwochs nachmittag.

Saalſchloß-Vrauerei. Den zahlreichen Beſuchern der
beliebten MittwochsNachmittagskonzerte der geſamten Berg-
kapelle zur Nachricht, daß es gelungen iſt, die dekannte erfolg-
reiche Vortragskünſtlerin au Werkmeiſter, Berlin, zu ge
winnen. Es kommen ern und heitere Regitationen zum
Vortrag
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Eine ſtädtiſche Markthalle
Has Projekt des Intereſſentenverbandes zur Errichtung ein er ſtädtiſchen Markthalle 214 Millionen Baukoſten

Auf dem Gelände der ehemaligen Güntherſchen Brauerei

In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde
dem Verkehrsausſchuß eine ausführliche Eingabe des

ung einer ſtädti-entenverbandes zur Erri

che wir entnehmen denn thalle überwieſen;
Ausführungen folgendes

Der allgemeine Verkehr einſchl. des Durchgangsverkehrs hat
es mit ſich gebracht, daß im Zentrum der Stadt Halle Einbahn-
ſtraßen angelegt werden mußten. greß Einrichtung hat auch die
Umgeſtaltung Marktplatzes mit ſich gebracht, ſo daß der
Wochenmarkt an den in Frage kommenden drei Tagen den
Verkehr im Zentrum der Stadt außerordentlich beeinträchtigt.

em Grunde iſt es notwendig, daß der unter
mmel aufgehoben und in eine ſtädtiſche Markthalle ver

Der Jntereſſentenverband zur Errichtung einer Markthalle
e. V. hat es urd zu ſeiner Aufgabe gemacht, dem Magiſtrat
und den gewählten Vertretern der Einwohnerſchaft nach viel
monatlicher Arbeit die erforderlichen Unterlagen für das Projekt
einer Markthalle im Zentrum der Stadt mit der Bitte um An
nahme und ſchnellmöglichſte Durchführung zu unterbreiten.

Maßgebend für das Projekt war jedoch nicht nur die ſchnelle
ar en des Perkehrs, ſondern in der Hauptſache iſt der

Wechenmarkt vom „hygieniſchen“ Standpunkt aus ſehr zu
beanſtanden,

denn die auf dem Wochenmarkt zum Verkauf kommenden Waren,
und zwar in der Hauptſache Lebensmittel, ſind dem Straßenſtaub
und vor allen Dingen auch der Witterung ausgeſetzt. Eine Markt
halle, welche nicht nur an drei verſchiedenen Vormittagen in der
Woche, ſondern i vormittags und nachmittags geöffnet iſt,
beſeitigt derartige Miß ſtände. Schließlich darf nicht überſehen
werden, daß eine Markthalle nicht nur Vorteile für den Ver-
braucher ſowie für Handel und Verkehr ſich bringt, ſondern
auch die Händler haben inſofern viele Vorteile, als die Möglich
keit zum tze von leicht verderblichen Nahrungsmitteln durch

Einrichtung von Kühlhallen und Gefrierzellen
gegeben iſt.

Es iſt nachweisbar, daß faſt alle Wild, Geflügel- und
Delika ändler ihre hlhallen und Gefrierzellen in
Leipz de haben, weil in lle derartige Einrichtungen
fehlen. e auf dem ſtädtiſchen lachthof vorhandenen Ein-
richtungen reichen für die vorgenannten Gewerbezweige nicht aus,denn es dürfte bekannt ſein, daß m dem Schl hof nicht täglich
in dem Maße gekühlt wird, wie es für dieſe Waren notwendig iſt.

Aus den Anlagen geht hervor, daß die Markthalle ſelbſt in
den Jahren, in denen amortiſiert werden muß, kein Zuſchuß-betrieb i e 2 elbſt e Nach Tilgung des Anlage-
lapitals dürfte die alle nicht nur ein ſchuldenfreies Unter
nehmen der Stadt ſein, ſondern wie in allen anderen Städten,
welche Markthallen beſitzen, wird es ein Ueberſchußbetrieb.

rer Prüfung iſt auch zu beweiſen, daß ein Stand in
der thalle bedeutend billiger iſt als auf dem Wochenmarkt.
Dazu et Gegenüberſtellung dienen: Ein Händler mit
einer Verkaufsbude auf dem Wochenmarkt zahlt im Durchſchnitt
einſchl. Standgeld pro Monat etwa 80 bis 40 Rm., dafür kann er

nur an 12 Vormittagen ſein Geſchäft betreiben. In der
würde derſelbe Händler mit einem Stand von

10 Quadratmetern insgeſamt pro Monat bei höchſtfalls 8 Rm.
pro Quadratmeter nur Rm. zu zahlen haben; dafür kann
Zu S an 25 Werktagen vormittags und nachmittags Handel

n.

Was die Anfrage nach Ständen anbelangt, ſo haben wir
zurzeit und ohne beſondere Bemühungen von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern die

Anträge für 205 Dauerſtände vorliegen.

Dieſe e benötigen insgeſamt etwa 1500 Quadratmeter. Mit
dem u edoch, mit dem der Wochenmarkt aufgehoben und
der Bau der kihalle beginnen würde, iſt die Standnachfrage
beſtimmt kaum zu befriedigen, ſo daß die jetzigen Standinhaber auf
n Wochenmarkte ein gewiſſes Vorrecht eingeräumt bekommen
müſſen.

Als ein im Zentrum in Frage kommender Platz gilt nur das
Gelände der ehemaligen Güntherſchen Brauerei. Berück
ſichtigt man die Banfälligkeit des größten Teils der Grundſtücke,

ſo dürfte nichts dagegen einzuwenden ſein, die Markthalle an
dieſer Stelle zu errichten.

Für die Jnanſpruchnahme gerade dieſes Geländes ſpricht
außerdem noch, daß zwei ausreichende Brunnenanlagen
vorhanden ſind, die eine Kühlanlage von 6850 000 Kalorien aus
reichend mit auch im Sommer ſehr kühlem Quellwaſſer verſorgen.
Die vorhandenen rieſigen Kellerräume können weiterhin bei
behalten werden, da ſie durch Luftſchichten in den Mauern gegen
Erdwärme geſchützt ſind und früher vollkommen für den umfang
reichen Brauereibetrieb nügten. Außer den umfangreichen
Kelleranlagen können der ornſtein und die ſonſtigen Maſchinen
räume Verwendung e Ein vorhandener Fahrſtuhl verbindet
die unterſte Kellerſohle mit der Erdoberfläche. Die vorhandenen
Brunnenanlagen ſind außerordentlich vorteilhaft für die Kühl-
und Gefrieranlagen, ſo daß für die geſamte Markthalle
u Waſſer vom ſtädtiſchen Waſſerwerk nicht benstigt

wird,
Wie aus den dem Magiſtrat und der Stadtverordneten

Verſammlung eingereichten Entwürfen und Plänen erſichtlich iſt,
belaſtet der Markthallen-Fuhrwerksverkehr die Hauptſtraßen der
Stadt im Zentrum in keiner Weiſe, da die an der Markthalle vor
überführende Verkehrsſtraße „Neue Promenade“ eine unſerer
breiteſten Straßen in der Stadt iſt und von der Straßenbahn
nicht befahren wird.

Es iſt ſelbſtverſtändlich notwendig, daß zur Aufſchließung des
Markthallengeländes die Grundſtücke Gr. Brauhausſtraße 6 und 7
ſowie Neue Promenade 11 und 12 abgebrochen werden und künftig
hin das Auffahrtgelände und den Fuhrwerksplatz darſtellen müſſen.
Das Grundſtück „Neue Promenade 12“ iſt ſtädtiſcher Beſitz und der
übrige Grundſtückskomplex iſt uns zum Erwerb angeboten. Zum
Schluß wollen wir noch erwähnen, daß die Errichtung der Markt
halle an dieſer Stelle das Südviertel die durch die Franckeſchen
Stiftungen projektierte Voßſtraße erſchließen.

Der Bau der Markthalle koſtet ſchätzungsweiſe einſchl.
zu berückſichtigenden Faktoren

2,5 Millionen Rm.
Unter Berückſichtigung des vorſtehend notwendigen Kapitals

ergibt ſich unter Zugrundelegung eines vorliegenden Geld
angebots folgende Verzinſungsmöglichkeit:

aller

a) 744 Prozent Zinſen von 2 6500 000 Rm. 181 250 Rm.
b) Durch die nur Y4prozentige Auszahlung ſindbei 30 Jahren unlanb baren Kapital jährlich

noch aufzubringen (0,2 Prozent) 5000
c) Bei Rückzahlun des Kapitals innerhalb30 Jahren ſind ſahrüch abzuſtoßen (8324 Progz.) 88688

d) Für Betriebsunkoſten ſchätzungsweiſe (1,2 Proz.) 680417

Summa: 900 000 Rm.
Es macht ſich alſo für das erſte Jahr eine Verzinſung von

12 Prozent notwendig. Da dieſe zunächſt hoch erſcheinende Ver
zinſung nicht dauernd aufzubringen iſt, ſo muß man

bei 30jähriger Unkündbarkeit des Kapitals mit einem
8-9prozentigen Durchſchnittsſatz

rechnen, was r nicht zu hoch erſcheinen dürfte.
Der notwendige Betrag für die Verzinſung und Amortiſation

ergibt ſich wie folgt für das erſte Jahr bei 12 Prozent Zinſen:
1. Jn der Markthalle ſind 855 Stände zu je

5 Quadratmeter vorgeſehen, alſo mithin ins-
geſamt 1775 Quadratmeter Standflächen. Bei
einem Durchſchnittspreis von 10 Rm. pro
Quadratmeter und pro Monat ergibt ſich

pro Jahr2. Die folgenden Einrichtungen ergeben ſchätzungs
weiſe: a) die Reſtaurationen 15000 Rm.

b) etwa 20 Büros 25 000
o) etwa 5 Läden 12000
9 der Börſenſaal 5000
e) die Lagerräume 15000
4) die Gefrier- u. Kühl-

iehenes 3660g) Verſchiedenes. 5000
8. Die erforderlichen und vorgeſehenen drei Woh

nungen ſind mietefrei eingerechnet worden, da
dieſe zu den Betriebsunkoſten gzählen.

213 000 Rm.

87000 Rm.

Summa: 800 000 Rm.

Vortrag von Hans Schomburgk
„Siebzehn Jahre Jagd und Forſcherabenteuer im dunkelſten

Erdteil“
Auf Einladung des Halleſchen Kolonialvereins

ſprach geſtern abend im „Thaliaſaal“ vor einem
7 begeiſterten Publikum der bekanntefrikaforſcher Han Schomburgk über das
vorſtehende Thema und erzielte ſowohl durch ſeine

wungene natürliche und gleichzeitig humo
riſtiſche Art des Vortrags als auch durch verblüffend

r Aufnahmen der Tropen und ihrer Tier
welt einen glänzenden Erfolg.

Mit dem erſten Teil des Vortrages, Zentral und Oſt
afrika, beginnt die Abenteurerfahrt ins ferne Sonnenland, die
der eben 17jährige Fähnrich im Jahre 1898, der Stimme ſeines
Blutes folgend. entgegen allen Mahnungen der Familie unter
nimmt. Die zuerſt in großen Zügen auf der Karte Südafrikas
angedeutete Reiſeroute wird durch Originalaufnahmen r
wichtiger und zugleich prächtiger Art im einzelnen ſtigzzieri.
Originelle Aufnahmen der einen Meter lange Zöpfe tragenden
Männer des Maſchukulmabrelandes wechſeln ab mit farben-
prächtigen Aufnahmen von Antilopenjagden in üppigſter Tropen-
fauna. Zwiſchendurch wird eine feſtgenommene Karawane portu

eſiſcher Sklavenhändler mit ihren zahlreichen Opfern gezeigt,
ie jedoch nach damaligem Recht ein Geſetz, welches dieſen

Menſchenhandel verbot, gab es noch nicht, wieder giemlich un
behelligt über die Grenze abgeſchoben wird.

Dann folgen zahlreiche Bilder, die einen genauen Einblick
ewähren in die Groß und Kleintierwelt Oſtafrikas. Eine ge
räßige Rieſenſchlange, die gerade eine kleine Antilope jn der
r einer Ziege zu ſich genommen hat, wird dazu gebracht,
das bereits verſchlungene Opfer wieder herauszugeben; hierdurch

eine naturwiſſenſchaftliche Theſe, nach welcher der letztere
organg unmöglich war, widerlegt. Die Notwendigkeit, für die

Trägerkolonne der Expedition Nahrung zu beſchaffen, bringt
außer zahlreichem Wild, wie Riedbock, Antilope, Kuhantilope,
Warzenſchwein, auch manche gefährliche Situation durch über
raſchendes Zuſammentreffen mit Löwen und Elefanten zuſtande.
Ein in der Falle ſitzender Leopard wird in aller Ruhe aus
nächſter N in den ehe Stellungen photographiert,
und erſt nach dem chießen bemerkt man, dieſes Raubtier
nur noch mit einer Zehe im Eiſen feſtſitzt! rner eine Ele
fantenaufnahme von vorn auf 15-20 Schritt! Als einzige
Sicherheit für den kühnen Forſcher ein tapferer alter Afrikaner

t der Büchſe im Anſchlag. Eine Fülle von Bildern zeigt dieSe e Raſt Sreledlle, en lehnt n dem ſagen

Erfolg die erſte Expedition zu beenden und zwar mit dem Fang
eines jungen ò auf weiter afrikaniſcher Steppe. Mitwelcher dieſenm he, Geduld und Sorgfalt wird das „Neſt
häkchen“ viele Meilen durch Urwald und Steppe bis zur Küſte
und ſchließlich nach Europa befördert.

Die Aufnahmen vom Kongo und Freiſtaat Liberia ſind
radezu ſtaunenerregend. Noch weit vor der Einmündung insHeer kat dieſer Fiuß bereits eine Breite von 20 Kilometern,

ſtromaufwärts wird er bis z mehrere Meilen ins Innere hinein
von großen Dampfſchiffen befahren, die der Ein und vor allem
Ausfuhr von ungezählten Mengen von Erzeugniſſen aller Art
dienen. Die Negerrepublik Liberig mit ihrem europäiſchameri-
kaniſchen Gepräge zeigt trotz großer Mängel einen enormen
kolonifatoriſchen Erfolg, erzielt durch unermüdlichen Fleiß und
ähes Aushalten. Das tragiſche Schickſal der Schimpanſin Suſi!Sn ihrer Dankbarkeit und Treue für ihren Befreier von der Kette

unübertrefflich, aber auch zu Tode beleidigt und voller Verachtung
egen denſelben Wohltäter, der ſich ihr nach erneuter Ein
perrung im Hamburger Zoo noch einmal nähern will. Heiter

ſtimmen wiederum die grotesken Geſtalten des Tauwe Dadwe, des
Königs der Gola und ſeiner Miniſter und übrigen Staatsdiener,
die dem energiſchen Weißen nach anfänglichem Weigern do
Gaſtrechte und Hilfleiſtungen aller Art x Auch hier iſt
neben geographiſchen Entdeckungen dem erfahrenen Forſcher ein

uerſt gelingt es ihm, die
wergflußpferde in freier

fünf
ropa

roßer zoologiſcher Erfolg beſchieden;herehs als ausgeſtorben bezeichneten

Wildbahn auf die Platte zu bringen und a eßlich n
Exemplare derſelben zu fangen und wohlbehalten nach
zu transportieren.

Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß ſeine zukünftigen
Expeditionen nur dazu dienen ſollten, der z end die Naturwelt
und die Liebe zur Natur näherzubringen und im deutſchen Vater
[ande den kolonialen Gedanken mit allen Kräften zu beleben! ha.

Wann gehe ich ins Stadttheater
Dienstag, 15. Februar, 8--103 Uhr: „Martha“.
Mittwoch, 16. Februar, 8--1035 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Donnerstag, 17. Februar, 7—-11 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 18. Februar, 8--1035 Uhr: „Ueber Nacht“.
Sonnabend, 19. Februar, 754 115 Uhr: „Siegfried“.
Sonntag, 20. Februar, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“.

755 10 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Montag, 21. Februar, 8—-1035 Uhr: „Hokuspokus“.
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Die Barentſchädigung für das Reichsnotopfer
Der Reichsmintſter der Finanzen hat mit Erlaß III 100

vom 6. Januar 1927 Barabfindungen anbedürftige Perſonen für das von ihnen in Form von
Kriegsanleihe entrichtete, aber noch nicht erſtattete Reichs not-
opfer Anordnungen getroffen, die für weite Kreiſe des deut

ſchen Volkes von eminenter Bedeutung ſind.
Die vorgeſehenen Varabfindungen werden aus einem zu

bildenden „Härtefonds“ bezahlt. Alle Erwerbsunfähigen
ſowie Perſonen, die am 81. Januar 1926 mindeſtens 60 Jahre
alt waren, können und ſollen unter folgenden Vorausſetzungen
bis ſpäteſtens 31. März 1927 Anträge auf Barabfindung an die
Finanzämter einreichen: 1. Der Antragſteller muß auf das
Reichsnotopfer Kriegsanleihe hingegeben, aber eine
Erſtattung in Form von Kriegsanleihe oder Anleihe
ablöſungsſchuld nicht oder nicht in voller Höhe erhalten haben.
2. Der Antragſteller muß am 31. Dezember 1926 erwerbs-
unfähig oder mindeſtens 60 Jahre alt ſen ſein.
3. Das bei der letzten Veranlagung zur Vermögenſteuer feſtge
ſtellte Vermögen darf nicht mehr als 10 000 M., das bei der
letzten Veranlagung zur Einkommenſteuer feſtgeſtellte Gin-
kommen nicht mehr als 3000 Reichsmark betragen haben.
Falls der Notopferpflichtige bereits geſtorben iſt, kann
die Abfindung ſeiner Witwe und ſeinen Verwandten in gerader
Linie zugeſyrochen werden, ſofern die allgemeinen, oben aufge
führten Vorausſetzungen auf ſie zutreffen.
Ein allgemeiner Rechtsanſpruch auf Gewährung einer Ab-

findung beſteht an ſich nicht, ſie wird nur „aus Billigkeitsgrün-
den“ gewährt. Obſchon die Höhe der Abfindungsbeträge noch
nicht feſtgelegt worden iſt, weil ihre Bemeſſung erſt erfolgen
kann, wenn die Geſamiſumme der geltend gemachten Kriegs
anleihehebebeträge und die Anzähl der den Vorausſetzungen
entſprechenden Perſonen feſpeht. müſſen die oben erwähnten
Anträge trotzdem ſchon eingereicht werden, denn aus ihnen läßt

ja erſt eine Ueberſicht über die Verteilungsquoten uſw. ge
innen.

Zu beachten e daß nur „Bedürftige“ im Sinne der
nannten Vorausſetzungen Anwartſchaft auf Zuerkennung einer
rabfindung haben.

Der Umtauſch ber Neubeſitzanleihen in Anleiheablöſungsſchuld.
Am 15. Februar beginnt die Friſt für den Umtauſch der Neu

beſitzanleihen des Reiches in die Anleiheablöſungsſchuld. Die Friſt
läuft bis zum 80. Juni dieſes Jahres. Die Anleihen ſind bei
Banken, Sparkaſſen oder Genoſſenſchaften innerhalb der Friſt ab
zuliefern und anzumelden. Markanleihen des Reiches, die nicht
angemeldet werden, ſind nach Ablauf der Friſt wertlos.

Stadttheater. Jn der Neueinſtudierung von Flotow's
„Martha“, die heute in Szene geht, wirken mit die Damen:
v. Barſy, Schwelle, Haupt, Picard, Schmelzer und die Herren:
Brinck, Roesler, Schütz. Den Lionel ſing ſider Rotſtein vom
Stadttheater Magdeburg a. G. anſtelle des erkrankten Paul Baſſer-

Muſikaliſche Leitung: Hanns Roeſſert. Regie: Heinrich
eutz.

Walhalla. Am Mittwoch findet die erſte Aufführung dergroßen Ausſtattungs-Revue „Das Journal der er ſtatt
Muſik von Egon Neumann. Die Hauptrollen liegen in den
engen erſter Wiener Künſtler. Trotz enormer Unkoſten kleine

reiſe.

Wer WDefter boviefetetterdien er „Hallefche tEigene u e än 7en5Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa hat ſich unter der
Einwirkung der über Nordeuropa dahingziehenden Störungen in
mehrere Kerne aufgelöſt, von denen einer über Weſteuropa, der
andere über Oſteuropa liegt. Deutſchland erhält daher in ſeinem
weſtlichen Teil Zufluß von Weſten, während ſonſt noch öſtliche
Luftſtrömungen herrſchen, ſo daß gerade über unſerem Gebiet
der Zuſammenfluß der verſchiedenartigen Luftſtrömungen ſtatt-
re ierbei entſteht weitverbreitet Miſchnebel, der aber auch

n ten Teil des Harzes freiläßt. Dort iſt nach vorüber
r. Bewölkungszunahme wieder heiteres Wetter einge

eten. Unſer Gebiet wird allmählich in den Bereich weſtlicher
Luftſtrömungen gelangen und r noch immer dieſiges, teils
aber auch heiteres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge erhalten. Die Temperaturen werden allgemein etwas Enſfeigen,

8 daß tagsüber Tauwetter herrſcht, rend der Nacht noch
oden auftreten kann.

Ausſichten für 16. Februar: Teils heiter, teils nebelig oder
dieſig; vorwiegend trocken, Temperaturen meiſt über Rull.
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Landwirtſchaftliches
Beachtenswertes FutterrübenVerſuchsergebnis der Provinz

Sachſen laut Bericht der Landwirtſchaftskammer Halle vom Januar
1027. In dem FutterrübenAnbauverſ La t 1026, aus

führt von der Landwirtſchaftskammer die Sachſen,
lle a. S., ſtand Original Friedrichswerther Gehaltsfutterrübe

„Zuckerwalze“ unter 16 Sorten Futterrüben, Halbzuckerrüben und
einer Zucherrübe, darunter die bekannteſten FutterrübenHoch-
uchten, unter den Futterrübenſorten im Zuckerertrag und im

vom Hektar an erſter Ste
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Aus Mitteldeutſchland
da ſaß ein Mann acht Tag“

Eine vriginelle Wette.
In einer Frühſch. ppengeſellſchaft in Eilenburg ſaß am

vorletzten Montag auch ein Landwirt aus Laußig. Als die Uhr
Mittag ſchlug, erhob er ſich, um nach Hauſe zu fahren. Die Eilen
burger wolkten ihn aber zum Bleiben veranlaſſen. Da der Land
wirt ſich aber trotzdem reiſefertig machte, fingen ſie an zu ſticheln,
nannten ihn einen Pantoffelhelden und behaupteten, er gehe nur
nach Hauſe, weil er Angſt vor ſeiner Frau habe.

„Nein, ich gehe, offen geſtanden, weil ich kein Geld mehr
habe,“ erwiderte unſer Landsmann. Die Sticheleien nahmen
aber kein Ende, was ihn zu den weiteren Worten veranlaßte:

„Wenn ich Geld hätte, würde ich euch beweiſen, daß ich keine
Angſt vor meiner Frau habe. Dann käme es mir gar nicht darauf
an, mich hier eine Woche hinzuſetzen und zu bechern.“

Die Eilenburger nahmen ihn ſofort beim Wort und riefen
ihrer ſechs: „Gut! Mach' das! Wir bezahlen die Zeche. Aber wenn
du nicht durchhältſt, bezahlſt du hundert Mark für ein gemein
ſames Abendbrot!“

Die Wette wurde abgeſchloſſen. Unſer Landsmann ſitzt ſeit
dem ununterbrochen in dem Die ſechs Eilenburger
ſchimpfen und fluchen, aber das hilft ihnen nichts, ſie müſſen
blechen und zwar ganz ig blechen. Denn der böſe Bauer ißt
und trinkt mit unerbittlicher Ausdauer nur die allerbeſten
Sachen, ſteckt r 3 den Mahlzeiten eine gute Havanna nach
der andern an hilft der Verdauung mit feinſten Likören nach.
Um der VLangeweile zu n, lieſt er mit r Gemütsruhe
m Zeitungen und Zeitſchriften, die im Lokal aufliegen.

ußerdem hat ihm der dankbare Wirt das Buch „Wie kann der
r ohne beſondere Aufwendungen ſeine Lage verbeſſern

ft.
Der Wirt iſt überhaupt der lachende Dritte. Er verein-

nahm nicht nur die rieſige Zeche, ſondern ſein Lokal iſt von
Neugierigen überlaufen, die den Laußiger Dauergaſt ſehen wollen.
Ganz Eilenburg nimmt an der Sache Anteil, lacht über ſeine her-
eingefallenen ſechs Mitbürger und verſpottet ſie. Zu bemitleiden

dieſe aber auch wirklich keiner; denn ſie haben Geld genug.
um einen notleidenden Bauern mal eine Woche durchfüttern zu
können. Montag mittag 2 Uhr lief der Termin ab. Der Laußiger

blieb Sieger. nEiſenbahnattentat bei Magdeburg
Magdeburg, 14. Februar. Auf der Strecke Magdeburg Braun

ſchweig zwiſchen den Stationen Wellen und Niederdodeleben wurde
ein etwa zwei Zentner ſchwerer Feldſtein von einem Streckenwärter
aufgefunden. Als Täter r es, den Schuhmacher Haſe in
Riederdodeleben feſt zuſtelklen, der geſtand, und als Grund an
gab. er habe die Abſicht gehabt, ſelbſt das Attentat anzugeigen und
ſich dadurch eine Belohnung zu verdienen.

Die Verwendung des Flughafen Leipzig Mockan
Leipzig, 14. Februar. Die „Neue Leipziger Zeitung“ ſchreibt:

angeſichts der baldigen Eröffnung des
Flughafens feſtſtehe, daß Leipzig keine Hoffnung mehr habe, für
ſeinen Flughafen Mockau einen regelmäßigen Flugverkehr zu
erhalten, müſſe die Möglichkeit anderer Verwendung der vorbil
ichen Mockauer Anlage erwogen werden, in denen zwei Millionen

Anlagekapital vom Vermögen der Stadt Leipzig ſtecken. Dabei
müſſe man in erſter Linie an eine Verlegung der Deut

Verkehrsfliegerſchule aus Staaken bei
Berlin nach Mockau denken. Staaken ſei aus flugpädagogiſchen,
flugtechniſchen und flugpolitiſchen Gründen ſchon lange nicht
mehr gend für die bedeutenden Aufgaben, die einer Flieger-
ſchule in unſerer Zeit und hauptſächlich in der Lage Deutſchlands
geſtellt werden müßten. Zu raten ſei ſogar eine Teilung der
Staakener Schule, von der ein Teil nach Leipzig-Mockau, der
andere aber für Waſſerflugzenge nach Warnemünde verlegt
werden könne.

Ein Flughafen in Kottbus
Kottbus, 14. Februar. Nach langwierigen Verhandlungen iſt

die Entſcheidung darüber, wo der Flughafen für die Niederlauſitz
errichtet werden ſoll, am Donnerstag in Berlin zugunſten von
Kottbus gefallen. Jn einer im Oberpräſidium am Donnerstag
abgehaltenen Beſprechung der beteiligten Behörden wurden die
Vorſchläge von Guben bzw. Forſt, einen Flughafen bei Horno bzw.
bei Dubrau anzulegen, verworfen, da dieſe Orte von Kottbus zu
weit entfernt ſind und es einfacher iſt, Kottbhus an die
bereits ehe Linie Breslau--Hirſchberg--Görlitz
Berlin anzuſchließen. Da das Flugplatzgelände bereits vor
handen iſt, kann der Flughafen Kottbus n Umgeſtaltung des
c nes vorausſichtlich bereits am 1. Mai in Betrieb genommen
werden.

ss. Mansfeld, 14. Februar. (50 Jahre Vater ländiſcher
Frauenverein.) Am 12. Februar konnte die Ortsgruppe des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz auf ihr 50jähriges
re zurückblicken. Jm Preußiſchen Hof“ fand eine kleine

ier ſtatt.
z. Gerbſtedt, 14. Febr. (Militär-Verein.) Am zweiten

Pfingſtfeiertag (6. Juni) begeht der hieſige Militärverein ſeinges Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe des Vereins

und Bannerweihe der Kyffhäuſer-Jugengruppe in den Schützen
haus-Lokalitäten.

Kelbra, 11. Februar. (Vater ländiſcher Frauenver-
2in.) Die hieſige Ort ve hält jeden Monat ſogenannte Näh-
und Strickabende ab, von den Mitgliedern gut beſucht
werden. Durch Vorleſungen, vom Leiter, Ortspfarrer

geſtalten ſich die Abende zu Stunden wertvoller Unter
g.

Burg, 14. Februar. (Verſuchter Giftmord?) Jn einem
Abteil 4. Klaſſe des nach Mitternacht in Burg eintreffenden Per
ſonenzuges wurde bei Möſer plötzlich eine Frau ohnmächtig. Sie
wurde auf dem Burger Bahnhof in einen Raum gebracht, wo
ein Samariter Vergiftungserſcheinungen feſtſtellte. Die wieder zum
Bewußtſein gebrachte Frau gab dann an, Luiſe Pommer zu heißen
und aus deburg zu ſtammen. Jhr Mann habe ſie gezwungen,
Gift zu trinken. Anſcheinend wäre es Morphium geweſen. Sie

ſich dem Verlangen nicht widerſetzen können, da er ſie mit
chlag gedroht hätte. Was an dieſer ſehr merkwürdigen Ge

ſchichte iſt, muß erſt die polizeiliche Unterſuchung ergeben.
Die Frau wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht, iſt aber außer
Lebensgefahr

K. Cöſitz (Anhalt), 12. Februar. Warnung für Kinder.)
Der 9fährige Sohn der Witwe Gräfe, deſſen Vater erſt im vorigen
Jahr auf dem Wege von der Arbeit ſtarb, ging dicht auf der Bord-
lante des Fußweges entlang, als das Geſchirr des Gutsbeſitzers
G. Wernicke aus Prisdorf dicht an der Kante entlang fuhr. Ein
Vi blies dem Jungen den Mantel in die Radſpeichen, ſo daß
er Runge und Wagenrad geriet und mußte herausgeſtemmtEr en einen Schädelhruch und wurde ſofort Köthen

s Kreiskrankenhaus geſchafft. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld.

wirtin mit

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Rhythmus
Dienstag, 15. Februar 1927

des Lebens
Betrachtungen zur Bevölkerungsſtatiſtik der Provinz Sachſen

Wir meſſen das Daſein am kleinen Maßſtabe der nächſten
Umgebung und empfinden ſo nicht die Haſt, mit welcher die Zeit
zwiſchen Werden und Vergehen dahinraſt. Wenn wir nur um
ein weniges den Blick weiten, ſo eröffnet ſich uns das Verſtehen
von dem Nichts des menſchlichen Schickſals und davon, wie das
Leben ſtürmt, wie der Menſch im Strome der Zeit auf und nieder
geworfen wird, auftauchend und wieder verſchwindend.

Das trockene Zahlenmaterial der neueſten Statiſtiſchen Jahr-
bücher für Preußen vom Jahre 1926 bietet in vielſtellig auf
marſchierten Ziffernreihen einen Schlüſſel zum Verſtändnis vom
„Rhythmus des Lebens“. Man darf die dürren Zahlen nur nicht
mit kalten Augen betrachten, ſondern muß ihr ſchickſalvolles Ge
heimnis zu enthüllen verſuchen. Dann fühlen wir das Geſchehen,
wie es unbarmherzig dahinſchreitet.

Beſchränken wir uns nur auf unſere Provinz Sachſen, ſo
leſen wir aus dem letzten Berichtsjahre, daß in dieſem Jahre
71 361 Geburten gezählt ſind. Das würde aber bedeuten, daß bei
gleichmäßiger Verteilung

täglich etwa 192 Kinder das Licht der Welt erblickten

oder daß ungefähr alle 7 Minuten irgendwo in der Provinz ein
erſter Schrei eines neuen Erdenbürgers ertönte. Und alle zwölf
Stunden im Laufe des Jahres war der Schrei doppelt, weil
muntere Zwillinge ihre erſte Unzufriedenheit mit der Welt aus
drückten. Alle 6 bis 7 Wochen aber, ſo ſagt die Statiſtik, ſtrampelte
ein neues Drillingspaar zum erſten Male unter unſerer Sonne.

Eine Geburtenzahl von 192 auf den Tag erſcheint einem recht
groß; doch iſt es auch nötig, daß ſich das Leben ſo ſchnell ergängzt,
denn es ſind deren viele, die aus der Liſte der Lebenden aus-
ſcheiden. Normale Sterbefälle ereignen ſich rund 113 Tag für
Tag, ſo daß etwa jede 13. Minute ein müder Erdenſohn in der
Provinz Sachſen ſeinen letzten Atemzug tat. Alle 7 Minuten eine
Geburt,

alle 13 Minuten ein Todesfall:
Freude und Leid, ein Auf und Ab, das die Schickſalskurve zeigt!
Und wenn wir mit der Geburtenziffer in unſerer Provinz
an vierter und mit der normalen Sterblichkeits-

iffer an achter Stelle ſtehen, ſo dürfen wir andererſeits den
raurigen Ruhm in Anſpruch nehmen, im Jahre 1924 an zweiter

Stelle geſtanden zu haben in bezug auf die Zahl der Selbſtmorde.
Die nüchterne Statiſtik erzählt mit ihren toten Zahlen einen

Schauerroman von der Tragik des Daſeins, wenn ſie uns eröffnet,
daß Tag um Tag etwa drei Menſchen ihr Leben
reiwillig beendeten, daß damit alſo alle vier Stunden
aſt ein Menſchenhergz unter der Laſt eines widrigen Schickſals

ach und in Schuld oder Lebensſchwachheit verzweifelnd den Tod
uchte. Merkwürdig iſt, daß gerade das ſtärkere Geſchlecht amäufigſten dem Daſeinetame ich entzog, während die Zahl der

Selbſtmörderinnen verhältnismäßig geringer iſt.

Um jene von dunklen Ereigniſſen zeugende Aufzählung zu vervollſtändigen, ſei noch gefagt, daß auch b

Anzahl der Verbrechen
in unſerer Provinz bedauerlich groß iſt, rangiert doch die Provinz
Sachſen mit der Summe der 14 Morde und Totſchläge unter den
14 preußiſchen Provinzen an 5. Stelle. Das Jahr 1924 brachte
an jedem 5. oder 6. Tage die Kunde von einem dieſer Verbrechen,
das Wufrn noch mit Raub, Diebſtahl und Brand verknüpft war.
Von Jähzorn, Blutrauſch, Mordluſt, Habgier verwirrte e
trieben zur Tat, und 68 Menſchen wurden durch Mord rauh aus
der Lebensbahn, aus ihrem Wirkungs- und Familienkreis ge
riſſen. Menſchenſchuld!

Doch unbarmherziger war noch ein rückſichtsloſes Geſchick, das
alle 3 Tage ein Menſchenleben dahinraffte. „Tödlich verunglückt“,
meldeten die Zeitungen mit großen Lettern. Der Leſer ging
vielleicht mit kalten Augen darüber hin, ohne es zu empfinden,
welche Fülle von Leid hinter dieſer Meldung ſtand.

Jch De nun nicht, ob es nicht etwa von den Leſern mißver
ſtanden wird, wenn jetzt die Rede von den Eheſchließungen iſt.
Doch ich bin unſchuldig an einem etwaigen Mißfallen und wälze
alle Verantwortung auf den Herrn, der die Statiſtik im ußi
ſchen Jahrbuch veröffentlichte. Er br auch das len
material über die Eheſchließungen unter der Aufzählung S
Unglücksfälle. Nur ganz Böswillige oder Reingefallene werden
das als Jronie oder Wahrheit bezeichnen! wende ihnen öffent
lich den Rücken zu. ginge n teile ich die erfreuliche Tatſachemit, daß bei uns Provinzſ ſern

ein fabelhaftes Tempo im Heiraten
herrſcht. Was ſagen Sie dazu, meine Damen, daß wir alle Mi
nuten ein neues Brautpaar im Provinzgebiete hatten, nein,
hätten, T daß Tag und Nacht, an Sonn und Wochen
tagen die Standesämter arbeiten würden! Dort iſt aber noch keine
Nachtſchicht eingeführt. Die Arbeit der Herren Eheſchmiede kon
zentriert ſich nur auf eine beſtimmte Bürozeit und vornehmlich
noch auf eine beſtimmte Jahreszeit. Nachweislich werden z. B.
im wonnevollen Monat Mai die meiſten Ehen eſgie

Das Gegenſtück zu einer Eheſ S cheidung,und ihre Häufigkeit t ein Beweis dafür, daß man nur u oft
nicht recht prüft, ehe man ſich ewig band, daß allzu oft die eheliHarmonie mißklingend endete. Schuld oder inſchard läßt ſich hier

z nicht erwägen, doch dürfte wohl der Schluß nicht falſch
ein, et 5 Eheſcheidungen an jedem Tage
im Jahre 1924 von ſittlich tief ver Auffaſſung der Ehe
und dem Zuſammenlebenwollen tzlich Gebundener nicht mit
mee e Tee Bee der Proringkattſtt dohSo führte uns die tr n r ik duHöhen und Tiefen des menſchlichen Daſeins und uns, wie
der Zeiger der Weltuhr von Schickſal zu Schickſal im Kreiſe voran
rückt. Der Alltar läßt uns wenig ahnen vom Schritt der Zeit,
nur aus dem Rückblick auf die für uns lange Spanneeines Jahres können wir es fühlen, wie unaufhaltſam er Rhyth

mus des Lebens pulſend durch die Welt ſchlägt. R.

Deſſan, 14. Februar. (Ein Berliner Verbrecher-
Du o.) Der angebliche Bergmann Paul Schmidtmann und der
Arbeiter Paul Bebiolka waren im Dezember vorigen Jahres von
Berlin nach Deſſau gekommen und hatten hier eine weniger er-
freuliche Gaſtrolle gegeben. Zu dieſer Gaſtrolle hatten ſie ſich
einige Herrſchaftshäuſer an der Albrechtſtraße ausgeſucht, in denen
ſie fette Beute machen zu können glaubten. Jm einen Falle konnten
ſie bei einem Oberkirchenrat ein Stück Seife und ein Handtuch ent-
führen. Bei einem Oberleutnant fanden ſie allerhand Nahrungs-
mittel und taten ſich zunächſt gütlich, packten außerdem einen Teil
in ihre Handtaſchen. Der Wohnungsinhaber wurde aber wach und
alarmierte das Ueberfallkommando. Die Einbrecher wurden ger
und abgeführt. Bebiolka wurde nun zu 2 Jahren 1 Monat Zucht-
haus, 6 Wochen Haft, 5 Jahren Ehrverluſt und zur Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt. Schmidtmann wurde vorläufig nicht ver
vrteilt, da man ſich erſt genau über ſeine Perſonalien erkundigen
muß.

Thale, 14. Februar. (25 Jahre Bürgermeiſter.) Der
erſte Bürgermeiſter, Schönermark, feierte am Freitag ſein Wjähriges
Dienſtjubiläum. An dieſem Tage wurden ihm von allen Seiten
herzliche Glückwünſche dargebracht. Schönermark hat ſich große Ver-
dienſte um das Gedeihen der Stadt Thale erworben. Außerdem
iſt er ein eifriger Förderer der Verkehrsintereſſen des Oſtharzes
und hat mehrere führende Verbände mitbegündet. Außerhalb ſeines
Berufes iſt Schönermark Heimatſchriftſteller.

bus, 13. Februar. (Mord aus Rache.) Hier erſchoß
der Maurer Chriſtian Knöfel ſeine ehemalige Wirtſchafterin, die
Kriegerwilwe Frieda Nopper, und nahm ſich dann ſelbſt durch
einen Schuß das Leben. Die polizeilichen Ermittelungen haben
ergeben, daß eine Rachetat vorliegt. Die Nopper hatte den Knöfel
wegen einer Lohnforderung verklagt. Dies brachte ihn derartig
in Wut, daß er zum Revolver griff.

Altenburg, 12. Februar. (Opfer des Alkohols.) Der
66jährige ſtellenloſe Stellmacher P. hatte mehr als des Guten
zu viel getan und ſich auf einer Bank der Bahnhofsvorhalle
niedergelegt. Er wurde von dort zur Polizeiwache gebracht, wo
ſelbſt er ſeinen Rauſch ausſchlafen ſollte. Auch ſeine Angehörigen
wurden benachrichtigt, ließen aber nichts von ſich hören. Noch
am ſpäten Abend, als man ihn entlaſſen wollte, lag er ſchnarchend
in feſtem e Als man am Morgen nach ihm ſah, war er
tot. Der Arzt ſtellte Alkoholveraiftung feſt.

Altenburg, 14. Februar. Verhaftung eines h
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde der frühere Militär
arzt und jetzige praktiſche Arzt Dr. med. Hermann Kanter, der im
43. Lebensjahre ſteht, wegen Verdachts verbotswidriger Eingriffe
an Frauensperſonen in Unterſuchungshaft genommen.

Altenburg, 14. Februar. Tod durch Gasvergiftung.)
Der 46 Jahre alte Gaſtwirt Karl Daßler, aus Meerane ſtammend,
der hier die vielbeſuchte Gaſtwirtſchaft „Zur Reichshalle“ bewirt
ſchaftet, kehrte geſtern abend von einem karnevaliſtiſchen Vergnügen
gegen 12 Uhr heim und wollte nach Schluß ſeines Lokals ſich in derWirtſchaftsküche noch Kaffee kochen. Dabei iſt er eingeſchlafen.

Das überkochende Waſſer verlöſchte die Flamme und das aus
ſtrömende Gas brachte dem allſeitig geachteten Manne den Tod.

Apolda, 14. Februar. (Eine ſchießfreudige Haus-
wirtin.) Jn wenig ſchönem Einvernehmen lebte hier eine Haus

ihren Mietern. Wegen geringfügiger Streitigkeiten
drohte ſie ihre Mieter, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Darauf hielt die Polizei eine Hausſuchung für angeordnet und fand
auch tatſächlich eine Piſtole mit Munition vor. Die tüchtige Haus
wirtin wird ſich nun wegen unbefugten Waffentragens zu verant
worten haben. Sie iſt allerdings vor Gericht nicht mehr unbekannt.
Es iſt das ſechſte Mal, daß ſie wegen Bedrohung ihrer Mieter vor
den Schranken des Gerichts ſtehen wird.

Weimar, 13. Februar. Kampf um das Apfelſinen-
auto.) Als hier geſtern ein auswärtiges Geſchäftsauto voll mit
Apfelſinen beladen anlangte, verſuchten drei hieſige Männer aus
nichtigen Gründen mit dem Beſitzer in Streit zu kommen. Es ent

wickelte ſich daraus eine Schlägerei und dabei ſoll es den Angreifern
lungen ſein, die Brieftaſche des Autobeſihzers, die 200 Mark ent

ſielt, zu entwenden.
Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland

Mockrehna. Einem hieſigen Landwirt wurden von noch nicht
ermittelten Dieben 30 gelbe und ſchwarze Hühner und 2 gleich
farbige Hähne geſtohlen. Die Tiere wurden von den Langfingern
gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Braunſchweig. Am Frei
ſag geriet der Keſſelſchmiedelehrling Otto Laſar in der Gaſometer
fabrik mit dem Kopf zwiſchen einen Kran und einen Keſſel. Er zog
ſich dabei derartig ſchwere Quetſchungen zu, daß er ſchon auf dem
Wege zum Krankenhaus verſtarb. Oſchersleben. Jn der Stadt
verordnetenverſammlung wurde die Wahl des erſten Bürgermeiſters
an Stelle des in den Vorſtand des Städtetages berufenen Dr.
vorgenommen. Von den 31 Bewerbern erhielt Dr. Conert die
meiſten Stimmen. Oſchersleben. Der Kreistag hielt unter Vorſitz
des Landrats Dr. Haine eine Sitzung ab, in der als Kreisbeſhilfe
für die Hochwaſſerſchäden 9000 Mark bewilligt wurden. Wie der
Landrat mitteilte, wird der neue Haushaltsplan mit 1 425 000 Mark
abſchließen. Halberſtadt. Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte
ſich der 39 Jahre alte Steinſetzer Auguſt Mangert wegen hr
licher Meſſerſtecherei zu verantworten. Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt. Röcknitz. Nachts wurden die Röck
nitzer Steinbrüche von Dieben heimgeſucht. Aus drei Kantinen
ieurden 70 Büchſen Oelſardinen, Zigarren, Zigaretten, außerdem
Rauch und Kautabake geſtohlen. Die Diebe konnten nicht gefaßt
werden. Gerbſtedt. Als der Friſeurmeiſter Robert Probſt in
ſeinem Hausgarten mit dem Ausputzen der Obſtbäume beſchäftigt
war, rutſchte plötzlich die Leiter weg und P. fiel mehrere ter
zur Erde herab und erlitt einen Schädelbruch. 4 Thale. Jn Thale
und Salzwedel plant die Oberpoſtdirektion einige Um und Er
weiterungsbauten der Poſtämter. 140 000 Mark ſollen zur Er
weiterung des Poſtkraftwagenhofes in Thale verwendet werden, wo
die großen Ausſichtswagen der Poſt für die Harzfahrten unter
geſtellt werden ſollen. Berßel. Am Sonnabend konnte das
Tiſchlermeiſterehepaar Sander das ſeltene der diamantenen
Hochzeit in körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. Der Jubilar
hat an den Feldzügen 1866 und 1870/71 teilgenommen.
Beim Brückenbau in Griebo wurde auf ein Kohlenflöz geſt
Anſcheinend kommt auch in der dortigen Gegend Kohle vor.
Brückenbau leitet eine Braunſchweiger Firma. Dippmannsdorf.
Bei dem Holztermin der hieſigen ſtaatlichen Oberförſterei wurden
für das Holz aus dem Hauptrevier folgende Preiſe ergzielt: für
Kiefernkloben 7——8 Mark, Kiefern Reiſig J über 2 Mark, Kiefern
Reiſig III 1 Mark für ein Raummeter. Das Holz aus der
Förſterei GroßBrieſen brachte, da es erheblich minderwertiger
war. nur 4—-5 Mark je Raummeter Knüppel und Kloben.
Köthen. Auf der internationalen Taubenſchau in Berlin erhielt der
Köthener Taubenzüchter Wilhelm Voigt für ſeine gemönchten Bern-
burger Trommeltauben neben einem Ehrenpreis die vom Berliner
Taubenklub 1906 geſtiftete ſilberne Medaille.

Dreimal taglich mit Ch Curgein
Chinosol ist in allen en

und Drogerien vorrätig. Versuchs nur60 Pf. e Packung (vortellhafter) 2 RR.
liegt dei.



Merſeburg
Oberlyzeum und Volksſchulneubau

beſchloſſen
Kein Beſchluß in der Eingemeindungsfrage

Die Tagesordnung der Frſtrigen Stadtverordnetenſitzung
war ſehr reichhaltig und enthielt recht wichtige Punkte. Stadt
verordnetenvorſteher Junker eröffnete die Sitzung und gab be
kannt, daß die Kaſſe geprüft und in Ordnung befunden wäre.
Sodann wurde mit der Beratung der einzelnen Punkte begonnen.

den Verwaltungsrat der von Schildt-Wolfersdorffſchen
Stiftung wurden die Herren Schwanert (Dn.) und Hirſch-
feldt (Soz.) gewählt. Für die gemiſchte Kommſſion zur
Ausarbeitung eines

Projektes für die Stadthalle
wurden die Herren Koenen, Hirſchfeldt, Teller,
Junker, Geske und Kampfrad beſtimmt. Der Be-
richt über die Eingemeindungsfrage des Bezirks Leung wurde
eingehend erörtert und werden wir morgen Näheres darüber be-
richten, ein Beſchluß wurde nicht gefaßt.

Aus dem Neſſatale, 14. Februar. Landwirtſchaft
liche s.) Der im Volksmunde als Kältemonat berüchtigte Monat
Januar brachte uns erſt in der letzten Woche den für unſere
Saaten ſehr erwünſchten Kälteſchutz in Form von Schnee (4 mm).
Nachfolgender leichter Froſt ermöglichte uns wenigſtens, die
Düngerausfuhr auf den ſonſt grundloſen Wegen vorzunehmen.
Auch der Februar konnte in der erſten Woche ſeiner Herrſchaft vordringenden wärmeren Luftſtrömungen nicht froven. Tanwetter

trat ein. So wurde mancher, der mit dem Pflügen noch ſehr
im Rückſtande war, hiermit noch fertig. Die Kälteperiode ver
gangener Berichtswoche, wo wir bis 8 Grad Froſt aufweiſen
konnten, machte wieder einen Strich durch die Ausführung der
Feldarbeiten. Unſere teilweiſe viel zu naß gepflügten Winter-
furchen und vor allem auch die Herbſtſaatfelder gebrauchen ſehr
durchdringenden Froſt.

Schkölen, 12. Februar. (Heimgekehrt.) Der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Heber aus dem benachbarten Ort Vöhlitz kehrte
am Dienstag vergangener Woche nach 13jähriger Abweſenheit, die
er zum größten Teil in ruſſiſcher Gefangenſchaft verbrachte, in
ſeine Heimat zurück.

Landwirt Joſef Ziegenfuß in Dingelſtädt. Die Angehörigen der
Mitglieder ſind zu der Tagung herzlichſt eingeladen.

Der Verteilungsplan der Jagdpachtgelder der Flur Sanger-
hauſen für 1926 liegt vom 14. Februar 1927 an zwei Wochen
lang im Zimmer Nr. 4 des Rathauſes zur Einſicht der Jnter-
eſſenten öffentlich aus. Dagegen kann innerhalb zwei Wochen
Widerſpruch erhoben werden.

Vom Schöffengericht Eisleben wurden am 10. Februar die
beiden Kraftwagenführer Otto Klaube aus Sangerhauſen und
Heinrich Quednow aus Nordhauſen, die beſchuldigt waren, das am
I. Juni 1926 auf der Straße Königerode-- Neues Schloß geſchehene
Autounglück verſchuldet zu haben, bei dem bekanntlich mehrere
Jungdeutſche Ordensſchweſtern verletzt wurden, freige-
ſprochen. Das Gericht konnte ſich nicht davon überzeugen, daß
durch die Schuld des Angeklagten Kl. der zweite Angeklagte ſeinen
Wagen in den Straßengraben lenken mußte.

Roßla, 11. Februar. (Land wirtſchaftlicher Ver-
e in.) Die Verſammlung wurde durch Herrn Gutsbeſitzer
SondermannKelbra unter Bekanntgabe der Tagesordnung und

Das Kuto des „kleinen“ Mannes Der Kustrag der deutſchen

Am Ziel der deutſchen Heeresmeiſterſchaften.
mann der Staffel II. Zweiter in der Reichswehrſtaffel von den
19. Jägern III. Bataillon Kempten im Allgäu.

Der Schluß

Das bisherige Lyzeum wird
zum Oberlyzeum erweitert,

die Vorlage des Magiſtrats fand einſtimmige Annahme.
Die Magiſtratsvorlage, welche um Zuſtimmung für drei

neu anzuſtellende Lehrer an der Volksſchule bittet, fand ein
ſtimmige Annahme.

Stadtverordnetenvorſteber Junker berichtete ſodann über den
Neuban einer 30klaſſigen Volksſchule

und begründete z die Notwendigkeit des Baues. Nach
längerer Debatte wur Se hier die Vorlage einſtimmig
angenommen, welche vorſieht, zuerſt einen 12klaſſigen Neu
bau in Höhe von 185 000 M. auszuführen und dann allmählich
die Vollendung des Neubaues vorzunehmen.

Es folgten dann noch einige kleinere Punkte, ſowie die Be
ratung des Haushaltsplanes, über den wir ebenfalls morgen
einen genauen Bericht geben werden. Eine geheime Sitzung
ſchloß ſich an.

Uebergabe der neuen Motorſpritze
Nachdem die bisher hier ſtationierte Motorſpritze des Halle

ſchen Bergwerksvereins zurückgegeben war, hat nunmehr die
Sladtverwaltung eine neue MagirusMotorſpritze angekauft.
Sonnabend nachmittag wurde die Spritze erſtmalig am Gotthardts-
teich vorgeführt und es konnte ſich jeder von der Leiſtungsfähig
keit überzeugen.

Am Sonntag nachmittag fand im Beiſein der ſtädtiſchen Be
hörden ſowie eines Regierungsvertreters die feierliche Uebergabe
der neuen Motorſpritze an die Freiwillige Feuerwehr ſtatt. Ober
bürgermeiſter Her tzog übergab im Namen der Stadt das neue
Gerät und wies auf die Notwendigkeit eines neuzeitlichen Feuer
löſchweſens hin. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die neue Spritze
im Notfalle erfolgreich eingreift und ſo zur Sicherheit der Ein
wohner Merſeburgs und deſſen Umgebung gegen
beiträgt. Brandmeiſter Scheibe dankte im Namen der Frei-
willigen Feuerwehr und verſprach, daß die neue Motorſpritze ſtets
mit Sorgfalt behandelt werden ſolle.

Darauf erfolgte ein Umzug durch die Straßen der Stadt, um
jedem Gelegenheit zu geben, ſich das neue Feuerlöſchgerät anzu
ſehen. Anſchließend fand im „Strandſchlößchen“ noch eine Feier
der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt.

Weißenfels
Königin-Luiſe-Bund. Am Frei den 18. Februar, abends

8 Uhr, veranſtaltet der KöniginLuiſe-Bund in „Schumanns
Garten“ ſeine Gründungsfeier. Ein Konzert der Delleſchen Kapelle
und das fünfaktige Schauſpiel „Pringz Friedrich von Homburg“
von Heinrich v. Kleiſt wird allen Beſuchern angenehme Stunden
bereiten. Das Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet; Freunde
und Gönner des Bundes ſind herzlichſt eingeladen.

Berliner Revue- Gaſtſpiel im Stadttheater. Mitglieder des
Berliner Reſidenz-Theaters werden am 26. Februar im Stadttheater
ein Revue Gaſtſpiel veranſtalten. Von allen bisherigen Ver
anſtaltungen in dieſem Jahre ſoll dieſes Gaſtſpiel für Weißenfels
und die Beſucher des Stadttheaters eine Senſation bedeuten.
Wir h dieſen Tag freizuhalten und ſich mit
Eintrittskarten zu verſehen, die in u Lehmſtedts Buchhand-
lung, Saalſtraße 7, ſchon jetzt im Vorverkauf zu haben ſind.

Volkshühne. Die Tragödie des franzöſiſchen Dichters Paul
Rahnal „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ wird am
Mittwoch, dem 16. Februar, von Mitgliedern des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle im Stadttheater aufgeführt werden. Dieſes
Stück hat ſich in wenigen Monaten die Bühnen aller Länder er
obert und wird auch hier tiefſten Eindruck ausüben.

Sport vom Sonntag. Handball im V. M. B. V.
(D. S. B.). Neptun I gegen Zeitzer Ballſpielclub II 18:0 (5:0),
V. f. R. I gegen Neptun J 18:0 (5:0), Z. B. C. I gegen V. f. R.
Zeitz II 5: 1 (3: 0). Fußball im V. M. B. V. Schwargz-
gelb gegen Corbetha 4:0, Sportclub gegen Blaugelb 2:0, Z. B. C.
egen T. u. R. 2:0 (Proteſt, abgebrochen), 05 Naumburg gegen

ortverein Zeitz 2: 8 (Proteſt). S. C. Neptung (ELeicht-
letik). Beim Jubiläumslauf des S. C. Wacker gegen Naum-

burg (4 Kilometer) wurde K. Richter (Neptun) Erſter in 14;42,2
Minuten, Zweiter der Naumburger Langſtreckenmeiſter Binder
(15,07,8), Dritter K. Steinbrecher (15,22,1).

Theißen, 12. Februar. (Vereint begraben.) Am Sonn-
tag, den 6. Februar, wurde wieder einer von den alten Veteranen,

der noch mit für Deutſchlands Größe in den Kriegen 1866, 1870/71
gekämpft hatte, zur großen Armee abberufen: der Jnwalide Friedrich
Heilemann, der im Jahre 1839 in Reußen geboren wurde. Mit ihm
ſtarb einer der Letzten aus großer Zeit in unſerer Gegend. Lange
Jahre war er Mitglied des hieſigen Kriegervereins. Zwei Tage
darauf folgte dem alten Krieger ſeine leidende Ehefrau in die
Ewigkeit nach. Am Donnerstag wurden die beiden Alten unter
ſtarkem Gefolge von Freunden und des Kriegervereins zur letzten
Ruhe im gemeinſchaftlichen Grabe gebettet. Als letzte Ehre wurden
drei Ehrenſalven über das offene Grab des alten Veteranenpaares
abgegeben.

Kretſchau, 11. Februar. (Land wirtſchaftlicher Ver
e in.) Bei glänzender Beteiligung feierte der Landwirtſchaftliche
Verein Kretſchau und Umgegend ſein 38. Stiftungsfeſt. Einer
Begrüßungsanſprache durch den Vorſitzenden folgte die Auszeich
nung von elf treuen Dienſtboten, die fünf Jahre und länger bei
ein und derſelben Herrſchaft im Dienſt ſtehen. Paſtor Lorle-
berg ehrte in feierlichen Worten die treuen Arbeiter und wies auf
das vorbildliche Zuſammenarbeiten zwiſchen landwirtſchaftlichem
Arbeitgeber und Arbeitnehmer hin. Gutsbeſitzer Voigt überreichte
die von der Landwirtſchaftskammer geſtifteten Ehrenurkunden.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 9. Februar. (Hauseinſtur z.)
Durch einen lauten Krach wurden am Donnerstag voriger Woche
die Einwohner des Ortes Koſtplatz erſchreckt, denn mit lautem
Getöſe ſtürzte von den dem Tagelöhner Dademaſch gehörigen
Wohnhauſe eine Längswand ein. Das einſtöckige Lehmhaus iſteines der älteſten Gebäude des Ortes und ſollte ſowieſo im Früh-

jahr zum Abbruch gelangen, um durch einen maſſiven Bau erſetzt
Weiterer Schaden iſt nicht angerichtet worden, derwerden.Sansvater konnte ſogar noch den wärmenden Ofen in Sicherheit

bringen. Dorflage-Pflaſterung. Die Gemeinde
Reußen im Grund hatte in den Jahren 1923 24 auf ihrem Anger
Steine brechen laſſen und dieſe zur Pflaſterung verarbeitet.
Nun läßt ſie von dem gewonnenen Material im kommenden Früh-
jahr ihre Dorflage damit pflaſtern, wodurch wieder ein Stück an
ſtändiger Straße geſchaffen wird. Von allen Dörfern des
Grundes fehlt dann nur noch der Ort Kiſtritz, der es ebenfalls noch
nicht zu einer gepflaſterten Dorfſtraße gebracht hat.

Sangerhauſen
Ueberfall auf der CLandſtraße Wallhauſen Hohlſtedt

Zwei Viehhändler aus Görsbach befanden ſich in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend auf dem Wege nach Sangerhauſen,
um auf dem am Sonnabend in Sangerhauſen ſtattgefundenen
Schweinemarkt ihre er abzuſetzen. Zwiſchen Wallhauſen
und Hohlſtedt wurden ſie plötzlich von einem Viehhändler R. aus
Hamma überfallen. Die beiden, die ahnungslos mit Geſchirr
ihres Weges fuhren, wurden von R., der ebenfalls nach Sanger
hauſen wollte, um ſeinen Ferkelbeſtand abzuſetzen, überholt. Er
lenkte ſein Geſchirr ſo, daß die beiden am Weiterfahren gehin-
dert wurden. Hierbei ſcheute das Pferd der Görsbacher Händler
und die Deichſel des Wagens brach. Während ſich der eine der
beiden mit dem ſcheugewordenen Pferd beſchäftigte, erhielt der
Händler L. mit einem ſchweren Stock mehrere wuchtige Schläge
über den Kopf. Er trug mehrere ſtarke blutende Kopfwunden
davon und mußte ſich in Sangerhauſen in ärztliche Behandlung
begeben. Wie wir hören, ſcheint Konkurrenzneid die Triebfeder
zur Tat geweſen zu ſein. Bei der hieſigen Landjägerei wurde
Anzeige gegen R. erſtattet. Nun werden ſich die Gerichte mit
dem „tatkräftigen Konkurrenten“ zu beſchäftigen haben.

Störungen im Fernſprechbetrieh machten ſich geſtern
morgen in der näheren und weiteren Umgebung unſerer Stadt
recht unangenehm bemerkbar. Durch den ſtarken Rauhreif waren
Leitungen geriſſen, die aber im Laufe des Tages wieder herge-
ſtellt werden konnten.

Auf zum Kreis-Landbundtag am Donnerstag! Jm Saale
des Preußiſchen Hofes“ findet, wie bereits bekannt, am Don-
nerstag, 17. Februar, mittags 12 Uhr der diesjährige Landbund-
tag des Kreislandbundes Sangerhauſen ſtatt. Da die Tagung
recht günſtig gelegt iſt, ſo daß es einem jeden Mitglied möglich
gemacht iſt, zu erſcheinen, ſo erwartet der Vorſtand alle Mitglieder
mit ihren Angehärigen beſtimmt. Außer den zu erledigenden ge
ſchäftlichen Angelegenheiten werden intereſſante Vorträge gehal-
ien, von den Herren Freiherr von Richthofen-Boguslawitz und

Zurückſtellen des Punktes 1 derſelben um 4 Uhr eröffnet. Darauf
hin nahm Herr Tierzuchtinſpektor Wiegel-Sangerhauſen über
„Fragen in der Tierzucht“ das Wort. Er führte unter anderen
aus, z jeder Landwirt darauf zu achten habe, daß ſein Vieh-
beſtand ſich dem Geſamtrahmen der Wirtſchaft anpaſſe und wie
und wodurch aus dem Beſtande ein Reinertrag herauszuziehen
ſei. Herr Gutsbeſitzer Sondermann ſprach alsdann ausführlich
über „Ent- und Bewäſſerungsfragen“, die gerade im Helmetal
eine ſehr große Rolle ſpielen. Es würde von allen Anliegern,
nicht nur Landwirten, freudig begrüßt werden, wenn die
Regierung dazu überginge, Schritte zum Auffangen bezw. Ab-
ſtauen der Quellgewäſſer der Harznebenflüſſe durch Bau von Tal-
ſperren zu unternehmen.

Stolberg, 12. Februar. (Unſer Geſangverein) unter
Leitung des Kantors Schieritz veranſtaltete ein Geſangskonzert,
welches ſehr gut beſucht wurde. Der erſte Klaviervortrag, das Lied
von Mendelſohn deutete den Charakter des Abends an. Der
ganze Abend war in Frühlingsſtimmung eingeſtellt, teils wurden
vom Frauenchor, teils vom gemiſchten Chor Frühlingslieder vor
getragen. Der Frauenchor, welcher ſeit kurzem erſt gegründet wurde
trat zum erſten Male auf. Zum Schluß wurde das humorvolle
Singſpiel „Ein Teeabend vor hundert Jahren“ in jener Zeit
anpaſſenden Koſtümen aufgeführt und ſchloß den genußreichen
Abend.

Aſchersleben
Licht und Waſſerwerke. Zu dem Verwaltungsgebiet det

Licht- und Waſſerwerke gehört auch die Pflege der Kanäle. Eine
der wichtigſten Arbeiten iſt hierbei die Reinigung der 1200 Sink
käſten, die natürlich viel Zeit und Mühe beanſprucht. Bisher
wurde der Schlamm aus den Sinkkäſten in Pferdekarren abge
fahren. Jetzt ſollen ſtatt deſſen Elektrokarren beſchafft werden.
Einmal geht der Betrieb ganz weſentlich ſchneller, dann aber iſt
es mit den Elektrokarren auch möglich, die Sinkkäſten in den engen
Straßen und Promenaden zu reinigen. Der Pferdebetrieb wird
durch dieſe Neuerung überflüſſig.

2 Unfall auf der Eiſenbahn. Einem ſehr bedauerlichen Un
fall fiel der Eiſenbahnſekretär R. zum Opfer. Er wollte einen
reparaturbedürftigen Wagen beſichtigen und mußte zu dieſem
Zwecke die e überqueren. Dabei war er genötigt, einem vor
überfahrenden Güterzuge auszuweichen. Jn demſelben Augenblick
kam aus der entgegengeſetzten Richtung eine Maſchine. Er konnte
nicht mehr ausweichen und wurde erfaßt. Glück in allem Unglück
war noch, daß er nicht unter die Räder kam. Seine Verletzungen
ſind zwar ſchwerer, aber nicht ernſtlicher Natur.

TroiſiTour. Am Sonntag und Montag werden wir wieder
die beliebte Troiſi-Tour hier haben. Die Direktion hat der
Karnevalszeit entſprechend ein überaus luſtiges Programm von
nicht weniger als 10 Nummern zuſammengeſtellt. Trotzdem hat
man die bekannten niedrigen Preiſe beibehalten. Der Vorverkauf
bei Overbeck und im „Kaiſerhof“ iſt bereits eröffnet.

Die Militär- Konzerte am Sonntag. Schon mit ihrem
Promenadenkonzert hatten die Züllichauer Reiter alle Herzen ge
wonnen. Das waren doch Klänge, die das Herz erfriſchten! Kein
Wunder, daß da ſowohl das Nachmittags als auch das Abend-
konzert ſehr ſtark beſucht war. Dem Verein ehem. Kavalleriſten
kann man für den Tag nur herzlich danken und den Wunſch nach
einer baldigen Wiederholung ausſprechen.

Aus dem BVereinsleben. Der Haus und Grundbeſitzerverein
hält heute Dienstag abend 8 Uhr im „Reichsadler“ ſeine Mit-
gliederverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen zwei Vor
träge und wichtige Mitteilungen. Die hieſige Orstgruppe des
Deutſchen Rentnerbundes hält ihre Jahreshauptverſammlung am
Mittwoch, dem 16. Februar, nachmittags 4 Uhr ab. Sie wird ſich
neben den geſchäftlichen Angelegenheiten auch mit der neuen
Arbeitsgemeinſchaft des Mittelſtandes befaſſen.

Druck und Verlag von Otto Thhele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.,Verantwortlich für Jolitik Adolf Lindemann; für Lokales Kunſt und

Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport; Dr Heu
Henningfen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil Dr Haus
Üilrich Rrinicke Für den Anzeigenteil Pam Kerſten ſämtlich in Halle
Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12-1 Uhr, Kbrige
Schriſtleitung 11--12 Uhr Berliner Schriſtleitunge Berlin 8W 6l,
Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W. Kames.
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